BEER 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1", Sgr. * 


Expedition: Perrenſtraße „ 200. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgen al. 


Dreglaue 


den 10. Mai 1857. 


Sonntag 


— ͤ— — — —— = 


Bekanntmachung, 


betreffend den Erſatz für die präfludirten Kaſſen-Anwei⸗ 
ſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 


Jahre 1848. 


Nachdem durch das Geſetz vom 15. d. M. Erſab für die in Ge⸗ 


mäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 und 7. Mai 1855 präklu⸗ 


dirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 und Darlehnskaſſen⸗ 


ſcheine vom 15. April 1848 bewilligt worden iſt, werden alle Diejeni— 


gen, welche noch ſolche Papiere beſitzen, aufgefordert, dieſelben bei der 
Kontrole der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, oder bei 


den Regierungs⸗Hauptkaſſen oder den von Seiten der königlichen Re: 
gierungen beauftragten Spezialkaſſen behufs der Erſatzleiſtung einzu: 
reichen. 

Zugleich ergeht an diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 1. Juli 


1855 Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 oder Darlehnskaſſenſcheine 


bei uns, der Kontrole der Staatöpapiere, oder den Provinzial, Kreis: 
oder Lokal-Kaſſen zum Umtauſch eingereicht und Empfangſcheine oder 
Beſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt und das Geſuch um 
Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die Aufforderung, den Geld— 
betrag der eingereichten Papiere gegen Rückgabe des Empfangſcheines 
oder beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrole der Staats— 
ei oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher Erſatz für die 
gedachten Papiere gewährt werden wird, bleibt vorbehalten. 

Berlin, den 29. April 1857. f 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
(gez.) Natan. amet. Nobiling. Guenther— 


— — _ 


Teelgraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Ober⸗ 


Friedrich⸗Wilhelm 
fi 41, Juli⸗Auguſt , ede ede 10 

* s . mber⸗ 40. — 

Juni Inli ghet. ces 26, Mal 28 11 20 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 7. Mal. Der Marineminiſter, Admiral Hamelin, hat eine De⸗ 
peſche an die Seebehörden gerichtet, welche die Truppenſendungen nach China 


ſuspendirt. 
Nachrichten aus Teheran melden, daß der dortige ruſſiſche Geſandte 


feinen ganzen Einfluß auf bietet, um die Ratifikation des Friedensvertrags 
zu hintertreiben. 
„Die „Patrie“ meldet: Heute Morgen iſt Prinz Napoleon, vom Kaifer 
mit einer Miſſion betraut, abgereiſt. reſſe. ) 
London, 7. Mai. Die Bank von England hat in heutiger Sitzung 
beſchloſſen, keine Vorſchuͤſſe mehr auf Staatspapiere und Gouvernements 
Securities zu machen. 


— 


Breslau, 9. Mai. [Zur Situation.] Prinz Napoleon if 
zum Beſuch in Berlin eingetroffen! Das iſt die große Neuigkeit 
des Tages. R 

Ein kaiſerlicher Prinz von Frankreich, als Träger napoleoniſcher 
Courtoiſie; nachdem ein halbes Jahrhundert früher Berlin den Anblick 
des großen Eroberers ertragen mußte, welcher den preußiſchen Staat 
an den Rand des Verderbens brachte, um von dem wieder gebore- 
nen Preußen den Rückſchlag zu empfangen, welcher ſeinen Sturz her⸗ 
beiführte. 

Die Verhältniſſe haben ſich ſeitdem gewaltig verändert und das 
neue franzöſiſche Kaiſerreich des dritten Napoleon nimmt eine andere 
Stellung in Europa ein, als jenes, wenn es auch die Friedensmiſſton, welche 
es für ſich in Anſpruch nahm, nur in dem Sinne deuten laſſen kann, 
daß es inmitten der europäiſchen Verträge und als Glied des euro: 
päiſchen Systems feine — wenn auch überaus glänzende — Stelle 
ſich gewählt hat; während jenes in der Beherrſchung Europas ſeinen 
Beruf fand, einen Beruf, welchem ihm nicht die Natur der Verhält⸗ 
niſſe, ſondern der ſchrankenloſe und jeder Mäßigung unfähige Wille des 
großen Selbſtherrſchers, wenn auch nicht Selbſt be heerſcher, vorzeichnete. 

Man ſagt, der gegenwärtige Beſuch des Napoleoniden ſei jeder 
politiſchen Bedeutung baar, und das iſt wohl möglich, wenn damit ge⸗ 
ſagt werden ſoll, daß er keine Miſſion zur Erledigung einer beſtimm⸗ 
ten politiſchen Frage habe; aber es wird dadurch jener Austauſch von 
Courtoiſten vervollſtändigt, welche der pariſer Hof in Beſuchen und 
Gegenbeſuchen ſo geſchickt und glänzend kultivirte, um ſeine hervor⸗ 
ragende Stellung zu Europa vor aller Welt Augen zur Anerken- 
nung zu bringen, hauptſächlich vor dem franzöͤſiſchen Volke ſelbſt, vor 
deſſen Augen ſich auch die Anfänge des neuen Kaiſerthums angeſpon⸗ 
nen und entwickelt haben. N 

zenn aber an und für ſich der Beſuch des Prinzen Napoleon 
nur die Bedeutung einer erwiederten Höflichkeit hat, ſo wird er doch 
durch die Zeit, welche zur Abſtattung deſſelben gewählt ward, auffäl⸗ 
ig, zumal wenn man ſich daran erinnert, welche Gerüchte bei der 
Ankündigung des Beſuches des Großfürſten in Paris in Umlauf wa: 
ren und bezüglich des Prinzen Napoleon in der halbamtlihen Preſſe 
dementirt werden mußten. . Sa 

Doch berühren wir hiermit wohl einen Punkt der Hofgeſchichte, 
welcher für die Betheiligten allein von Intereſſe iſt. 

Wenn aber die Frage auftaucht, in welchem Sinne Preußen den 
Beſuch des Napoleoniden ſchätzen fol, fo hat das „Preuß., Wochenbl.“ 


——— 
— — — 


lebhafter Form“ über das 


wohl recht, es für eine falſche Tendenz- Politik zu erklären, nach 


Erinnerungen und Traditionen das, was der heutige Tag bringt und for⸗ 
dert, zu ermeſſen und zu behaupten, daß, weil es ein erſtes napoleo⸗ 
niſches Reich gegeben, das zweite napoleoniſche Reich daſſelbe fein 
müſſe, wie das erſte. Daß es aber nicht minder Tendenz-Politik 
wäre, zu glauben, daß, weil das zweite napoleoniſche Kaiſerreich 
nicht das erſte iſt, die gebotene Politik jetzt fein müßte, jenem als 
eben ſo ſicherem Freunde uns in die Arme zu werfen, wie dieſem als 
erklärteſtem Feinde entgegen zu treten, unſer Aufgabe war. Das Rich⸗ 
tige könne allein ſein, in dem eigenen Intereſſe unſeres Staates, in 
dem, was unſerer Machtſtellung entſpricht und fie fördert, die blei— 
bende und maßgebende Richtſchnur für die Politik des Staates zu 
ſuchen, die Stellung zu den andern Mächten aber je nach dem zu 
bemeſſen, was wir von ihrer Politik, ihren Mitteln und Zielen für 
unſern Staat erwarten können. 


| 


Per e u f e n. 
Landtags⸗Verhandlungen. 


2 Haus der Abgeordneten. 60. Sitzung am 8. Mai. 


Beginn 11½ Uhr. Präſident Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche 
v. Manteuffel U. und I, 

Der Präfident bemerkt, daß er Urlaubsgeſuche nur im Falle unab⸗ 
weislicher Behinderungsgründe bewilligen werde. Er bringt ferner zur 
Sprache, daß wahrſcheinlich das Gewerbeſteuergeſetz noch einmal zur 
Berathung in dieſem Hauſe kommen werde und daß in dieſem Falle, da das 
Herrenhaus nur § 1 des Geſetzes abgelehnt, es keiner längeren, auf die ges 
ſammte Materie zurückgehenden Diskuſſion für die dieſſeitige Kommiſſion be⸗ 
dürfen werde, um ihr Urtheil zu bilden. Er hoffe deshalb, man werde, wenn 
das Geſetz heute in feiner Geſammtheit beim Herrenhauſe Annahme fände, 
ſo raſch die erneuerte Berathung hier betreiben können, daß er daſſelbe ſchon 
Montag auf die FJagesordnung ſetzen dürfe, 

Man geht hierauf zur e dem Bericht über den Antrag 
Jungbluth, den Erlaß eines Vorfluthgeſetzes für die Rheinprovinz betref⸗ 
fend. Die Kommiſſion hat das See anerkannt und den Antrag der 
Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. 

Ambronn und Jungbluth ſprechen ſich in gleichem Sinne aus, letzterer 
indem er der Regierung zugleich ſeinen Dank für die Geneigtheit ausſpricht, 


5, | welche ſchon jetzt von derſelben in Betreff dieſes Gegenſtandes gezeigt. 


Der Chef des landwirthſchaftlichen Minifterii ſagt zu, daß die An⸗ 
gelegenheit der unmittelbaren Förderung durch das Miniſterium ſicher ſei und 
befürwortet deshalb den Kommiſſionsantrag, der hierauf einſtimmig ange⸗ 
nommen wird. 5 

Man geht zur Berathung von Petitions⸗Berichten, welche zumeiſt 
mit dem Antrage auf Uebergang zur Tagesordnung ſchließen, dem das Haus 
auch ohne Debatte beiſtimmt. — Ein Geſuch von Grundbeſitzern aus dem 
Herford⸗Ravensbergiſchen, auf Einführung eines beſtimmten feſten Modus 
zur Einſchätzung der Kolonatbeſitzer in die Klaſſenſteuer, wird der Regierung 
zur Erwägung empfohlen. — Ein Antrag eines Oberamtmanns Boy, der 
die Tabaköregie beſpricht und befürwortet, iſt von der Kommiſſion der Re⸗ 
gierung zur Erwägung empfohlen. 

Reichenſperger ſtimmt dem Antrage im 
eine ſolche Slauer für wohl gerechtfertigt Hält, 

Molinari beſtreitet die Zuträglichkeit deſſen, jetzt, wo der Tabaksgenuß 
ein allgemeiner geworden, auf das Monopol zurückzukommen. 

Der Miniſterpräſident. Die Regierung habe ſich ſchon ſehr lauge 
und ſehr umfaſſend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, man möge das Weiz 
tere ihrer ſelbſtſtändigen Entſchließung überlaſſen. Die Einführung eines 
Monopols würde aber, das bemerke er im Voraus, für den Anfang der Re⸗ 
gierung weſentliche Opfer auferlegen: x 

Graf Schwerin und Lette befürworten die einfache Tagesordnung, da 
die Petition nichts Neues enthalte, da Nr Haus ferner auf Budgetſteigerun⸗ 
gen grundſätzlich nicht hinwirke, da endlich auch hier es ſich hauptſächlich um 

elaſtung der unteren Stände handle. 11 

v. Hertefeld empfiehlt, nicht die Cigarren, ſondern die Eigarrenraucher 
zu beſteuern, etwa 2 Thlr. jährlich. (Große Heiterkeit.) 

Wentzel erinnert an die Kaffeeriecher, welche der Vorredner wieder ins 
Leben rufen wolle. Aber der. Jabakriecher würde nicht entſcheiden können, 
ob der Kontravenient eine Pfeife ONE ONE Cigarre geraucht, deshalt fei fein 
Vorſchlag unpraktiſch. (Gelächter.) Rel geht zur einfachen Tagesordnung. 

Eine Petition des Grafen Eduard ; eichenbach, die ſich „in ziemlich 
Anwachſen des Budgets in Bezug auf die neuen 


Allgemeinen bei, indem er 


Steuervorlagen äußert, giebt Heren v. 
das Bedenkliche ſolcher zur Agitation Hinwirkenden Erörterungen eines Man⸗ 
nes, der „unter den Linken der Linkſte“ geweſen, 
deshalb, die Reglerung möge ihr Augenmerk darauf richten. 1 

Der Präfident entgegnet, der Petent habe nur fein verfaſſungsmäß iges 
Recht geübt. — Man geht zur einfachen Tagesordnung. 

Eine Petition von Geiſtlſchen, betreffend die Wiederherſtellang der Steuer: 
freiheit von Schullehrern und Geiſtlichen, wird von v. Gerlach befürwortet, 
von Reichenſperger in Bezug zu den Gehaltsverhältniſſen der katholiſ chen 
rheiniſchen Geiſtlichen gebracht, von athis dagegen, der das Anſuchen an 
ſich nur billigen kann, mit Hinweis a die Nothwendigkeit bekämpft, dann 
auch Artikel 101 der Verfaſſungs⸗Urkunde abzuändern. — Man geht zur 
einfachen Tagesordnung. 4 

Daſſelbe geschieht bei den folgenden Petitionen, darun zer der ſchon er⸗ 
wähnten des Pred. Tyßka, betreffend die Folgen der zu ger ingen Theilnah me 
der Urwähler und Wahlmänner an d. enen zur Volks vertretung, welche 
von Graf Pfeil (Keurode) eine kurze Erörterung in Bezug auf „das ganze 
Wählerweſen“ (oh! oh!) erfährt, worauf Wentzel entgegnet: diefe Petition 
habe Anlaß zu der Bemerkung gegeben, wie man die politifchen Gegner hier 
behandle. Man möge über dieſe denken, wie man wolle, aber man müſſe 
Männern ihre Ehre kaſſen. Es habe ihn mit tiefſter Entrüſtung erfüllt, daß 
vorhin, bei der Petition eines Mannes, den man den Linkſten unter den Lin⸗ 
ken genannt (wahrend der Autor der vorliegenden Petition ein „Rechteſter 
unter den Rechten“ zu ſein ſcheine), geradezu denunzirt worden wäre, indem 
man die Regierung aufgefordert, auf das ein Augenmerk zu haben, was nur 
verfaſſungsmäßiges Recht eines Jeden ſei. Habe man denn nicht Polizei 
genug im Lande, daß auch die Landesvertretung noch deren Dienſte überneh⸗ 
men ſolle? Daß fie dies nicht wolle, nicht könne, das möge ſein Proteſt 


Reichenſperger will Herrn v. Mitſchke, der ſich ſofort nach dieſem 
Angriffe und ſichtlich ſehr erregt zum Worte gemeldet, den Vorrang in der 
Rednerliſte auch ſogleich abtreten, da er indeß bedeutet wird, daß dann im⸗ 
mer erſt noch Herr v. Keller vorher notirt ſei, nimmt er ſelbſt erſt das Wort. 
Er ſtimmt der Petition nicht bei, findet aber den Gedanken einer Strafe, 
die man auf Nachläßigkeit in Ausübung jener ſtaatsbürgerlichen Pflicht ſetze, 
nicht fo ungerechtfertigt. Belohnungen gebe es ohnehin ſchon, dasz wiſſe man 
ja recht wohl, für willfähriges Erſcheinen an den Wahltagen, warum denn 
nicht auch das Entgegengeſetzte? Werde nicht der Geſchworne, der ſeine 
Pflicht verabſäume, ebenfalls ſtraffällig? Sei nicht das Waffentragen auch 
ein Recht und doch ftänden Strafen auf die Verſäumniß des Appells der 


1 


bekunden! 


Lift, der 


itſchke⸗Collande Anlaß, auf 


hinzuweiſen. Er beantragt 


Landwehrverſammlungen? Würde nicht das Reſultat bei vollzähligen Wahl: 

verſammlungen dann vielleicht ganz anders ausfallen als jetzt, und ſei es bei 

hohen Preiſen nicht ein altes bewährtes Mittel, den Markt möglichſt frei 

und Allen zugänglich zu machen, damit dadurch vielleicht auch bei der ſoge⸗ 

7 „guten Geſinnung“ das Angebot wieder einmal größer werde als die 
achfrage? 

v. Keller. Man habe den Petenten einen „Rechteſten“ genannt, er halte 
ihn eher für einen Linkſten, denn er fuße auf dem gefährlichen Irrſatz, daß 
„Volk“ nicht eine hohe Idee, ſondern ein Haufe eben herzugelaufener Men⸗ 
ſchen ſei. Als man 1848 die preußiſchen Fahnen von der berliner Univer⸗ 


fität habe herabreißen wollen, fei auch gefagt worden, „das Volk“ wolle es, 


und als man gegengefragt, welches Volk? ſei die Antwort geweſen: die Leute 
da hinten im Kaſtanienwaͤldchen! t l 2 a 

v. Mitſchke⸗Kollande. Auch er ſei gegen jede Berückſichtigung der 
Petition. Was den Angriff des Abgeordneten für Berlin aber betreffe, fo 
meine er, es ſei ehrenvoller zu bekennen, wenn man geirrt, als hartnäckig 
für feinen Irrthum zu kämpfen. Und fo bekenne er, daß er jetzt einfehe, 
wie er die Rüge des Präfidenten verdient, als er ein verfaſſungsmäßiges 


Recht zum Gegenſtand feiner Angriffe gemacht, als er bei Beurtheilung von 


Petitionen auf Perſönlichkeiten eingegangen. Aber an „denunziren“ habe er 
nicht gedacht. Alle Welt — und der Herr Abgeordnete für Berlin zuerſt, 
deſſen Verdienſten man es zumeiſt zuzuſchreiben, daß das Auftreten des Gra⸗ 
fen Reichenbach in Oberfchlefien nicht ſchlimmere Folgen gehabt, — wiſſe 
und kenne die Perſönlichkelt des Petenten und feine Tendenzen, und auch dem 


Miniſter würde ſein Antrag keine Neuigkeit in dieſer Beziehung geſagt haben. 


Gr. Pfeil (Neurode) billigt den Einwurf Wentzels und ſpricht nur ſein 
Erſtaunen aus, daß derſelbe aus dem Munde eines Abgeordneten gekommen, 


der im vorigen Jahre, wie er ſelbſt nur allzugut noch wiſſe, einen andern 


Abgeordneten geradezu, nicht nur dem Miniſter, ſondern dem Staatsanwalt 
denunzirt habe. 

Man geht zur Tagesordnung, d. h. zum Schluß der Sitzung. Aus dem 
Herrenhauſe iſt Nachricht über den Ausfall der Geſammtabſtimmung noch 
nicht eingegangen, das Reſultat derſelben fol daher, wenn es ein poſitives 
r Kommiffion unmittelbar zur Bearbeitung zugehen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Petitionsberichte, 
Antrag des Abg. Karl auf Provinzialvertretung in Hohenzollern und — 
eventuell — das Gewerbeſteuergeſetz. 


Berlin, 8. Mai. Da der potsdamer Bahnhof, ay e m 
Prinz Napoleon eintrifft, am Ausgange der ſehr belebten Leip 
Straße und in nächſter Nähe des Thiergartens liegt, fo hatte ſich er 
dem ſchoͤnen Wetter eine Maſſe von Menſchen eingefunden, um den 
ſeltenen Gaſt, an deſſen Oheim ſich noch unſere Alten erinnern, beim 
flüchtigen Vorbeifahren anzuſehen und zu prüfen, ob er dem großen 
Napoleon ähnlich ſiebt. Der Bahnhof war auf allen feinen Zugän⸗ 
gen abgeſperrt; der Wagen des Prinzen Georg, die Gala⸗Equipagen 
des franzöſiſchen Geſandten u. a. Fuhrwerk raſſelten ſeit 4 Uhr durch 
die Straßen; von allen Seiten eilten Offiziere herbei, die zum Em⸗ 
pfange kommandirt waren. Ihr Korreſpondent ſtand mitten im Ge⸗ 
dränge, das durch eine Legion heimkehrender Schulkinder, Ammen und 
neugieriger Frauenzimmer vermehrt wurde. Ein alter, ſehr nachläſſig 
gekleideter Mann verlangte durchaus in das Innere des Bahnhofes 
bineingelaſſen zu werden, weil er den Prinzen oder die Herren ſeines 
Gefolges nothwendig ſprechen müſſe, der dienſithuende Schutzmann be⸗ 
rief ſich auf ſeine Ordre. Ich fragte den Alten, was er vom Prin⸗ 
zen wolle. Er erwiderte, daß er im Jahre 1812 Lieferant der fran⸗ 
zöſiſchen Armee geweſen ſei und an der Bereſina feine Wagen, Vor: 
räthe, 40,000 Thaler und ſeinen Mantel eingebüßt habe; man ver⸗ 
ſichere ihn aber, daß der Prinz oder ſein Vater alles nachträglich be⸗ 
richtige. Als der Prinz aus dem Bahnhof herausfuhr, hoͤrte man 
Hurrahruf aus der Menge, die immer ſchreit, es mag kommen, wer 
will. Der Prinz, welchen Prinz Georg von Preußen, der Sohn des 
Prinzen Friedrich, begleitete, grüßte und wurde gegrüßt. Sein Ge⸗ 
ſicht iſt glatt und braun, feine Figur klein und ſtark. Wir hoffen ihn 
im Theater genauer zu beſchauen. 

Die, Seſſton des Landtages iſt durch das Votum des Herren⸗ 
hauſes in Betreff des Gewerbeſteuergeſetzes um etliche Tage verlängert 
worden und die Verwirrung, die durch Annahme der Vorlage mit 
Ausnahme des § 1 entſtanden iſt, iſt nicht gering. Die Abgeordneten 
müſſen ihr Votum in Betreff des § 1 widerrufen, falls die letzte 
Steuervorlage der Regierung nicht durch die Differenz der beiden Häu⸗ 
ſer wiederum für ein Jahr zurückgelegt werden ſoll. Durch gleichzei⸗ 
tige Annahme des Entwurfs, der die Aktien geſellſchaften mit 2 
Prozent des Reingewinns zur Gewerbeſteuer heranzieht, tritt die ſelt⸗ 
ſame Inkongruenz ein, daß das Bo rſigſche Etabliſſement, das im 
vorigen Jahre 600,000 Thlr. abwarf, und 316 Thlr. Gewerbeſteuer 
zahlte, in den Händen der Commandſtgeſellſchaft, welche auf dem 
Punkte ſteht, die Fabrik zu übernehmen, 12,000 Thlr. zahlen würde. 
Etwas Aehnliches wird in Köln geſchehen, deſſen beide größte Ban⸗ 
quiergeſchäfte (Oppenheim und der Schaffhauſenſche Bankverein) bisher 
ungefähr dieſelbe Gewerbeſteuer, nämlich 6 — 700 Thlr. zahlten; in 
Zukunſt wird der Bankverein etwa den zehnfachen Betrag zahlen 
müſſen. 


Berlin, 9. Mai. [Vom Hofe. — Prinz Napoleon.) Se. 
Majeſtät der König traf geſtern Vormittags 9 Uhr von Charlot⸗ 
tenburg auf dem tempelhofer Felde ein und nahm auf dem dortigen 
Exerzierplatze die Vorſtellung des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß und des 
Garde-Reſerve-Infanterie-Regiments ab. In der allerhöchſten Umge⸗ 
bung befanden ſich der Prinz von Preußen, der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, der Prinz Albrecht, Friedrich Karl und der Prinz 
Friedrich von Heſſen. Nach beendigter Beſichtigung begab ſich des 
Königs Majeſtät am neuen Kanal entlang nach Charlottenburg, die 
übrigen hohen Herrſchaften kehrten zur Stadt zurück und fuhren um 
2 uhr ebenfalls nach Charlottenburg, wo bei Ihren Majefläten zur 
Feier des Geburtsfeſtes Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht 
(Sohn) Familien⸗Diner ſtattfand. Nach Aufhebung der Tafel kamen 
die allerhöchſten und höchſten Perſonen von Charlottenburg nach Berlin 
und begaben ſich zum Empfange Sr. kaiſerl. Hoheit des Prinzen 
Napoleon ins königl. Schloß. ö 

— Se. kaiſerliche Hoheit der Prinz Napoleon, Hoͤchſtwelcher 
geſtern (8. Mai) um 3 Uhr Magdeburg verlaſſen und dort das De⸗ 


1 

jeuner im königlichen Salonwagen eingenommen hatte, traf Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 40 Minuten auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe 
ein. In ſeinem Gefolge befanden ſich der General Salles, der 
Oberſt Bertrand, der Kommandant Piſadi und der Kapitän 
Waldner, eben fo ein Cavalier der franz. Geſandtſchaft am hieſigen 
Hofe, welcher dem Prinzen bis Köln entgegengereiſt war, fo wie der 
General⸗Lieutenant v. Brandt und Hr. v. Treskow. Auf dem hie⸗ 
ſigen potsdamer Bahnhofe wurde der hohe Gaſt von Ihren koͤnigl. 
Hoheiten dem Prinzen Georg, dem Prinzen Auguft von Würtem⸗ 
berg und dem Prinzen Wilhelm von Baden, von den Generälen 
Graf v. d. Gröben, v. Breſe, v. Reiher, v. Hahn, v. Schlich⸗ 
ting ze. und vielen Staböoffizieren, von dem kaiſerl, franz. Geſand⸗ 
ten, Marquis de Mouſtier, und dem übrigen Geſandſchafts⸗Perſonal 
empfangen. Die Ehrenwache war vom Garde-⸗Reſerve⸗Infanterie-Re⸗ 
giment befohlen. Se. königl. Hoheit der Prinz Georg empfing den 
Prinzen Napoleon kaiſerl. Hoheit und ſtellte ihm die Generalität und 
die Stabsoffiziere vor. Nachdem Se. kaiſerl. Hoheit die Front ent⸗ 
lang gegangen war und die Ehrenwache beſichtigt hatte, beſtieg er mit 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg den offenen königlichen Wa: 
gen und fuhr die Schulgartenſtraße entlang durch das Brandenburger⸗ 
Thor in das königl. Schloß, wo die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herr- 
ſchaften zu ſeinem Empfange verſammelt waren. In allen Straßen, 
durch welche der Prinz Napoleon nach dem Schloß fuhr, hatie ſich 
eine große Volksmenge angeſammelt, eben ſo auf dem Bahnhofe. 
Ueberall wurde der hohe Gaſt Sr. Majeſtät des Königs mit achtungs⸗ 
voller Theilnahme begrüßt. Heute Vormittag 11 Uhr iſt Hoͤchſt⸗ 
demſelben zu Ehren große Parade unter den Linden. (Zeit.) 


Die „Sp. Ztg.“ bringt noch Folgendes: Se. Majeſtät der König 
hatte befohlen, ſeinem hohen Gaſte zu Ehren, die Gemächer Friedrich 
Wilhelms II. zum Empfange deſſelben in Bereitſchaft zu ſetzen, die⸗ 
ſelben, in welchen Napoleon J. 1806 reſidirte. Kurze Zeit, 
nachdem der Prinz hier abgeſtiegen, erhielt derſelbe von Sr. Mafeſtät 
dem König einen Beſuch, den Se. kaiſerl. Hoheit durch einen Gegen— 
beſuch bei Ihrer Majeſtät der Königin erwiederte und ſich von hier zu 
Sr. kénigl. Hoheit dem Prinzen von Preußen begab. Abends erſchien 
der Prinz im Opernhauſe bei dem Beginn des Ballets „Thea.“ Ihre 
Majeſtäten der Konig und die Königin, fo wie ſämmtliche hier anme: 
ſende Prinzen und Prinzeſſinnen beehrten die Vorſtellung gleichfalls mit 
ihrer Gegenwart und verweilten bis zum Schluſſe derſelben. Nach bes 
endeter Vorſtellung war Souper in den Gemächern des Prinzen. Heut 
Nachmittag iſt Gala-Diner von 150 Couverts in der Bilder⸗Gallerie. 
Am Montag giebt der franz. Geſandte ein großes Ballfeſt. 


— Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen wird die Kaiſerin 
Mutter von Rußland am Sonnabend den 6. Juni hier eintreffen. 
Auf dem Wege hierher wird die hohe Frau Beſuche an den Hofen zu 
Karlsruhe und Stuttgart abſtatten, und wahrſcheinlich auch in Weimar 
einen kurzen Aufenthalt nehmen. Während der Anweſenheit der Kai: 
ſerin am hieſigen Hofe erwartet man auch die verwittwete Großberzo- 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin, die jüngere Schweſter unſers Königs 
und der Kaiſerin, zum Beſuche. Man fagt ziemlich allgemein, die 
Großherzogin werde ihre kaiſerliche Schweſter bei ihrer Rückkehr nach 
= "eröburg begleiten und dort längere Zeit verweilen. Da fie aber 

igen Jahre in St. Petersburg war, ſo bezweifelt man an⸗ 
Angabe. 
der Ernennung des Majors v. Dewall, bisher vortragen⸗ 
„ Kuzy im Kriegsminiſterium bei der Abtheilung für die Armee⸗An⸗ 
gelegenheiten, zum vortragenden Rath in der Abtheil. für die perſoͤnlichen 
Angelegenheiten, dem ſogenannten Militär⸗Kabinet, wird letzteres wie⸗ 
der wie früher aus 3 Mitgliedern, 2 Militärs und 1 Giviliften beſte⸗ 
hen. Vor dem Jahre 1848 hatte daſſelbe auch ein eigenes Haus für 
fein Büreau und feine Dienſtwohnungen; in jenem Jahre wurde aber 
dies Haus dem Finanz⸗Miniſterium überwieſen und ſeitdem von deſſen 
Abtheilung für Domainen und Forſten benutzt. Der jetzige Chef des 
Militär⸗Kabinets hat die Rückgabe jenes Hauſes beantragt und auch 
erlangt, fo daß die Abtheilung für Domainen ꝛc. daſſelbe räumen muß. 
— Das Tivoli⸗Etabliſſement iſt jetzt, wie der „V. Ztg.“ mitge⸗ 
theilt wird, von dem Kaufmann Siegmund verkauft worden, und für 
den Preis von 70,000 Thlr. in den Beſitz einer Geſellſchaft überge⸗ 
gangen, die dort Landhäufer aufzuführen beabſichtigt. 

+ Poſen, 7. Mai. [Die Er W e der Urſulinerin⸗ 
nen. — Der Zuſtand der Dorfſchulen in der Provinz.] Dem vom 
Konvent der Urſulinerinnen zu Breslau aufgeſtellten 1 Pro⸗ 
ramm über die Einrichtung der hier unter Leitung deſſelben zu gründenden 
Sesiepun 8-Anftalt entnehme ich folgende Details: „Das gedachte Inſtitut 
75 zu Michaelis d. J. ſeine Wirkſamkeit beginnen, wird jedoch, ſoweit die 
erhältniffe es geſtatten, ſchon zum 1. Jull Penſionärinnen, Schülerinnen 
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aus der Stadt und arme Mädchen zum Schulbeſuche aufnehmen. Es wünſcht 
nämlich das Inſtitut, der Provinz in dreifacher Art zu dienen: 1) Penſionä⸗ 
innen zu erziehen, 2) die Jöchter aus der Stadt zu unterrichten und 
3) armen Sch lerinnen unentgeltlichen Unterricht zu ertheilen. Der Geſammt⸗ 
Unterricht wird in polniſcher Sprache ertheilt. Die Penfionärinnen und 
Töchter aus der Stadt erhalten jedoch auch Unterricht in deutſcher, franzö⸗ 
ſiſcher und, auf Verlangen, auch in engliſcher Sprache. Die armen Schü⸗ 
lerinnen genießen unentgeltlich den Elementarunterricht, ſo wie den Unter⸗ 
richt im Nähen und in allen nöthigen Handarbeiten. Das jährliche Koſt⸗ 
und Erziehungsgeld für eine er ſionärin macht 160 Thlr., bei zwei leibli⸗ 
chen Schweſtern für jede 140 Thlr., bei drei leiblichen Schweſtern u. ſ. w. 
für jede 120 Thlr. Falls Unterricht in der Muſik gewünſcht wird, ſo iſt 
pro Stunde 10 Sgr. beftimmt, Die Töchter aus der Stadt zahlen monat⸗ 
lich 2 Thlr.; für wenig bemittelte Familien tritt eine Ermäßigung ein, des⸗ 
gleichen wenn 2 oder mehrere 8 die Anſtalt beſuchen. Das zu 
eröffnende Inſtitut bekennt es gern, daß es feine Berufsthätigkeſt in Poſen 
mit geringen Geldmitteln beginnt und auf die barmherzige Liebe edler 
Menſchen rechnet. Sollten demſelben von großmüthigen Gönnen Geldzuwen⸗ 
dungen, deren Zinſen die jährliche Penfionsrate decken, gemacht werden, ſo 
verzichtet der Konvent auf den Zinſengenuß im eigenen Intereſſe und ver⸗ 
pflichtet ſich dafür, eine aus der Familie des Wohlthäters ſtammende oder 
von dem Wohlthäter zu balſentirend Penſionärin zu erziehen und dieſer die 
fromme Pflicht der Dankbarkeit durch tägliches Gebet für den Wohlthäter 
an's Herz zu legen.“ — Der Zuſtand der Dorfſchulen in unſerer Provinz 
iſt im Allgemeinen ein beftiedigender. Die Anzahl derſelben hat unter der 
preußiſchen Regierung dermaßen zugenommen, daß es gegenwärtig kein Kirch⸗ 
dorf und ſelten ein anders größeres Dorf giebt, das nicht eine Schule hat, 
und mit jedem Jahre werden neue Schulen gegründet. 


C. Rawitſch, 8. Mai. [Amtsjubiläum.] Geſtern ift die jährige 
Amtsfeier des hieſigen königlichen Superintendenten Altmann in den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen unſerer Bewohner unter überaus reger und aufrichtiger 
Theilnahme feſtlich begangen worden. Am Vorabend wurden dem allgemein 
hochgeachteten und innig geliebten Jubilar von den ftädtifchen Lehrern einige 
Geſangpiecen vorgetragen. Die Feier des feſtlichen Tages eröffnete mit 
einem Morgengefang, ergreifend dargebracht von den armen und verwaiſeten 
Schülern des vom Jubilar gegründeten Inſtituts. Hierauf ließ die Kapelle 
des hieſigen Füſilier⸗Bataſllons einen Choral erſchallen, der die Familien⸗ 
glieder des befeänzten geiſtlichen Hauſes in eine freudig bewegte Stimmung 
verſetzte. Es erfolgten alsdann die Beglückwünſchungen der nächſten Ange⸗ 
hörigen, ſodann der Geiſtlichen des Ortes und des Kreiſes, des königl. Kreis⸗ 
andraths, des Kirchen⸗, Magiſtrate⸗ und Stadtverordneten⸗, fo wie des 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Kellegihms, des Offizier⸗Korps, der Notabilitäten der 
Stadt aus allen Konfeſſionen und der Lehter der Stadt und des Kreiſes. 
Den würdigen Schluß der Geſammt⸗Gratulation bildete ein von letzteren 
zum Gehör gebrachter vierſtimmiger Männer⸗Chor mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung, meiſterhaft komponirt und arrangirt von dem verdienſtvollen ev. Kantor 
Jüttner. Der greiſe Neſtor der Lehrer, Rektor und Prediger Geiſt, über: 
reichte im Namen des hieſigen Lehrer⸗Kollegiums als ſichtbares Zeichen der 
Verehrung eine oben im Teller vergoldete ſilberne Zuckerſchale unter einer 
Anſprache, in der er verficherte, daß die Lehrer gern dem Gefeierten in ge⸗ 
bührender Würdigung fiiner vielen Verdienſte um fie, das Leben verfüßen 
möchten. Der Jubilar erwiederte darauf, daß er wie bisher der Lehrer theil⸗] K 
nehmender Freund bleiben wolle, wenn ſie ferner von dem alten Geiſt — 
Anſpielung auf den Namen und die Perſon ihres älteften Amtsbruders — 
beſeelt bleiben würden. Von den mannigfachen Ehrengeſchenken heben wir 
hervor einen großen ſilbernen, dreiröhrigen Armleuchter von den Geiſtlichen 
der Ephorie, 2 bronzirte, ſchwer vergoldete Leuchter vom Kirchen⸗Kollegium 
und eine von mehreren Verehrern dargebrachte vergoldete Porzellan⸗Vaſe, 
worauf Schule, Kirche und Superintendentur⸗Wohnung abgebildet find, — 
Von den vielen Gratulations⸗ Adreſſen von Korporationen, Jnſtituten und 
Vereinen erwähnen wir des Beglückwünſchungsſchreibens von dem königllchen 
Konſiſtorium, das in den ehrendſten Ausdrücken die überaus ſegensreiche 
amtliche Wirkſamkeit des Jubilars belobigend anerkennt. Um 2 Uhr fand 
ein Diner im Hedinger'ſchen Hotel ſtatt, an welchem ſich aus allen Ständen 
und Religionsgenoſſenſchaften wohl über 200 Perſonen betheiligt hatten. — 
Dieſe allgemeine Huldigung hat unstreitig ihren Grund darin, daß der ehr⸗ 
mörbige jones die Humanität, Felge feinem es Wa iſt, wohl⸗ 
weisli mit feinem 1 5 zu v et 1 Salt wodei 
die M hutäe apelle Muſikſtücke eden Ei a 
durchweg die heiterſte Stimmung, ge n und on wwechfelten 1 een aner, 
und die Freude ſtrahlte aus aller Augen. — Wir ſchließen unſeren Bericht 
mit dem innigſten Wunſche, daß der hochwürdige Jubilar feine 50 jährige 
prieſterliche Wirkſamkeit, wozu noch 13 Jahre fehlen, geſund und froh er⸗ 


leben möge. 
Deut ſch land. 


Aus Anhalt, 5. Mai. [Die Eröffnung des Landtags) 
wurde geſtern Namens des Herzogs und der Frau Herzogin-Mitregentin 
durch den Staatsminiſter v. Schätzell vollzogen. Aus der Rede deſſel⸗ 
ben iſt hervorzuheben die Aeußerung der beſonderen Befriedigung über 
den Ausfall der diesmaligen Wahlen. Die Regierung erkenne darin 
ein erneutes und verſtärktes Zeichen des ihr von dem Lande geſchenkten 
Vertrauens; die Verwaltungs reſultate pro 1855, deſſen Rechnungs⸗ 
Abſchlüſſe vorlägen, ſeien in hoͤchſtem Maße befriedigende zu nennen, 
und es ſtelle ſich trotz der in dieſem Zeitraum herrſchenden Theuerung 
ein Ueberſchuß von 33,000 Thlr. heraus, fo daß es ſich ermöglichen 
laſſen werde, die direkten Steuern diesmal um 25 pCt. zu 
ermäßigen, eine Thatſache, die gewiß günflig abſteche gegen die faſt 
aller Orten geſteigerte Anforderung an die Steuerkraft der Staaten. 
Auch erwähnte der Miniſter, als er im Oktober v. J. den Landtag 
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geſchloſſen, habe er geglaubt, es werde eine gemeinſchaftliche Landſchafts⸗ 
ordnung für das geſammte Anhalt innerhalb der gegebenen Zeit zu 
Stande kommen, es ſeien jedoch wiederum Hinderniſſe eingetreten, die 
ſich nicht hätten vorausſetzen laſſen, und ſo habe die Staatsregierung 
trotz ſchon vorgerückter Jahreszeit Neuwahlen anzuordnen nicht umhin 
gekonnt. Dem Landtage würden deshalb auch außer dem Finanzge⸗ 
ſetze diesmal nur wenige Vorlagen unterbreitet werden. Die hierauf 
ſtattfindende Wahl des proviſoriſchen Präſidenten fiel mit Stimmenein⸗ 
helligkeit auf den Abg. Oelze, Ober⸗Bürgermeiſter von Bernburg, und 
die des proviſoriſchen Schriftführers auf den Abg. Landrath Pietſcher 
daſelbſt. Man nahm ſodann Wahlprüfungen vor und ſchloß damit die 


Sitzung. (Zeit.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 8. Mai. [Der Staatsbaushalt! der öſterreichiſchen 
Monarchie vom Jahre 1856 wird heute von der „Wiener Zeitung‘ 
veröffentlicht. Wir bemerken vorläufig, daß die Geſammtſumme der 


Einnahmen 273 Millionen Gulden und die der Ausgaben 335 Mil⸗ 
lionen Gulden beträgt. 


Ofen, 7. Mai, 4 Uhr 16. Min. Nachm. Das geſtrige Theater 
paré, in welchem Ihre k. k. Maſeſtäten wiederholt ſtürmiſch begrüßt 
wurden, war äußerſt glänzend. 


Heute allerhöchſte Beſichtigung des peſther Winterhafens, dann bei 
maſſenhafter Betheiligung aller Stände die feierliche Einweihung und 
ſehr glückliche Lancirung zweier Dampfſchiffe, ſonach Beſichtigung der 
Werfte, der Monturskommiſſion und einer Fabrik. 

Ihre Majeftäten erhalten bei jedem Anlaſſe die begeiſterten Be⸗ 
weiſe treuer Ergebenheit und tiefgefühlter aufrichtiger Huldigung. 

Abends Ball bei Hof. (Tel. Dep. der W. 3.) 


Peſth, 6. Mai. So eben iſt die Feſt⸗Vorſtellung im National⸗ 
Theater beendet. Wir müffen bemerken, daß der Ungar das National⸗ 
Theater, und wohl mit Recht, als ein Bollwerk ſeiner Nationalität anſieht; 
dies der Grund, weshalb er auch eiferfüchtig auf deſſen Ruhm und alles zu 
opfern bereit ift, daſſelbe zu erhalten; dies ferner der Grund des ausſchließ⸗ 
lichen Beſuchs von Seiten des Adels und aller Derjenigen, welche ſich im 
Adel beliebt machen, oder aus was immer für einem Grund für gute Ungarn 
gelten wollen. Unter ſolchen Umſtänden wird man es begreiflich finden, daß 
das National⸗Theatee eine eigentümliche Stellung einnimmt, und mußte 
demnach auch der Beſuch dieſes Theaters durch Ihre Majeftäten als ein 
i Akt bezeichnet werden. 

Aus dieſem Grunde war aber auch eine förmliche Haſt und Jagd nach 
Karten, die von Seiten des Oberſthofmeiſteramtes durch den Grafen Al ma ſy 
vertheilt wurden, jedoch in ſolcher Anzahl, daß das Theater in allen ſeinen 
Räumen gedrängt voll war. 

Wenn man dereinſt das große Theätre pars in Erfurt das Parterre der 

Könige nannte, ſo konnte man dies Theater „das Magnatentheater“ nennen, 
denn ſo viel Würdenträger des Landes ſah man noch nie in ſolcher Pracht 
im Theater. Es war überhaupt eine Verſammlung, fo glänzend, wie fie 
nicht fo leicht wieder zufammengeführt werden könnte. 

Das Theater bot einen wahrhaft feenhaften . gehoben durch die 
brillante Ausſtattung und Beleuchtung — das Theater iſt ganz weiß mit 
Gold, die Logen und Sitze 10 an ausgeſchlagen. Die Sperrfige im 
Parterre waren, mit Ausnahme von vielleicht 10 dis 15 Plätzen, ſämmtlich 
von Herren okkupirt; hohe Civil. und Belitächeamte, faſt lauter goldene 
Kragen und hervorragende Privatperſonen, die jedoch ſämmtlich im ungari⸗ 
ſchen Feſtkleide erſchienen, alſo dem Adel angehören mußten. Die Logen 
waren für den allerhöchſten Hof und Hofſtaat, für die Magnaten mit ihren 
Familien, für die Chefs der Ale und Civilbehörden reſervirt und die 
Gallerien den Privatperſonen überlaſſen, die aber ſämmtlich in großer Toi⸗ 
lette erſcheinen mußten. Vertreten waren alle bekannten Geſchlechter des 


alan waren unter den Damen herr. end; Alles aber 
an Edelſteinen, 
wie man dies nicht leicht in ſolcher Menge irgendwo Se 1 
mehrere Damen hatten ſogar drei Diademe mit ihrer Frifur vereint. Das 
Funkeln und Schimmern blendete ordentlich das Auge 
So harrte die Geſellſchaft der Ankunft Ihrer Majeftäten; Jetzt hörte 
man einen Wagen rollen, ein freudiges Gemurmel durchlief das ganze Haus, 
eine Logenthür wird geöffnet, Trompeten und Pauken ſtimmen eine Intrade 
an, das ganze Auditorium erhebt ſich, ein begeiſtertes, Minuten anhaltendes 
Eljen ſchallt durch das ganze Haus. Ihre Majeftäten waren eingetreten 
und dankten ſtehend und üder die Logenbrüſtung hervorgelehnt, dem Publikum 
fuͤr die nu. von Liebe. Allmälig legte ſich der enthuſtaſtiſche Empfang 
etwas, Ruhe trat ein und Ihre Majeſtäten nahmen Platz. Se. Majeſtät 
der Kaiſer trug, worüber man ſich allgemein x: die Sberſten⸗ Uniform 
Allerhöchſtſeines Huſaren⸗Regiments. Ihre Majeſtät trug ein roſa⸗ 
ſeidenes Kleid von modernem Schnitt, reich mit Spitzen beſetzt, das Haar 
einfach friſirt und auf dem Haupt ein reiches Diadem von Brillanten. 

Es bedarf wohl keiner Erwähnung, daß Ihre Majeſtäten der Central⸗ 
punkt der geſammten Aufmerkſamkeit Ds Abends waren, und der neuen Feſt⸗ 
oper „Eliſabet“, die eigens für dieſen Abend durch die Herren Erkel, Franz 
ſche . Doppler komponirt worden war, nur wenig Auge und Oyr ge⸗ 
chenkt wurde. 

Peſth, 7. Mai. Wir haben heute über den Beſuch Ihrer Majeſtäten 
auf der alt⸗ofener Schiffswerfte zu berichten, wo zwei neue Dampfer, 
„Sophie Friederike“ und „Giſela“, vom Stapel gelaſſen wurden, ferner über 
die Beſichtigung der alt⸗ofener Monturs⸗Kommiſſion, fo wie jener der Druck; 
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Sonntagsblättchen. 


Während ſich uns die Frühlingsſonne hartnäckig entzieht, Ba 
wir nach langen Wintertagen ſehnſachig nach Luft und Wärme ſchnap⸗ 
pen, ziehen mindeſtens anderwärts die erhabenen Touriſten der Gegen⸗ 
wart die entzückte Welt in die leuchtenden Syſteme ihrer Sonnenbahn, 
und ſendet die Glücksſonne, welche ſeit Sonnabend in Berlin täglich ein 
paar Stunden lang ſich dreht, über Gerechte und Ungerechte ihre Strah⸗ 
len aus, ſo daß bei der Erregung des Augenblicks die Vorleſungen 
des Grafen Pfeil über Kometenſchwänze und anderen Himmelsſpuk 
nicht die ernſthafte Würdigung finden, zu welcher der näher rückende 
fatale Junitag auffordert. 

Aber wenn wir wegen Unguſt der Witterung um die Baumblüthe 
und den dazu gehörigen dünnen Kaffee kommen; wenn die Malkäfer 
diesmal klug genug ſind, den thierquäleriſchen Gelüſten der Kinderwelt 
aus dem Wege zu bleiben; ſo hat die Verwaltung des Zwingergartens 
wenigſtens für eine landſchaftlche Ueberraſchung geſorgt, deren grelles 
Farbenſpiel bei Sonnenlicht ohnehin nicht zu genießen wäre. 

Wie eine mit weichen Eiern übergoſſene Salatſchüſſel breitet die 
weite Gartenfläche ſich aus, ſo daß es uns nicht wundern würde, wenn 
ein ſchön beſchuhter Damenfuß bei einigermaßen reizbarer Phantaſie 
der Inhaberin Anſtand nähme, Wege zu betreten, deren Färbung zwar 
nicht gerade der Natur widerſpticht, aber doch allju ſehr an die Kinder⸗ 
ſtube mahnt. 

Verlaſſen wir dieſe Landſchaftsmalerei, welcher, wie manchen ande⸗ 
den Meiſterwerken, wohl erſt der Staub das rechte Luſtre geben wird, 
und verweilen wir einen Augenblick bei dem Gedanken, welcher jetzt 
der Gedanke Aller iſt! 

Das Glück iſt wieder bei uns eingekehrt; es hat uns mindeſtens 
einen Viertelsblick zugeworfen, ohne daß man erfäbrt, wer der Haus: 
knecht iſt, welchem Fortuna ihre Gunſt geſchenkt hat. 

„Was Rechts“ it der Beglückte keines Falls; das widerſpräche allen 
Geſetzen der Mythologie; denn ſelbſt bei ſehenden Augen zogen die 
Göttinnen, wenn fie von einer verliebten Laune angewandelt wurden, 
Schäfer und dergleichen Perſonen niederen Standes vor — wie nun gar 
eine blinde Göttin! 

Doch mindeſtens darin ſind wir vor dem Alterthum begünſligt, daß 
Fortuna ſich als umgekehrte Sibylle zeigt. Die ſibpumiſchen e Bücher 
fliegen bekanntlich im Preiſe, je mehr Blätter fie verloren batten; AN, an er: 
weitert ſich das Angebot, je mehr Ziehungen vorüber find. geht 
mit den Lotterielooſen wie mit den Theaterbillets bei Gaſſptelen; für 

die erſten Ziehungen kein Billet zu haben, bei der vierten aber im 
Ueberfluß. 


Doch auch das kann nicht Wunder nehmen, denn das Glück ver: 
ſagt ſich dem ämſig Werbenden, und wirft über die Köpfe der zunächſt 
Herandrängenden hinweg ſeine Gaben in die Ferne. — Do ch was iſt 
heutzutage nah, was fern? Da, wo früher die Feigheit in der Schlacht 
ihren Platz ſuchte, um weit genug vom Schuß zu ſein, iſt heut die 
Menſur; und wenn die Potenzirung der Tragkraft des Feuersgewehrs 
ſo fort ſchreitet, wie ſeit wenigen Jahren der Fall iſt, wird der Krieg 
bald unmoglich fein, weil es an Raum fehlt, um die Schlachtlinien 
in richtiger Entfernung von einander aufſtellen zu können, und wir 
werden die Gegenfüßler zu Gegnern nehmen müſſen, wenn die Kriegs⸗ 
luſt nicht zu der Wucht pommerſchen Waffe ihre Zuflucht nehmen will. 

Naur n e ee 


## Ausflug, e 279 85 Sizilien. 


Den folgenden Vormittag ne und ein Iufliger Velturin für 
4 Piaſter über Partinico und Monreale nach Palermo zurück. ie 
Straße iſt für ſizilianiſche Zuſtände nicht ſchlecht; ja es fand ſich ſogar 
über den ziemlich breiten Flati zwiſchen Aleamo und Partinico eine 
Brücke, was ich als beſondere Merkwürdigteit zu notiren alles Recht 
babe. Bald kamen wir in das höhere Gebirge, wo ſchroffe Felſen und 
tiefe, mit amarantrothem Klee, Ophris und Hyaeinthen bunt bewach⸗ 
ſene Gründe maleriſch mit einander abwechſelten, während dicht an der 
Straße rieſige Aloes, und wildes, ſtaudenformiges, aber blattloſes Ge⸗ 
büſch geil in die Höhe ſchoß. Oelbäume gab es aller Orten. Der 
Meereöfpiegel, dem man ſich bald weiter und weiter entfernt, und nur 
bei Partinico wieder nähert, iſt blos ſtellenweiſe ſichtbar, gewährt in: 
deſſen dann ſtets hinter den Felſencontouren der Küſte einen herrlichen 
Anblick. Am wildeſten erſcheint die Gegend, bevor man Monreale er⸗ 
reicht; auch iſt der Weg hier am ſchlechteſten. Doch waren ſelbſt in 
dieſer Region Spuren geordneten Landbaus, insbeſondere Weizenfelder 
viel zu ſehen, und die Blicke zur Linken nach dem aus gezackten See⸗ 
Ufer bei Carini wahrhaft entzückend. Ueberhaupt wäre die ganze Fahrt 
aͤußerſt angenehm geweſen, hätte nicht der fatale Nordoſt von geſtern, 
der nun zu einem völligen Oſtwind umgeſchlagen war, uns gar zu un⸗ 
liebſam ins Geſicht geblaſen. So kamen wir denn auch diesmal nicht 
zum rechten Genuſſe der Conca d'oro, und waren Sybariten genu 
die materiellen Komforts der Tringeria nach der langen, kühlen L Luft 
fahrt recht von Herzen zu ſegnen. 

Beim Frühſtück am nach ten Morgen — wir pflegten es ſtets im 
Speifefalon einzunehmen — erfreute ich mich der angenehmen Unter⸗ 
haltung eines alten Franzoſen, der erſt Abends zuvor von Neapel an: 
gelangt war, und nicht genug von den Leiden der Seekrankheit zu er⸗ 
zählen wußte, an der er Wahren der ſehr ſtüͤrmiſchen Ueberfahrt im 


hoͤchſten Grade laborirt hatte. B... und mir wurde dabei ganz bäng⸗ 
lich zu Muthe, denn wir ſelbſt ſollten uns ja in wenigen Stunden ſchon 
dem zürnenden Meergott auf Gnade und Ungnade wieder verſchreiben. 
Die beiden Engländer aber, die völlig takifeſte Matroſen waren, ſpra⸗ 
chen uns Muth ein, und den Reſt that die Sehnſucht nach Sorrent, 
dal und Päſtum, wonach wir zunächſt unſere Schritte zu lenken ge⸗ 
dachten. 
um 1 uhr ging's zu Schiff. Es lag unweit des Molo vor Anker, 

ein kleiner, ſchmutziger, abgenußter neapolitaniſcher Dampfer, mit dem 
eleganten Oronte, der uns nach Meſſina gebracht, allerdings in keiner 
Weiſe vergleichbar. Doch war die große Kajüte, die uns zum Schlaf⸗ 
ſaal dienen ſollte, zum Gläck ziemlich reinlich gebalten, ja ſogar mit 
einem gewiſſen Luxus ausgeſtattet. Drei volle Stunden mußten wir 
an Bord warten, bis die Anker gelichtet wurden, denn ein großer Trans⸗ 
port lärmender Soldaten, der nach Neapel beſtimmt war, kam erſt nach 
3 Uhr auf kleinen Barken vom Ufer angerudert. Dann nahmen noch 
die Verleſung der ſämmtlichen Paſſagtere und anderweitige Polizei: 
Formalitäten eine geraume Zeit in Anſpruch, fo daß unsere Geduld auf 
eine harte Probe geſtellt geweſen wäre, hätte uns nicht ein kleiner, bild⸗ 
huͤbſcher palermitaniſcher Schifferjunge, der ſich mit einer Mandoline 
in einer dicht an das Dampfboot herangefahrenen Gondel wiegte, durch 
den Vortrag von allerlei überaus charakteriſtiſchen Liedern die Zeit auf's 

Angenehmſte vertrieben. Sein Organ war eine ſüße, ſchmelzende, 
glockenreine Aliſtimme, die ſich unerchüdlich in den ſellſam⸗ſchmachtend⸗ 
ſſen und doch dabei nichts weniger als nordiſch⸗ſentimentalen Melodien 
erging. Es liegt ein eigenthümlicher Zauber in dieſen unregelmäßig 
wogenden, glühend ⸗ſehnſuchtsvollen Volksweiſen Siziliens; die Ueber⸗ 
gänge von Dur zum vorherrſchenden 3 oll find fo origineller Art, und 
auch der Rhythmus der Gefänge fo bizarr, daß es ſelbſt dem feinften 
muſikaliſchen Ohr, das nicht daran gewöhnt iſt, unmöglich wird, ſie zu 
behalten. Und leider exiſtirt faſt nichts davon gedruckt, worüber ſchon 
Adolph Stahr mit Recht geklagt hat; denn es hertſcht in ihnen wirk⸗ 
lich eine tief⸗muſtkaliſche Empfindung. Einiges Wenige, aber immerhin 
ſehr Dankenswertbe, hat Parthey in ſeinem ſchon erwäbnten Werke: 

„Wanderungen durch Sizilien und die Levante“ in Noten mitgetheilt. 
Der generelle Name der ſſzilianiſchen Volksgeſänge iſt: canzone di 
entrate, weil fie vorzüglich vor Thüren und in den Hauseingängen, 
als Serenaden vorgetragen werden. Ich weiß nicht, ob die Schiffer⸗ 
Lieder als eine beſondere Gattung gelten können; dem Texte nach mag 
dies wohl der Fall fein, gewiß aber nicht hinſichts der Muſik, die bei 
dem verſchiedenarigſten ' Inhalt der Worte doch ſiets denſelben apar⸗ 
ten Typus beibehält. Eine Haupteigenthümlichkeit dieſer immer aus⸗ 
wendig geſungenen, oft wohl auch geradezu improviſirten Rhapſodien 


ı 


} 


fabrik der ns Br ie en Außerdem befichtigten Se. 
Majeſtät auch noch die Hafenbauten u: . 

EN last der Donau⸗Dampfſchifffahres⸗Geſellſchaft, auf einer 
Inſel neben Alt: Ofen angelegt, iſt witklich geopartig ; es arbeiten da mehr 
als 2500 Menſchen. Die Werkſtätten der Maſchinen⸗ und ſonſtigen Feuer⸗ 
arbeiter, in denen von der kleinſten Schraube bis zum größten Keſſel alle 
Schiffsbeſtandtheile gearbeitet werden, die Tiſchlereien, Zimmerwerkſtätten, 
die Ateliers der Maler, Tapezirer, vor allem aber die Seilerei, ſind wahre 
Muſteranſtalten. Für Alt⸗Ofen iſt die Werfte eine Lebensfrage geworden; 
fie machte das arme Alt⸗Ofen wohlhabend; 80,000 Fl. werden monatlich da⸗ 
felbſt an Arbeitslohn den Arbeitern ausbezahlt. Hier wurden faſt alle jene 
Dampfer gearbeitet, welche gegenwärtig in einer Zahl von mehr als hundert 
die Donau befahren, und beinahe vierhundert Schleppwaarenboote gebaut. 
Gegenwärtig find dafelbft, im Ganzen ſechzehn neue Dampfer in Arbeit, un⸗ 
ter welchen zwei von je vierhundert Pferdekraft, welche beſtimmt ſind, zwi⸗ 
ſchen Galacz und Odeſſa zu fahren. Von den in Arbeit ſtehenden waren 
nun eben die genannten zwei Boote, Flachboote von nur zwei Fuß Tiefgang, 
für die Fahrt am eiſernen Thore bis zur Lancirung gediehen, und geruhten 
Ihre Majeſtäten diefer Feierlichkeit beizumohnen, wozu denn auch noch von 
Seiten der er gegen 3000 Bewohner von Peſth⸗ 
Ofen eingeladen g 

asap Ihre Majeſtäten ſchon zeitlich auf dem „Adler“ zur Beſichti⸗ 
gung der Hafenbauten nach Neu⸗Peſth gefahren waren, verkehrten mehrere 
große Dampfer zwiſchen Peſth und Alt⸗Ofen, um, natürlich unentgeltlich 
die eingeladenen Gäfte auf die Werfte zu befördern. Der äußere Anblick 
dieſes Schiffs bau⸗Inſtitutes war ein wahrhaft impofanter, denn Fahnen, 
Ghrenpforten, Schiffsembleme, aufgetakelte, im vollen Flaggen und Wim⸗ 
pelſchmucke ankernde Schiffe boten ſich dem Auge in fo großer Menge dar, 
daß man wirklich nicht wußte, wohin man zuerſt den Blick wenden ſollte. 
Bom Landungsplatze bis zum Pavillon hin, von wo aus Ihre Majefläten 
die Lancirung anſehen ſollten, eine Strecke von beiläufig zehn Minuten Ent⸗ 
fernung, war ein mit Teppichen bedeckter Bretterweg gemacht, an welchem 
zu beiden Seiten Werft⸗Arbeiter im Feiertagskleide, ihre Werkzeuge in der 
Hand. Spalier bildeten. Na . 

Die eingeladenen Gäſte hatten neben und vis-a-vis. dem Kaiſerpavillon 
auf geſchmackvoll dekorirten Rieſentribünen Platz genommen, theils aber hat⸗ 
ten fe ſich auch hinter den Arbeitern aufgeſtellt, um das allethöchſte Herr⸗ 
ſcherpaar in nächſter Nähe vorübergehen zu ſehen. Man möge es uns er⸗ 
laſſen, den tauſendſtimmigen Jubelruf zu beſchreiben, welcher die Lüfte er⸗ 
füllte, als Ihre Majeſtäten das Land betraten, und durch die Menge, freun⸗ 
lich⸗herablaſſend grüßend, dahin wandelten. Gekleidet war Ihre Majeftät 
die Kaiſerin in ein meergrünes Kleid von Satin ſouple mit ſchwarzen 
Spitzenvolants, ferner eine kuchartige Mantille von bunten chinirtem Atlas, 
eine dahliafarbige große Maſche unter feinem Spitzenkragen, auf dem Haupte 
ae» Hut von ſchwarzen Spitzen, garnirt mit rothen Roſen und rothen 

ändern. 4 

Die Feſtlichkeit begann der Kardinal Fürſt⸗Primas mit einem kurzen 
Tedeum und der üblichen Schiffstaufe, worauf dann unter allgemeinem Jubel 
die Lancirung der beiden Schiffe glücklich von ſtatten ging. Hierauf beſich⸗ 
tigten Ihre Majeſtäten die ſammtlichen Werkſtätten der Werfte, worauf 
dann Ihre Majeſtät die Kaiſerin auf dem Adler nach Ofen zurückkehrte, 
Se. Majeſtät der Kaiſer aber noch die große Montur⸗Kommiſſion und ſpäter 
die große Goldbergerſche Kattun⸗Fabeik in Augenſchein zu nehmen geruhte. 
Dieſelbe war aufs prachtvollſte geſchmückt, fo zwar, daß es, wie wir in 
nächſter Nähe zu bemerken Gelegenheit hatten, ſelbſt Se. Majeſtät aufs freu⸗ 
digſte überraſchte. Se Majeftät geruhte über eine halbe Stunde in der Fa. 
brit zu verweilen, nahm Alles dis aufs Kleinſte in Augenſchein, richtete 
an mehrere der Arbeiter huldvolle Worte, und geruhte beim Abſchlede den 
Befigern dieſes Etabliſſements die allerhöchſte Zufriedenheit 8 
reſſe.) 


Peſth, 6. Mai. [Revue — Audienz. — Theätre paré. 
Schiffswerfte. — Beleuchtung., — Künſtler⸗Album. — Aus 
Debreczin.] Die Truppen, welche heute auf dem Rakosfelde unter dem 
Kommando Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ernſt zur Revue aus⸗ 

erückt waren, beſtanden nach dem „Peſther Lloyd“ aus: 1 Bataillon Jäger, 
. ataillong Deutſchmeiſter Infanterie, 3 Bataillons Bianchi Infanterie, 
1 Sanitäts⸗Bataillon, 3 Bataillons Khevenhüller Infanterie, 1 Bataillon 
Eſte Infanterie, 3 Bataillons Genietruppen, 1 Bataillon Pionniere, 1 Kom⸗ 
pagnie des Flotillenkorps, 2 Diviſionen Küraſſiere, 1 Diviſion Ulanen, 1 
Bataillon Reſerve⸗Artillerie, 4 Kavallerie⸗ und 7 Fuß batterien, 1 Bataillon 
Train⸗Artillerie, der Schulkompagnie, einer Brücken⸗Equipage und 1 Fuhr⸗ 
weſens⸗Beſpannungsdiviſion. 7351 kaiſerlichen Hoheiten die durchlauchtigſten 
Herren Erzherzoge Albrecht, ilhelm und Leopold waren mit einer 
höchſt zahlreichen und glänzenden Suite von Generalen, Stabs⸗ und Ober⸗ 
Offizieren aller Grade und Waffengattungen, worunter wir einige hohe 
fremdländiſche Herren bemerkten, ſchon früher auf dem Exerzierplatze ange 
langt, und erwarteten daſelbſt Ihre kk. Majeſtäten. " 

10 Uhr erſchienen in einem vierſpaͤnnigen geſchloſſenen Hofwagen 
202 16 ere der Kaiſer und die Kaiſerin, Allerhöchſtwelche 
zur Rechten des Monarchen ſaß, in der Nähe des Exercirplatzes, woſelbſt 
Allerhöchſtdieſ. zu Pferde ſtiegen. Der Kaiſer in der Gen.⸗Campagne⸗Unif. 
ritt einen fchönen Fuchs von engliſcher Abkunft, während die Kaiſerin mit 
bezaubernder Anmuth und großer Gewandtheit einen braunen Araber vom 
reinſten Blute lenkte. Die Amazonenkleidung Ihrer ke. Majeſtät war ebenſo 
einfach als geſchmackvoll. Das ſchwarze hochſchließende Kleid aus Wollſtoff 
war an den Aermeln, an den Schoßchen und auf der Bruft ganz einfach mit 
ſchwarzem Sammet beſetzt. Um den Hals — die Kaiſerin eine kurze him⸗ 
melblaue ſeidene Bandſchleife, Dad Haupt deckte ein brauner Amazonenhut 
mit derlei Federſchmuck. Die Hutkrämpe war gegen das Antlitz zu mit hell⸗ 
blauer Seide ausgeſchlagen, ſowie das Kinndand von derſelben Farbe war. 

Ihre Majeftäten wurden bei dem Erſcheinen auf dem Grercirplatze von 
der daſelbſt verſammelten ungeheuren Volksmenge auf das lebhafteſte bes 
grüßt, und tauſendfache Eljens durchdrangen die Lüfte weithin. Ihre kaiſ. 
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Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Hildegarde mit den durch⸗ 
lauchtigſten Erzherzoginnen Töchtern wohnten der Parade in einem offenen 
Wagen bei. Während Se. Majeſtät der Kaiſer die Truppen muſterte, 
ſprengte die Kaiferin, begleitet von dem Oberſthofmeiſter, einem Stallmeiſter 
und vier auf wilchweißen Pferden reitenden Dienern, mit anmuthiger Leich⸗ 
tigkeit über den wellenförmigen Rakos zum größten Entzücken der enthuſtas⸗ 
mirten Volksmaſſen, und wurde durch ein unaufhörliches Eljenrufen begrüßt. 
Nach beendigtem Defiliren der Truppen begann das Manöver nach den 
perſönlichen Anordnungen Sr. Majeftät des Kaiſers. Die Ulanen in zer⸗ 
ſtreuter Schlachtordnung engagirten den ſupponirten Kampf; hierauf folgten 
die Jäger, die geſammte Kavallerie und die reitenden Batterien rückten vor; 
ein heftiges Geſchützfeuer wurde eröffnet, bis endlich die Infanteriemaſſen ſich 
in der Schlachtlinie aufrollten, die Reſerve⸗Artillerie fuhr vor, das ganze 
Manöver hatte mittlerweile eine andere Richtung eingeſchlagen, und auf dem 
Felde entwickelte ſich das Bild eines regelrechten Gefechtes, welches ſelbſt 
für den Laien von höchſtem Intereſſe war. 
Nach 12 Uhr hatte das vielbewunderte Schauſpiel ſein Ende. Ihre Ma⸗ 
jeftäten verließen den Exercirplatz, beſtiegen den Hofwagen, und kehrten 
unter ungeheuerem Jubel der Volksmaſſen nach der Stadt zurück. Mehrere 
hundert Wagen aller Art folgten dem kaiſerlichen Wagen. 
Um 3 Uhr Mittags wurde den Deputationen der Evangeliſchen und Re⸗ 
formirten das Glück zu Theil, von Sr. Majeftät in einer Privat⸗Audienz 
ug — zu werden, und die Verſicherungen treuer Ergebenheit ausſprechen 
zu können. 
Abends fand im ungariſchen Theater in Peſth das Theätre pars ſtatt. 
Stundenlang vor dem Beginn der Feſtvorſtellung begannen ſich ale Räume 
mit den im glänzenden Feſtſchmucke prangenden Notabilitäten aller Stände 
zu füllen. Vor dem in ſeltener Pracht dekorirten Schauſpielhauſe ſowohl, 
als in allen Gaſſen, welche der kaiferliche Zug zu paſſiren hatte. wartete eine 
zahlloſe Menſchenmenge des Augenblickes, das Herrſcherpaar ſehen zu können. 
„Von ſtürmiſchen Eljens von Straße zu Straße begleitet, erſchienen aller⸗ 
höchſt Ihre Majeſtäten in Begleitung der durchlauchtigſten Herren Erzher⸗ 
joge und der zum allerhöchften Hofſtaat gehörenden Notabilitäten um 145 Uhr 
in dem glänzend erleuchteten Hauſe. — Das Haus erdröhnte von dem Ju⸗ 
bel, welcher das Erſcheinen der allerhöchſten Herrſchaften begrüßte, — Aller: 
oͤchſt Ihre Majeftäten geruhten die Vorſtellung bis zu Ende mit Ihrer Ge⸗ 
genwart zu verherrlichen, und nicht minder feierlich war der ſtürmiſche Ab: 
ſchiedsgruß, welcher Allerhöchſtdenſelben von dem dichtgedraͤngten Hauſe bis 
in die kaiſerliche Burg nachfolgte. ur 0 (Preſſe.) 
Die 1% We enn Zeitung“ meldet: „Wir können die Nachricht, daß die 
allgemeine Beleuchtung der Schwefterftädte, welche wegen des eingetretenen 
Regenwetters am 5. d. Mts. unterbleiben mußte, Freitag den 8. ſtattfindet, 
und allerhöchſt Ihre Majeſtäten ſolche nach dem im deutſchen Theater vor 
ſich gehenden Theätre pa in Augenſchein zu nehmen geruhen werden, mit 
theilen. Sobald hierauf die Majeftäten in die Burg gelangen, wird das auf 
der Kettenbrücke vorbereitete Feuerwerk abgebrannt, vor deſſen Beginne 
ſelbſtverſtändlich die Paſſage über die Brücke geſperrt werden wird.“ 
Heute hatten die hieſigen Künſtler das Glück, das zu dieſem Zwecke an⸗ 
gefertigte, aus 30 Blättern beſtehende Album Ihren Majeftäten überreichen 
zu dürfen, — Die betreffende Deputation, unter Vortritt des Kunſtvereins⸗ 
Präsidenten, Grafen Emanuel Andraſſy, und des Ausſchußpräſidenten Baron 
Gabriel Pronay, wurde von Ihren Majeftäten mit der gewohnten Huld und 
Gnade empfangen; die von dem genannten Herrn Ausſchußpraͤſes im Namen 
der Künſtler geſprochene ungariſche Anſprache geruhten Se. Majeſtät in 
einigen huldreichen Worten in derſelben Sprache zu erwledern, dann das 
Album mit wiederholten Aeußerungen allerhöchſter Befriedigung zu beſichti⸗ 
gen, und ſich hierauf die Künſtler einzeln vorſtellen zu laſſen. 2 
Ueber die Feierlichkeiten des 7. Mai, als des mor ige Tages, find wir 
in der Lage, unſern Leſern ſchon im vorhinein a len, daß die Abfahrt 
Allerhöchſtihrer Majeftäten behufs eee znaugenſcheinnahiae der 
auf der alt⸗ofener Schiffswerfte vorbereiteten e um 10 Uhr 
vom Bombenplatze in Ofen erfolgen wird. Die für dieſe Fahrt beſtimmten 
zwei Kriegsdampfer, auf welchen ſich Allerhöchſtihre Majeftäten mit den hier 
anweſenden Herren Erzherzogen und einer größeren Anzahl der hoͤchſten Gi: 
vil⸗ und Militär⸗Autoritäten einſchiffen, nehmen ihren Lauf vorerſt nach 
Neu⸗Peſth, behufs der Beſichtigung des in der Anlage begriffenen Winter⸗ 
hafens. Von dort wenden ſich die Schiffe auf die alt⸗ofener Schiffswerfte, 
wo dann in Gegenwart Allerhöchſtihrer Majeftäten das Vomſtapellaufen 
eines Schiffes erfolgt, — und die ganze Schiffswerfte von Ihren Majeſtäten 
allergnädigft in Augenſchein genommen wird, 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird morgen (am 7. d.) in den Vormittags⸗ 
ſtunden auch die Cottonfabrik der Herren Samuel F. Goldberger und 
Söhne in gan zu beſichtigen geruhen. Die bezüglichen Lokalitäten find 
Sr. Mae aͤt auf das glänzendſte ausgeſtattet worden, 


für den Empfang 
anze Etabliſſement in einen Blumengarten umgewandelt. 


und erſcheint das 

Im „BP. Hirlap“ finden wir eine Beſchreibung der zwei Parta's, 
welche die Stadt Debr u. den kaiſerlichen Prinzeſſinnen Sophie und 
Giſela verehren wird. eide Paxtas find ſich einander vollkommen gleich, 
und genau nach der in Debreczin üblichen Form dieſer Kopfzierden gemacht; 
fie beſtehen aus einem Goldreife, deſſen Höhe zwei Zoll beträgt; um die 
Mitte des Reifes ſchlingen ſich durchbrochene Sterne von getriebener Arbeit, 
mit je einem großen hervorſtechenden Brillanten geziert, der von Smarag⸗ 
den, Rubinen und den reinſten Perlen umſtrahlt wird. — Am untern Theile 
des Goldreifes zieht ſich ein dreifaches Band hin, die Nationalfarben in Ru⸗ 
binen, Diamanten und Smaragden darſtellend; rückwärts wallt ein breites 
trikolores Partaband herab, in reichen Goldſtickereien; zu jeder dieſer Kopf⸗ 
zierden gehört eine goldene Schnalle, mit folgender Inſchrift: „Zum Zeichen 
der Huldigung und der Erinnerung überreicht dies der kk. Erzherzogin So⸗ 
phie (Giſela) die Gemeinde der königlichen Freiſtadt Debreczin am 17. Mai 
des Jahres 1857.“ j 
rontrei 


Paris, 6. Mai. Als ſich Großfürſt Konſtantin geſtern von 
St. Cloud nach Paris zurückbegab, ritt einer ſeiner Vorreiter eine arme 


Frau nieder. Der ruſſiſche Prinz ſtieg ſofort aus dem Wagen, rich⸗ 
tete einige Worte an die Frau, die nur unbedeutende Verletzungen er⸗ 
halten hatte, und machte ihr ein Geldgeſchenk. — Dem geſtrigen Diner 
auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft wohnte auch der Fürſt Gallıgin, ruſſi⸗ 
ſcher Geſandter in Madrid, bei. Heute Morgens machte der Groß⸗ 
fürſt, wie dieſes ſeine Gewohnheit iſt, eine lange Promenade auf den 
Boulevards. Heute Abend iſt Diner in den Tuilerien und dann das 
Feſt im Stadthauſe. Die Zahl der eingeladenen Gäͤſte iſt nur ſehr 
gering. — Carpentier, der, wie ich Ihnen vor einiger Zeit ſchrieb, 
Geſtändniſſe gemacht hat, iſt am 22. April in New⸗Nork eingeſchifft 
worden. Derſelbe wird von einem Beamten der Nordbahn, Namens 
Goeffer, und dem franzöſiſchen Polizei-Agenten Angeles begleitet. Die 
Polizei von Havre hat Befehl erhalten, Carpentier bei ſeiner Landung 
in Empfang zu nehmen. — Die pariſer Notariatskammer hat einem 
Weinwirthe einen Prozeß angehängt, deſſen Laden neben dem Hauſe 
der genannten Kammer liegt und der dieſem den Namen: „Au Ren- 
dez-vous des Notaires de Paris““ gegeben hat Die Notare von Pas 
vis begründen ihre Klage darauf, daß ein Weinwirth eine ſolche Be⸗ 
nennung nicht annehmen darf, da die Notare viel zu ehrwürdige Per⸗ 
ſonen ſind, um Weinwirthe zu beſuchen. 

Paris, 6. Mai. [Die Parade vor dem Großfürſten 
Conſtantin.] Wo ganz Paris heut war, da war auch ich, — das 
heißt auf dem Märzſelde, wo Louis Napoleon feinem hohen ruſſiſchen 
Gaſte zu Ehren 30,000 Mann ſeiner beſten Truppen in Parade hatte 
aufmarſchiren laſſen. Sie konnen keine Vorſtellung haben von der 


ungeheuren Menſchenmenge, welche auf dem Märzfelde zufammenges 


drängt war. Es wimmelten die Anhoͤhen des Trocadero ). Hier 
konnte man ſich ganz von der anßerordentlichen Popularität des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin überzeugen; es wurde rings um mich her nur von 
ihm geſprochen, ganz allein nur von ihm. Die Pariſer ſind im Grunde 
ein „prinzenſüchtiges“ Volk. In 8 Treffen war die Infanterie aufs 
geſtellt, 4 Treffen Garde, 4 Treffen Linie; gegenüber in 7 Treffen die 
Kavallerie, darunter zum erſtenmale öffentlich die neuen Lanzenreiter 
und Dragoner de Plimpératrice. Ein Marſchall des Kaifer- 
reichs, der Großjägermeiſter von Frankreich, Senator Magnan, komman⸗ 
dirte die Parade. Alles war in großer Tenue, die Truppen in wei⸗ 
ßen Handſchuhen und weißen Gamaſchen, die Generale in weißen 
Beinkleidern und Stiefeln à l'écuyére. Die Sonne glänzte von 
zwanzigtauſend Bayonneten und zehntauſend Schwertern. Ploͤtzlich wir: 
belte es blitzend und funkelnd über die Jenabrücke heran, Marſchall 
Magnan und General Regnault galoppirten auf die Brücke zu, alle 
Tambours ſchlugen an, die Trompeten ſchmetterten und die Truppen 
präſentirten. Die Hundert⸗Garden trabten heran, darnach in 2 Doppel⸗ 
reihen die Ordonnanz⸗Offiziere des kaiſ. Militär⸗Hofſtaats, dann der Kai⸗ 
ſer mit dem großen blauen Bande des ruſſiſchen St. Andreas⸗Ordens 
ihm zur Rechten der Großfürſt⸗Groß-Admiral von Rußland, das rothe 
Band der Ehrenlegion flatternd um die ruſſiſchen Epauletten. Links 
ritten Prinz Napoleon und ein Prinz von Naſſau. Sämmtliche Mar- 
jhälfe des Kaiſerreichs ritten hinter ihrem Herrn, dann kam eine ganze 
Wolke vornehmer Ruſſen, Kiſſeleff, Lüders, Totleben, Dannenberg, 
Chreptowilſch; ſcharf geſondert von ihnen ſah man die fünf rothen 
Röcke engliſcher Ofſiziere auftauchen. Es waren außerdem Offiziere 
aus aller Herren Länder da. Zuerſt ritt der Kaiſer mit ſeinem er⸗ 
lauchten Gaſte durch die Treffen der Infanterie, dann der Kavallerie und 
Artillerie. Endlich wurden Orden vertheilt und das Ganze ſchloß mit 
dem Vorbeimarſch. Louis Napoleon hielt mit der ſchier zahlloſen Suite 
vor der Ecole militaire, wo auf einem Balkon die Kaiſerin Eugenie, 
die Prinzeß Mathilde, die Frau Großherzogin Stephanie, Madame Murat 
und andere Damen ſich befanden. Rechts und links von dieſem Balkon 
waren Tribünen für das diplomatiſche Korps und die hohen Staats⸗ 
körperſchaften. Allemal, wenn ein Regiment vorüberzog, hob der 
Obeiſt den Degen und dann erſcholl es wie aus einem Munde: vive 
l’emperenr! vive Timperatrice et vive le prince impérial! Die 
guten Parifer aber um mich ſchrien mit hoͤchſter Anſtrengung ihrer 
Lungen: vive le grand due Constantin! (N. Pr. Z.) i 


Grofbritannien. 


London, 5. Mai. [Ein neues Gewehr.] Die Enfield: 
Büchſe vollkommen geſchlagen! Das iſt ein Ereigniß in der nimmer 
ruhenden Jagd nach Vervollkommnung der militäriſchen Waffen. Ein 
Mr. Whitworth von Mancheſter bohrt den Lauf der im übrigen 
beibehaltenen Büchſe mit ſo ausgezeichneter Genauigkeit und weiß die 
erpanfive Kugel fo ſcharf ſchließend einzupreſſen, daß dem ſo hergeſtell⸗ 

) Der Hügel iR fo genannt zum Andenken an die fiegreiche 

3 des dr a in Gabir, durch welche — en 1 

von Angouleme, der letzte franzöſiſche Dauphin, der ſpaniſchen Revolu⸗ 

tion 1823 den Todesſtoß gab. h D. Red. 
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iſt die unendliche Anzahl von Verſen, aus denen fie beſtehen; fo fang 
z. B. unſer kleiner Gondolier gewiß eine Stunde lang ununterbrochen 
an einem Liede, deſſen wohl 100 mal wiederkehrender Refrain die Worte 
ent 3 
1 5 „La mia figlia & troppo piccola; (Qmal wiederholt) 
Perch® Val marinar’ non 0 
L’al marinar’ non do.“ 
(Meine Tochter iſt zu klein, darum geb' ich ſie dem Seemann nicht.) 
Sonſt iſt es ſchwer, dem Texte zu folgen, da der Laie den fizilianifhen 
Dialekt kaum verſteht. Ein hübſches Beiſpiel von der Verſchiedenheit 
der ſigilianiſchen und hochitalleniſchen Sprache giebt Parthey (I. S. 143): 
Was immer ihr fordert, iſt Herrin bereit“ — beißt auf italieniſch: 
Es 4 appetiti, Signoruccia, quä“, — auf fizillaniſch: Ci tutti 
aue Palermo (f. 481), — Die ſchönen Lieder von Giovanni Meli 


do, 


die neuerdings Ferdinand Gregorovius ſo ein⸗ 
ſichtsvoll N bat, werden uns fiber bald mit dieſer lieblichen 
echt naturwuchſigen Poefie mehr und mehr befreunden. 

Das Wetter hielt ſich bis 


- egen 6 U iamfi 8 
war es leidlich warm, fo daß 9 9 dr Abends ziemlich gut; auch 


\ ch, ſelbſt nachdem die nen, 
noch eine Zeit lang auf dem Deck une und 5 e Seſſenlüſt⸗ 
der Inſel langſamen Abſchied zu nehmen im Stande war. An Bord 
befand ſich unter Andern auch ein reicher Schotte mit zwei bübſchen 
Töchtern in tiefer Trauer. Sie mußten in Palermo wohl die Gäſte 
des Gouverneurs geweſen fein; wenigſtens brachte fie die ſlattlich be- 
mannte Gouvernements⸗Galeere vom Hafen aus nach dem Dampſfſchiff 
gen, denen man beſondere Kajüten vers 

behalten hatte, und die beiden Miſſes wurden derſelben auch ſehr bald 
bedürftig, da fi) die elle Seekrankheit in ee Maße bei 
ihnen einſtellte. Faſt die ganze Reiſegeſellſchaft verfiel ſchon nach we⸗ 
nigen Stunden dieſem Unholde, denn der Wind erhob fi), ſobald die 
denne geſunken, mit erneuerter Heftigkeit. Auch ich mußte mich in 
en Salon zurückziehen, und hörte rings um mich ber um die Wette 
lamentiren, ohne ſelbſt zum Ultimatum zu gelangen; denn ſobald ich 
mich lang ausgeſtreckt auf eines der Seiten: Sopba’s gelegt halte, ver⸗ 
ließ mich die unangenehme Magen⸗Empfindu Doch wollte ſſch kein 


hinüber. Sie waren die einzi 


ng. 


Schlaf bei mir einstellen, weil das alte Schiff befändig in allen feinen |f 


Fugen knarrte, und das Concert der feetranten Nachbarn immer toller 
und toller, die Kajüten⸗Almoſphäre immer drückender und ſauerſtoffloſer 
ward! — Endlich um 11 Uor Vormittags fuhren wir bei trübem Wet: 
ter in den ſchönen partoenopälſchen Buſen wieder ein. Das erfie, was 
mir, an Capri vorbeiſegelnd, ungemein auffiel, war die Erſcheinung, 
ea ſich die Natur in ihren Frühlinggerzeugniſſen, Sizilien gegenüber, 
bier noch ſehr weit zurück zeigte. Es kam uns, als wir dann ſpäter 


auch die Bäume der Villa Reale noch immer faſt laublos wiederfaben, 
faſt ſo vor, als ſeien wir aus Afrika an irgend ein nordiſches Ge⸗ 
ſtade verſchlagen worden. Dafür liegt aber auch Capo Paſſaro, die 
Südspitze Siziliens, in der That ein gutes Stück ſüdlicher felbft als 
Capo Bianco, welches die Nordipige Afrika's ausmacht. Der Veſuo 
und Capri nahmen mich indeſſen durch ihre wirklich üderirdiſch⸗ſchönen, 
ſchwungvollen Formen von Neuem vollſtändig für ſich ein, und der 
Monte Pellegrino erhielt bei dieſer Vergleichung noch einen letzten Pro⸗ 
teſt⸗Stoß ſeitens meines äſthetiſchen Gefühls. Gott verzeih' mir, wenn 
ich ihm Unrecht thu'! — Den Blick von Taormina aber auf die Fel⸗ 
ſentüſte Calabriens, den Faro di Meſſina und den Vater Aetna; das 
freundliche Catania; das endlos⸗majeſtäuſche Panorama Siziltens von 
deſſen vulkaniſchem höͤchſten Warttburm herab; die Umſchau von der 
Ziſa bei Palermo, und die beiden ſchönen, ſcheuen Tochter des Wirths 
zu Trapani — die werde ich allezeit in Ehren halten, und auch dem 
ehrwürdigen Tempel von Segeſte und den Kaiſergräbern im Dom der 
heiligen Roſalia ein treues Andenken bewahren. f 


—— — — 
Eine Verbrecher⸗Aſſoziation. 

Das Darbringen von Menſchenopfern und das Verbrennen der 
Wittwen in Indien war den Engländern lange vor ihrer Niederlaſſung 
in Ostindien bekannt, und fie konnten von dieſen Erſcheinungen, fo ver- 
werflih fie an und für ſich find, nicht überraſcht werden. Aber die Ver⸗ 
brecher⸗Aſſoziation der „Thugs“, zur Ausführung von gewöhnlich mit 
Mord verbundenen Räubereien beſtimmt, war, wie ſie in dieſer Aus⸗ 
dehnung in Europa nie ihres Gleichen gehabt, aach nicht zur Kenntniß 
der civiliſtrten Welt gelangt, und die engliſche Regierung iſt erſt in 
ganz neuer Zeit dem Daſein einer ſolchen Mörderverbindung auf die 
Spur gekommen. 

Im Anfang dieſes Jahrhunderts verſchwanden mehrmals im briti⸗ 
ſchen Militärdienſt ſtehende Eingeborne, welche ſich mit ihren Erſpar⸗ 
niſſen auf Urlaub in die Heimath begeben hatten. Bei den bierüber 
angeſtellten Unterſuchungen wurden die erſten Nachrichten über die Thugs 
eingezogen. Die engliſchen Behörden waren aber geneigt, dieſe Ver⸗ 
brechen einzelnen Banden, wie es deren auch in Europa giebt, zuzu⸗ 
chreiben, und maßen dieſen Vorfällen keine weitere Wichtigkeit bei. Es 
vergingen über zwanzig Jahre, ehe die Engländer über die Verzwei⸗ 
gung und beſondere Beſchaffenheit dieſer Verbrecher-Aſſoziation nähere 
Kunde erhielten und die geeigneten Mittel zur Abſtellung des Uebels 
finden konnten. } 5 

Es gehörte die ſeltene Energie des damaligen General⸗ Gouverneurs, 
Lord William Bentink, und die eifrige Mitwirkung aller Civil⸗ und 
Militärbehoͤrden dazu, um die Verbindung der Thugs in ihrer ganzen 


— u————n ————n 


Ausdehnung zu entdecken, und deren Ausrottung vorzubereiten. Es ge: 
lang den Engländern, ſich einiger unter den Häuptern der Thugs, na⸗ 
mentlich eines gewiſſen Feringhea, zu bemächtigen, und durch deren Aus⸗ 
ſagen in die Geheimniſſe der Verbindung einzudringen. Es wurde eine 
Kommiſſion aus einigen mit den einheimiſchen Verhältniſſen befonders 
vertrauten Offizieren gebildet, welche keine andere Aufgabe hatte, als 
über die Tpugs Nachrichten einzuziehen, fie aufzuſuchen, zur Haft zu 
bringen, und den Gerichten zu übergeben. An ihrer Spitze ſtand meh⸗ 
rere Jahre lang der Oberſt Sleemann, der ſich bei dieſer, in moralis 
ſcher und politiſcher Beziehung wichtigen Angelegenheit große Verdienſte 
erworben hat. 1 

Nach offiziellen Dokumenten wurden im Jahre 1830 243 — 1831 
215 — 1832 203 Mordthaten von den Thugs begangen. Im Jahre 
1837 ſtanden 3266 Mitglieder dieſer Verbindung vor Gericht, don denen 
412 zum Tode, 1059 zur Deportation, die übrigen zu Gefängniß mit 
Zwangsarbeit verurtheilt wurden. Bei einer genauen Abwägung der 
Schuld und Strafe bätten die Hinrichtungen noch zahlreichen ausfallen 
müſſen. Aber Lord William Bentink ließ häufig das ihm amtlich zu⸗ 
ſtehende Begnadigungsrecht eintreten, ſobald die Verurtheilten wichtige 
Entdeckungen machten, und bei der Verfolgung ihrer Mitſchuldigen be⸗ 
hilflich waren. So bat z. B. der oben erwähnte Feringbea, obgleich 
einer der größten Verbrecher dieſer Art (er war der Betheiligung an 
169 Mordihaten überführt worden), den engliſchen Behörden durch ſeine 
Ausſagen wichtige Dienſte geleiſtet. Lord William Bentinks Nachfolger 
fuhren auf der von ihm beiretenen Bahn fort, und vor einigen Jah⸗ 
ren konnte der Präſident des oſtindiſchen Büreaus im Parlament die 
Erklärung abgeben, daß die Verbrecher⸗Aſſoziation der Thugs bis auf 
die letzten Spuren unterdrückt worden iſt. 

Der zpuggiemuß, es — ug (eher 
bezeichnen, war, wie Alles unter den Hindus, ſelbſt das Abſcheulichſte, 
— eine religiöfe Grundlage geſtellt, und en 1620 Musee AN: 
ihrem Geremoniendienft in Verbindung gebracht worden. Dieſe Ver⸗ 
brecher⸗Aſſoziation ſtand, nach der Meinung der Eingeweihten, unter 
dem Schutze der Göttin Kali, der Vertreterin des böſen Prinzips in 
der Welt, und ſoll ſogar von ihr im Anbeginn der Menſchbeit geſtiftet 
worden ſein. Die Geſellſchaft war in verſchiedene, aber unter einander 
in enger Verbindung ſiehende Fraktionen gelbeilt. Jede Fraktion beſaß 
einen Vorsteher, Gooroo genannt, der die zur Aufnahme Vorgeſchlage⸗ 
nen zu prüfen hatte, und ſich dabei nach gewiſſen Vorzeichen, dem Ge⸗ 
ſchrei eines Schakals, dem Fluge der wilden Vögel u. |. w. richtete, 
indem vorausgeſetzt wurde, daß der Wille der Göttin Kali ſich darin 
ausſpräche. Die Thugs waren, wie andere geheime Geſellſchaften, in 
derſchiedene Grade eingetheilt, je nach der Befähigung der Mitglieder 


Weſen dieſer Verbindung 


* 


2 ten Gewehr die Vorzüge einer neuen Erfindung zugeſprochen werden. 
Mit zugleich größerer Sicherheit verbindet es eine ſolche Tragweite, 
daß es auf 1100 engliſche Ellen noch eben ſo wirkſam bleibt, wie der 
Enſfield⸗Stutzen auf 500. Man behauptet, dies Gewehr würde die 
ruſſiſchen Kanoniere an der Alma ohne Verluſt der Schützen von ih⸗ 
ren Geſchltzen getrieben, würde den traurig berühmten Angriff der 
leichten Divifion zu Balaklawa unnöthig gemacht haben; Redan und 
Malakoff hätten während der Belagerung nicht wieder ausgebeſſert 
werden können, wäre dieſe Büchſe auf ihre Vertheidiger gerichtet ge⸗ 
weſen und nunmehr — und das iſt die Hauptſache — erheben ſich 
militäriſche Stimmen, die ganze Armee ſolle jo ſchnell als moglich da⸗ 
mit verſehen werden. Oberſt Hay, Direktor der neuen Armeeſchieß⸗ 
ſchule zu Hythe, iſt im hochſten Grade von dem Gewehre eingenom- 
men, und Kriegsminiſter Lord Panmure, welcher den jüngft damit 
angeſtellten Verſuchen im Geleite einer großen Anzahl Militärs, Phy⸗ 
ſtker und Mechaniker beigewohnt, bat ſich ſehr befriedigt darüber ge⸗ 
8 äußert. So ſcheinen die Dimenſionen immer weiter werden zu wol⸗ 
len, aus denen die Menſchen einander bekämpfen! Und zwar in dop⸗ 
peltem Sinne. Mit der 2 e 5 N — 5 Welt⸗ 
theile wächſt die Tragweite der Kugel auf dem Schlachtfelde. 
8 A 1 20 b eig 
n en anteru er 1 
E. C. [Die Unterſuchun baue e DR 22 ne ur 
8 und legen Zeugniß ab von dem ruchloſen windel, inmitten deſſen dieſe 
0 Bank entſtanden war, gelebt und geendet hat. . Me 
a  unpegreiicher Gleichgiltigkeit doch feit langer Zeit zu, ohne 


Be 


2 


dringend unge ae werden, 
befreundete Kunden zuzuführen. 


die um den Betrug wußten, Gelegenheit verſchafft, 


b ählt. Am 4. Februar 1855 wurde er Direktor der Bank. Um die⸗ 
en Fefe u ar mußte er den Statuten gemäß mindeftens 10 Aktien 
50 Pfd. St. beſitzen. Leuten von untergeordnetem Genie, hätte 


Ktaufet Schwieri 


w lückli von Bank 2000 Pfd. St. auf fein Accept aus⸗ 
— 47 m 2 25 erhielt er einen Vorſchuß von 3000 Pfd. St., am 


uborgen. 
Mai einen weiteren Vorſchuß von 4000 Pfd. St. und wieder am 16. Juni 
einen von 7000 „St. Am 4. Septbr. hatte die Bank für ihn Wechſel 


ichkeit ſo viel Geld zu ; 0 
7 e eher det Ks viel sie als wir ahnen, und faſt fürchten wir, 


daß die beſtehenden Geſetze nicht die Ma 

Grund a kommen. 

eine Ih 
Italien. 

Von der italieniſchen Grenze, 1. Mal. (Die 
Unruhen in Genua.] In dem bewegten Genua bedarf es nur 
eines Funkens, um den angehäuften Brennſtoff zur Flamme 
auflodern zu laſſen. Das Faktum, welches ſich am 28. April 
Abends in der letztern Stadt ereignete, iſt nur ein Wink, 
um zu zeigen, was in der Tiefe der Bevölkerung ſchlummert. 
Die Nationalgarde hat die Wache am Palaſt Turſi, welcher als 
Gemeindehaus dient, und pflegt ſich gewöhnlich auf der Piazza della 
Vigna aufzuſtellen, um unter Muſik und mit fliegender Fahne auf 
ihren Poſten zu ziehen. Als ſich Dinſtag Abends dort eine Abtheilung 
der fünften Legion ſammelte, wurde ſie bald von einem Volkshaufen 
umringt, der ein hoͤlliſches Charivari anſtimmte, 


zu dem vorgeſetzten Zweck. Dieſer war gewöhnlich Raub, aber immer 
von der Ermordung des Beraubten begleitet, um eine Entdeckung zu 
Braten. Die Thugs beſaßen in allen Klaſſen der einheimiſchen Bes 
voͤlkerung geheime Späher, welche ihnen die Gelegenbeit zur Verübung 
ihrer Verbrechen erleichterten. Sie ließen ſich jedoch zuweilen auch, als 
echte Banditen, zu Mordtbaten im Intereſſe Anderer brauchen. ie 
vielen kleinen anheimiſchen Fürſten bedienten ſich in früherer Zeit häufig 


der Thugs, um ſich von Nebenbuhlern oder anderen ihnen mißfälligen 
nur dann an, wenn“ 
Eine befondere | 


e unter ihnen machten die Todtengräber aus, welche die Geſchick⸗ 3 
755 5 A 5 traurigen Vorfalles in unſerem Theater. 


Perſonen zu befreien. Die Thugs griffen immer 
ire überlegene Zahl ſie des Sieges gewiß machte. 


lichkeit befigen mußten, die Gräber der Ermordeten ſo einzurichten, daß 
fie von den Norübergependen nicht bemerkt werden konnten. Während 
der langen Unterſuchung gegen die Thugs ſind in Folge der von den 
Gefangenen gemachten Enthüllungen in allen Theilen Oſtindiens mit 
Menſchenknochen angefüllte Gruben entdeckt worden, was auf eine un 
geheure Menge von Ermordungen ſchließen läßt. Einige unter den 
mongoliſchen Kaiſern, namentlich Akbar, der im 17. Jahrhundert ſtarb, 
und nahe daran war, von den Jeſuiten in Goa zum Chriſtenthum be: 
kehrt zu werden, waren von dem Daſein dieſer Verbrecher-Aſſoziation 
unterrichtet, und ließen einige ihrer Häupter binrichten, griffen aber das 
Uebel nicht in der Wurzel an. Die Thugs waren überall in Oſtindien 
verbreitet. Sie hatten ſich jedoch von der Zeit der engliſchen Nieder⸗ 
laſſung an, noch ebe fie entdeckt wurden, von, der kräftiger gehandhab⸗ 
ten Verwaltung und Polizei gebindert gefühlt, obgleich ſie obne die 
außerordentlichen Maßregeln, welche gegen fie ergriffen wurden, von 
ſelbſt nie aufgehört haben würden. PYG. 
Breslau, 9. Mai. [Ein mehr als nur kabbaliſtiſcher 
Iro Vom jlinaf vergangenen erſten Mai an gerechnet, kann es 
eigentlich 6 Mill. 336,000 Leuten ganz „egal“ fein, ob die Welt, reſp. 
die Erde, am nächſten dreizehnten Juni untergeht, oder nicht, 
— indem foviele ungefähr bis zu diefem vielbeſprochenen und ge: 
fürchteten Monatstage ohnehin das Zeitliche ſegnen, worunter ſich ſelbſt 
Tauſende befinden, die am Erſten des dieſesmal fo unwirſch einge: 
tretenen Wonnemondes () Mai noch gar nicht das Licht der Welt 
erblickt batten. — Das Nähere ſoll unſeren, vielleicht den Kopf ſchüt⸗ 
telnden Leſern ſogleich deutlich werden, ſofern es dieſelben mit der ma⸗ 
thematiſchen Genauigkeit nicht allzu genau nehmen. — Die Gelehrten 
wollen nämlich ausgerechnet haben, daß in der Stunde etwa ſechs⸗ 
tauſend Menſchen ihre Heimath, die Erde, wieder verlaſſen: was 
den Tag 144,000 und bis zum bewußten 13. Juni dieſes Jahres nach 
Adam Rieſes Rechenbuch nicht mehr und nicht minder als — 6,336,000 


ihr zurief, nicht mehr 
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zum Gemeindepalaſte zu ziehen, es gebe keine Gemeinde mehr, die 
Regierung ſolle ihre „Schergen“ durch andere „Schergen“ bewachen 
laſſen und dergleichen mehr. (Die ſtädtiſchen Behörden ſind bekanntlich 
wegen ihrer Renitenz aufgelöft worden.) Hätte die Nationalgarde 
ernſtlich auftreten wollen, ſo hätte es ihr wenig Mühe gekoſtet, den 
lärmenden, meiſt aus Jungen beſtehenden Haufen auseinander zu jagen; 
aber ſie ergriff die Gelegenbeit gern und Einer nach dem Andern 
ging nach Hauſe, worauf auch die Spielleute ihre Inſtrumente um⸗ 
hingen und ſich aus dem Staube machten. Nun wälzte ſich der Haufe 
zum Palazzo Turſt und verlangte von den dort nicht abgelöſten National⸗ 
gardiſten, fie mögen abziehen und das Gemeindehaus feinem Schick⸗ 
fale überlaſſen. Bald waren die unterſten Räume des Palaſtes von 
Menſchen erfüllt; die Truppe konnte ſich kaum ſammeln, die Meiſten 
wollten nicht abermals 24 Stunden da verweilen, da fie hörten, fie 
würden nicht abgelöft und der wachhabende Offizier zeigte keine 
Luſt zum Widerſtande; ſo entſchloß man ſich denn abzumarſchiren und 
zog zum Generalquartier, blieb daſelbſt bis der Menſchenhaufe ver⸗ 
laufen war und begab ſich dann wieder zum Munizipalpalaſte. Man 
hatte ſich beeilt, einige Freiwillige an ſich zu ziehen und harrte dann 
bis zum 29. Abends aus, wo es gelungen war, eine ſtarke Abtheilung 
aus einer beſſer geſinnten Kompagnie auf den Poſten zu ſenden. In 


dieſer Verwirrung zeigte ſich die ganze Verwahrloſung, in welcher die 


Organiſation ſich beſindet; der Kommandant war auf dem Lande und 
Niemand wußte an ſeiner Stelle zu befehlen und zu kommandiren. 

Genua ſieht in dem General La marmora feinen böfen Genius; 
er hatte dieſe Stadt Anno 1849 erobert und daſelbſt feine Soldaten 
wie die Baſchi⸗Bozuks hauſen laſſen. Selbſt dort, wo ſie freundlich 
aufgenommen wurden, zerſtörten und plünderten fie nach Herzendluft. 
Der Palaſt des Fürſten Doria trug lange Jahre die Spuren der 
Verwüͤſtung: die 
riſſen, die herrlichen Fresken zerkratzt, der Wein in den Kellern ausge⸗ 
goſſen und doch waren da die Truppen beinahe hineingezogen worden. 
Seitdem hat man Alles gethan, was die Traditionen dieſer Stadt 
verletzen konnte und die Stadt hat ihrerſeits gegen die Truppen wie 
gegen die Givilbehörden allen möglichen böſen Willen zur Schau ge⸗ 
tragen. Der Intendant Buffa z. B. ſland während langer Zeit 
wie vereinſammt mitten in einer eroberten Stadt und konnte nur mit 
Militärs und Beamten umgehen. 

Dieſe Stimmung hat ſich ſogar vor drei Tagen in Turin ſelbſt 
und zwar auf der Tribüne geltend gemacht (am 28. und 29. April). 


Man bat dem Miniflerium bei der Debatte wegen Uebertragung der 


Flotte nach La Spezzia vorgeworfen, es wolle Genua herabfetzen, 
erdrücken u. ſ. w. Dieſe Debatte ſiel unglücklicherweiſe in die Zeit, 
wo Genua ohnehin aufgeregt war, ſie konnte desbalb die Gemüther 
nur noch mehr in Wallung bringen. Ueberhauvt war dieſe Diskuſſion 
eine derartige, daß ſie einen ſehr tiefen Eindruck auf die Bevölkerung 
hervorbrachte. Die Finanzſchäden find dabei mit einer Schonungsloſig⸗ 
keit aufgedeckt worden, welche die allgemeine Klage über drückende 
Steuern nur greller hervorhebt. An 300 Millionen ſind für Ruhm 
verausgabt worden, darunter 205 für den Krieg mit Oeſterreich. Die 
Regierung hat die Koſten des neuen Etabliſſements auf 10 Millionen 
angeſchlagen, die Redner zeigten, es werden 40 nicht genügen. Dabei 
entbehrt man des ſteten Reizmittels, mit dem man bisher die Bevöl⸗ 
kerung betäubte: man kann keine Furcht vor Oeſterreich vorſchützen, 
kein Mittel gegen Oeſterreich darin ſehen laſſen. Die Regierung darf 
nicht ſagen, was fie damit will; fie will die Marine aus der Atmofpäre 
des republikaniſchen Genua's entfernen; dies wagt fie auf der Tribüne 
nicht einzugeſtehen. Graf Cavour hat ja in feiner Note an den Gra⸗ 
fen Buol gefagt, es ſei mit den Republikanern zu Ende. Er iſt da: 
her gezwungen, um den Brei herum zu gehen, dies und jenes zu 
ſagen, ohne daß etwas ernſtlich haltbar ſei. (Oſtd. Poſt.) 
Neapel, 29. April. Am vergangenen Sonntag erzeigte Seine 
Majeſtät der König Maximilian von Baiern Herrn Baron 
Rothſchild die Ehre, deſſen Einladung zu einem Diner anzunehmen. 
Später wohnte der König einer glänzenden Abendgeſellſchaft beim 
königlich preußiſchen Geſandten, Baron Canitz, bei. Se. Majeflät 
hat ſich für acht bis zehn Tage nach Sorrento begeben, und wird 
von dort über Marſeille und Paris die Rückreiſe nach München an⸗ 


treten. (A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 23. April. (Brücke über den Bospo⸗ 
rus. — Verlobung der Prinzeſſinnen.] Die „Preſſe d' Orient“ 
ſpricht ernſtlich von dem Plane einer Brücke, weiche die beiden Ufer 
des Bosporus zwiſchen Jali Bazar und Skutari verbinden ſoll. Ein 
fremder Ingenieur, Namens Leonard Hincke, hat den Plan dazu er⸗ 
ſonnen. Es ſoll eine Art fliegender Brücke werden, welche durch 


ausmacht. — Es können Einem dabei nur die armen Würmchen leid 
thun, welche, zum Theil unter fo großen Schmerzen, big zum 13. Juni 
überhaupt noch in dieſe gottloſe Welt, eintreten. — So dekretirt der 
ſranzöſiſche Kalendermann Matthieu Laensberg, der, was Manchem 
vielleicht neu, zuerſt den Anſtoß gegeben zu der wahrbaft fabelhaften 
Verbreitung des Glaubens an einen Zuſammenſſoß unſerer Erde mit 
einem Kometen an mehrgedachtem verhängnißvollen Datum des Brach⸗ 


monds. 
„ SS. Tastatur m. um) 


Weimar, 5. Mai. Geſtern Abend waren wir Zeuge eines ſehr 
Herr Bosco, Sohn, batte 


eine „Außerordentliche Vorſtellung in der egyptiſchen Magie“ angekün⸗ 


digt, und das nicht beſonders zablreich verſammelte Publikum hatte mit 


Vergnügen und ftetd wachſender Theilnabme eine Reihe wohlgelungener 
und überraſchender Kunſtſtücke angeſehen. Am Schluſſe der erſten Ab: 
theilung ſollte Jemand von den Zuſchauern ein Piſtol auf den Künſiler 
abſchießen, es wollte aber im Orcheſter, wohin derſelbe ſich deshalb 
wendete, Niemand ſich dazu verſtehen, ſo daß nach wiederholten vergeb⸗ 
lichen Aufforderungen Herr Bosco, endlich die Abtbeilung obne dieſen 
Schlußeffekt ſcloß. In der darauf folgenden Zwiſchenpauſe hörte man 
plotzlich hinter dem Vorhange einen Schuß und ſofort ein herzzerreizen⸗ 
des Wehegeſchrei von einer weiblichen Stimme, dazwiſchen aber den 
beſchwichtigenden Ruf des Kuͤnſtlers: Ce nest rien (Es iſt nichts). 
Das Publikum ſtand ſtarr zwiſchen der Beſorgniß eines Unglücks und 
der Hoffnung, daß es ein bloßer Schreck ſei; ja manche glaubten, es 
werde nur eine ungewöbnliche Ueberraſchung bereitet. Da hörte man, 
daß der Theaterarzt auf die Bühne gerufen ſei, und bald darauf ging 
der Vorhang in die Höhe; Herr Bosco trat, zwar gefaßt und mit ruhi⸗ 
ger Selbſtbeherrſchung, aber zitternd und die rechte Hand mit einem 
weißen Tuche umſchlungen vor und erzählte: er babe, gewohnt, daß 
das Piſtol allemal am Schluſſe der vorigen Abtheilung auf ihn abge⸗ 
ſchoſſen werde, aus Verſehen daſſelbe nochmals laden wollen, wobei der 
erſte Schuß losgegangen ſei und der Ladeſtock ihm die Hand durchbohrt 
babe. Er ſei nun für ſein Leben unglücklich, denn er werde 
nie wieder ſeine Kunſt üben können. Dabei zeigte er die blu⸗ 
tende und verſtümmelte Hand. Dann hatte er noch ſo viel Kraft und 
Faſſung, mehrere Gegenſtände, die er bei früheren Kunſtſtücken ſich hatte 
geben laſſen, ihren Eigenthümern zurückzuſtellen, und erſt, nachdem dies 
Eg verließ er die Bühne. Das Publikum entfernte ſich tiefer⸗ 
chüttert und mit dumpfem Schweigen. — Wie wir heute auf Befragen 
erfuhren, leidet der Verwundete ſehr heftige Schmerzen. Wenn es wahr 
iſt, daß Herr Bosco kein Vermögen beſitzt und mit feiner Existenz ledig: 


Kamine waren zertrümmert, die Tapeten abge⸗ 


Dampfkraft in Bewegung geſetzt wird. — Am 24. April Morgens 
ſollte die feierliche Verlobung der Prinzeſſinnen⸗Töchter des Sultans 
ſtattfinden, wozu die vornehmſten Würdenträger des Reiches geladen 


waren. 
Aſien. 

Ehina. [Verwirrungen in der Provinz Kwangkung.— 
— Ein kaiſerlicher Erlaß.] Die Zuſtände in der Propinz Kwang⸗ 
tung, deren Statthalter ib iſt, müſſen gegenwärtig im höchſten Grade 
troſtlos fein. Abgeſchen von der Unruhe in Kanton, it an vielen 
Stellen der Aufruhr in vollem Gange. Der Rebellenchef Li, welcher 
unlängſt Fatſchan eroberte, begab ſich darnach mit ſeiner Bande nach 
der Provinz Kwangſi, kehrte aber bald zurück und beſetzte in Kwang⸗ 
tung mehrere Städte. Jin Einverſtändniß mit Li operiren nun im 
Norden von Kwangtung zwei- andere Bandenführer, Tſchung und Lein, 
und man ſoll in Kanton nicht ohne Beſorgniß ſein, daß dieſe Re⸗ 
bellen, den Konflikt mit England benutzend, verſuchen werden, ſich in 
Beſiz von Kanton zu ſetzen. Schon jetzt, meldet ein Bericht aus 
Kanton vom 25. Februar, ſind Soldaten den Rebellen entgegengeſchickt, 
und es heißt, fie haben fie beſiegt. Die Thore von Kanton werden 
verſchloſſen gehalten. — Wie die „China⸗Mail“ verſichert, hat der 
Kaiſer einen eigenen Erlaß ausgehen laſſen, der zwar in der pekinger 
Zeitung nicht veröffentlicht, aber darum nicht weniger glaubwürdig ſei, 
in welchem er Iliang und feine Kollegen (die beide anders als Nh 
über die Vorgänge in Kanton berichtet Hatten) tadelt. Der Kaifer 
ſagt, ſie hätten ſich durch ihre über Schanghai erhaltenen Nachrichten 
täuſchen laſſen. ih habe in feinen Behauptungen Recht, daß die 
Engländer mit bewußter Abſicht den Streit angefangen und keine Sym⸗ 
pathien dafür bei den übrigen fremden Nationen gefunden hätten. 
Bih's Erfahrungen in Geſchäften mit den Fremden ſeien außerordemich 
groß, aber dieſen Konfliktbeizulegen, babe er kein Mittel in Händen gehabt. 

[Perſiſcher Krieg.] Die ſchon telegraphiſch gemeldete Nachricht 
vom Falle Mohammerahs lautet nach einer Depeſche des komman⸗ 
direnden Generals Sir James Outram wie folgt: „Lager vor Mo⸗ 
hammerah, 28. März. Mohammerah iſt am 26. d. von den Briten 
genommen worden. Der Feind verlor 200 Mann an Todten und 
Verwundeten, darunter den Brigadier Aſherluf, außerdem 17 Kanonen 
und eine ungeheure Maſſe Kriegsredarf und Vorräthe. Die perſiſche 
Armee unter dem Schah Zadah zog ſich in großer Unordnung gegen 
Ahwaz und Shuſter zurück. Die britiſchen Truppen lagern in der 
Nähe von Mohammerah. 


Provinzial-Zeitung. 
= Breslau, 9. Mai. Se. Excellenz der Wirkl. Geb. Rath und 


Dber:Präjident Freih. v. Schleinitz iſt am heutigen Abend aus Nie: 
derſchleſien hierher zurückgekehrt. 


Breslau, 9 Mai. (Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Subfenior Herbſtein, Senor Ulrich, 
Diakonus Heſſe (aus Hirſchberg, Gaſtpredigt bei Bernhardin), Paſtor Gillet, 
Lektor Schröder (bei 11000 Jungfrauen), Diviſions⸗Prediger Freiſchmidt, 

ediger Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Pred. 

tzler, Prediger Weiske (zu Bethanien). 

Nachmittagspredigten: Diakonus Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, 
Kandidat Rachner (Bernhardin), Kandidat Schiedowitz (Hofkirche), Prediger 
Heſſe, Prediger Kutta, Paſtor Stäubler, Donnerſtag den 14. Mai wird 
Hr. Konſiſtorial⸗Rath Wachler das Stiftungsfeſt zu Bethanſen abhalten. 

Sitzung der Stadtverordnete ten: 
Laweſend 36 Mitglieder der Berfummler . 
nweſend tglieder der Verſammlung. Ohne Ent N 
ten die Herren Dr, Burchard, Hoſens, Müller II., Weigelt, n 0 fehl: 

Der Bürgers Jubilar Zimmermeiſter Herr Krauſe ſprach der Verſamm⸗ 
lung in einem an dieſelbe gerichteten Schreiben feinen Bank aus für die Be⸗ 
geg am Tage der Jubelfeier. 

Magiſtrat benachrichtigte die Berfammlung, daß der im Wege der Licita⸗ 
tion ftattgefundene Verkauf der auf dem Oderdamme im Forſtrevſere Ran⸗ 
fern geftandenen Bäume eine Einnahme von 860 Thalern, gegen die Taxe 
alfo ein Mehr von 179 Thalern ergeben habe. — Der Baurapport für die 
Woche vom 4. bis 0. Mai bezeichnete 24 Maurer, 19 Zimmerleute, 4 Brett⸗ 
ſchneider, 25 Steinſetzer und 124 Tagearbeiter als bei ſtaͤdtiſchen Bauten be⸗ 
ſchäftigt. — Nach den von der Arbeitshaus⸗Inſpektion eingereichten Liſten 
pro April beträgt die Zahl der im Laufe des Monats entlaſſenen Gefange⸗ 
fan 173, zw am Schluffe des Monats in der Anſtalt verbliebenen Ge⸗ 
u — 

in von ſiebenzehn Mitgliedern der Berfammlung unterzeichneter * 
lichkeitsantrag, den Bau der rechtſeitigen Oderufer⸗ — 27 
Bahn betreffend, lautete wie folgt: Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
wolle beſchließen, daß die früher ernannte Kommiſſion für die bezeichnete An⸗ 
Mitglieder alsbald zuſammenberufen oder im Falle der Abweſenheſt mehrer 

itglieder derſelben eine neue aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverord⸗ 
neten beſtehende Kommiſſion gebildet und derſelben der Auftrag ertheilt werde, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


lich auf die Ausübung ſeiner Kunſt angewieſen war, ſo iſt ſein Unglück 
doppelt zu beklagen. . (W. 3.) 


[leder die Bermäblung der Pringeflin Hohenlohe mit, 


dem Maler Lauchert] bringt die „Weimar. 3.“ folgenden Bericht: 
Die Prinzeſſin hatte bei ihrem ſetzigen Ehemanne Unterricht im Malen 
gehabt, woraus ſich eine gegenſeinge Neigung entſpann. Aber bei dem 
Unterſchiede des geſellſchaftlichen Ranges ergaben ſich Hinderniſſe, die 
viele Jahre hindurch nicht überwunden werden konnten. Nicht ſowohl 
die Vermögensverhältniſſe, denn die W gehört keineswegs zu den 
reichen Erbtöchtern, als vielmehr die Einſprüche der katholiſchen Anver⸗ 
25 1 85 der Dein TH diefelbe vater: 
majorenn war, ſtellten zwiſchen die beiden Herzen. Namentli 

es der Herzog von Ratibor, welcher, wahrscheinlich als Chi ber Fr 
milie, feine Zuſtimmung nicht geben wollte. Dieſer wurde zwar end- 
lich in Folge einer Verwendung des Herzogs von Koburg⸗Gotha zum 
Nachgeben beflimmt, allein noch am Morgen vor der Trauung lief von 
Rom aus eine teltgraphiſche Depeſche ein, welche Proteſt erhob. Es 
war der Brader der Braut, der päpſiliche Kämmerer Fürſt Hohenlohe, 
welcher die Verbindung zu hindern ſuchte. Doch die ſtandhafte Schwe⸗ 
ſter kehrte ſich nicht an den unberechtigten Einſpruch, und noch an dem⸗ 
ſelben Tage erfolgte die Einſegnung, und zwar in doppelter Geſtalt, 
indem ſie zuerſt von dem evangeliſchen Ortsgeiſtlichen Gilbert und an⸗ 
deren Tags von dem katholiſchen Geiſtlichen Kruſe in Gotha vollzogen 
wurde. Die Prinzeſſin hat wegen ihrer leutſeligen Liebenswürdigkeit 
ſchon längſt alle Herzen gewonnen. 


— — — 

[Die Vorleſung des Grafen Pfeil] über die Einwirkung 
der Kometen auf die Erdgeſtaltung kürzlich Abends im „Hotel 
de Ruſſie“ in Berlin gehalten, war von einem ziemlich zahlreichen Pu⸗ 
blitum, namentlich aus dem Militärſtande, beſucht. Graf Pfeil, der 
zuerſt vorlas, ging fpäter zu einem freien Vortrage an einer graphi⸗ 
ſchen Darſtellung — einer Kreidezeichnung an einer Tafel — über, von 
der er ſelbſt ſagte, daß ſie ſich ſchwerlich des Beifalls des Profeſſors 
Ritter zu erfreuen haben würde. Ein Theil des Publikums wohnte 
dem Vortrage bis zu Ende bei, das erſt gegen 10 Uhr eintrat. 

(N. Pr. 3.) 

[Eine kurioſe Bekanntmachung! bat der Bürgermeiſter eines 
Ortes in der Pfalz erlaſſen. Sie lautet: „Es iſt zu den dieffeitigein 
Ohren gekommen, daß das Vieh in den Ställen mit brennenden 
Cigarren und Pfeifen gefüttert wird, was künftighin mit 30 Kr. be⸗ 


ſtraft werden ſoll.“ N 
Mit zwei Beilagen. 


und mutterlos und 
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Sonntag den 10. Mai 1857. 


15 der Breslauer Zeitung. 


r (Fortfegung.) 
bei Sr. Excellenz dem Herrn Ober⸗Präſidenten und bei den dieſſeitigen Abge⸗ 
ordneten der beiden Häuſer des Landtages dahin zu wirken, daß dieſelben 
ihren ganzen Einfluß dem Intereſſe der Angelegenheit zuwendeten. Die Vor⸗ 
berathungen in Betreff des Baues der rechtſeitigen Oderufer⸗Bahn ſeien be⸗ 
reits ſo weit gediehen, daß das Unternehmen als geſichert angeſehen werden 
könne; die Bahn wei de aber von Namslau direkt nach Ohlau geführt wer⸗ 
den aus Mangel an Theilnahme des breslauer und ölser Kreifes an der 
Entſchließung, das zur Bahn benäthigte Terrain unentgeltlich abzutreten. 
Eine ſolche Richtung der Bahn bedrohe die hieſige Kommune und nament⸗ 
lich die Oderrorſtadt mit den empfindlichften Verluſten. Daſſelbe fei von dem 
aufgeſtellten Gegenprojekte bezüglich der Gebirgsbahn zu beforgen, indem da⸗ 
nach ein Schienenweg von Berlin über Görlitz, Waldenburg und Glaz nach 
der Landesgrenze mit Umgehung der Städte Frankfurt und Breslau beab⸗ 
ſichelg, werde. Zur Abwehr ſolcher Nachtheile werde die Kommiſſion geeig⸗ 
nete Mittel und Wege ausfindig zu machen haben. Nach Anerkennung der 
Dringlichkeit und Erörterung des Antrags beſchloß die Verſammlung, den 
Mogiſtrat anzugehen, die früher berufene Kommiſſion, gemäß der Intention 
des Antrages in Thätigteit zu ſetzen. Wegen zeitiger Abweſenheit eines Mit: 
liedes derſelben, wählte die Werfammluug verſfärkungsweiſe die Herren 
orthmann und Dr. Weis in die Kommiſſion. Dem vom Magiſtrat befür⸗ 
worteten Geſuche des Präſidiums des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neu⸗ 
markt, um leihweiſe Uebe laſſung der für die hiefigen Thierſchaufeſte beſtimm⸗ 
ten Tribüne ward auch ſeitens der Verſammlung deferirt, unter der von der 
Stadtbau⸗Deputation geftelten Bedingung, daß der mit den einzelnen Thei⸗ 
len der Tribüne und deren Zuſammenſetzung vertraute Zimmergeſelle auf 
Koſten des landwirthſchaftlichen Vereins die Aufſtellung und Zuſammenle⸗ 
gung der Tribüne beſorge. — Bald nach Angriffnahme des Schulhausbaues 
auf den Grundſtücken 12 und 13 der neuen Kirchſtraße in der Nikolaivor⸗ 
ſtadt, war von mehreren Seiten auf die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
hingewieſen worden, das nur in zwei Stockwerken für zwei Schulen einge⸗ 
richtete Gebäude, unter Berückſichtigung ſpäterer Bedürfniſſe, fofort mit drei 
Etagen für drei Schulen zu erbauen. Zu Folge deſſen hatte Magifirat die 
Erweiterung des Bauplanes veranlaßt und denſelben der Verſammlung zur 
Zuſtimmung und Bewilligung der auf 3615 Thaler ermittelten Mehrkoſten 
Fonds mit dem Bemerken überwieſen, daß, da bei 
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Ausgabe um 420 Thaler 


5 der von Rhedigerſchen Bibliothek mit Einſchluß des Manuſkripten⸗Ka⸗ 
talog 


vollenden. 


Rathhauſe Abſtand zu nehmen, da die bereits vorhandenen Löſch⸗Vorrichtun⸗ 


gen, 
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Schlagung eines niedrigen Bohlwerks und Abpflaſterung der beiden Seiten. 
Das Ganze ſoll 3182 Shaker koſten und feine Ausführung in der Weiſe er⸗ 
2 daß in dieſem Jahre mit den auf dem Etat ſtehenden 1700 Thalern 
ie linke Seite der Zunge hergeſtellt, und im naͤchſten Jahre die Befeſtigung 
der rechten Seite vorgenommen wird. e 
Die Entſchließung der Verſammlung über den Antrag auf Erhöhung 
des Honorars der Feuerſtätten⸗Reviſoren fiel dahin aus, daß Magiſtrat an⸗ 
egangen wurde, in Erwägung zu ziehen, ob ſich die Zahl der Feuerſtätten⸗ 
eviſoren nicht auf die Hälfte, alſo auf 11 reduziren laſſe und dann in dieſer 
Richtung hin anderweitige Vorſchläge wegen Remunerirung der Reviſoren 
an die Verſammlung zu bringen. 8 
Bewilligt wurden: eine Badereiſe⸗Unterſtützung von 50 Thalern für einen 
Lehrer, eine Verſtärkung des Ausgabe⸗Etats der Marſtall⸗Verwaltung von 
13 Thalern, die im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitun⸗ 
ge ei den Verwaltungen der Kirchen zu St. Eliſabet, St. M. Magda⸗ 
ena, St. Salvator, St. Chriſtophori und Elftauſend⸗Jungfrauen, zuſam⸗ 
men mit 254 Thalern, der Töchterſchule zu St. M. Magdalena mit 107 
Thalern, der von Rhedigerſchen Bibliothek mit 31 Thalern, der Realſchule 
stade peiligigen Geiſt mit 50 Thalern, der Turnanſtalt mit 6 Thalern, des 
ädtiſg en Marſtalls mit 11 Thalern, des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch⸗ und 
Straßenbeleuchtungs Weſens mit 158 Thaler. Von der zuletzt erwähnten 
Ueberſchreitung trafen 155 Thalern den aus Mitteln des Sudſtanzgelder⸗ 
onds bewerkſtelligten Bau einer Schlauchtrocknen⸗Anſtalt in dem Marſtall⸗ 
ehöfte; die Verſammlung machte daher bemerklich, daß eine über die ur⸗ 
ſorüngliche Bewilligung hinausgehende Belaſtung jenes Fonds mit ihr zu 
vereinbaren geweſen wäre, che zu dem ſtärkeren Angriff geſchritten wurde, 
da fie eine General⸗Volmacht bezüglich der Verwendung der Subſtanzge der 
nicht ertheilt habe. Bei der Etats Ueberſchreitung der Kirche zu St. Eli. 
ſabet kam auch die Benutzung der Kirchböven zum Wäſchetrocnen zur 
Sprache und gab zu dem Antrage Anlaß Magiſtrat möge dieſe Benngung 
als unſtatthaft und nachtheilig für das Gewölde der Kirche in der Folge 


unser Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


$ Breslau, 9. Mai. 
über einen geſtern Abend 


Die im beutigen Mittagblatte gegebene Notiz 
auf dem Bau der Induſtrie⸗Halle vorgekom⸗ 
menen Unglücksfall bedarf der Ergänzung. Wie uns mitgetheilt wird, 
war der verunglückte Malergebilfe, in Ermangelung eines Gerüſtes, 
auf einer hoben Sproſſenleiter bis zur Kuppel der Halle emporgeſtiegen, 
wo er einige Schäden in der Malerei auszubeſſern batte. Er verſuchte 
ſich dabei mit der Hand feſtzubalten, wahrſcheinlich aber war ihm die⸗ 
ſelbe abgerutſcht, und er ftürzte nun die ganze Hohe herunter auf einen 
Balkon, wodurch ihm der Kopf auf der Stelle zerſchmettert wurde. Es 
war übrigens ein nüchterner rubiger Arbeiter, der ſchon ſeit einer langen 
Reibe von Jahren in Dienften feines letzten Brotherrn ſtand und deſſen 
volles Vertrauen beſaß. — Faſt gleichzeitig ereignete Ah in der nahen 
Graupenſtraße ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein etwa Ajähriger Knabe 
hatte ſich daſelbſt an einen Hürdlerwagen angehängt, gerieth, wahr⸗ 


* 


ſcheinlich durch Ausgleiten, unter die Räder und war in Folge der 
erlittenen Quetſchungen augenblicklich todt. 8 


Breslau, 9. Mai. Der geſtrige Abend ſah 5 erſtenmale in 
dieſem Jahre den Promenaden⸗Corſo, welcher dem Rufe: „Konzert im 
Tempelgarten!“ folgt. Die Luft war denn doch noch ziemlich kübl, 
aber die Muſik heizte ein. — Auch als ein Sehnſuchtsruf nach Früh: 
lingswärme erhebt ſich auf dem freien Platze vor Dürraſt's Kon⸗ 
ditorei, gegenüber der Taſchenbrücke, eine Veranda zur Aufnahme von 
Kaffeetrinkern und Zeitungsleſern. Bisher beſaß Breslau nur einen 
derartigen Punkt zur Aufnabme von Süßigkeiten im Freien (am Thea⸗ 
ter), und faſt iſt der gedachte Platz gegenüber der Taſchenbrücke der 
einzige für Anlage eines zweiten hierorts geeigneten. Unſere übrigen 
breslauer Gebäude ſtehen ja aneinandergedrängt wie Sturmkolonnen! 


e. Löwenberg, Anfang Mai, Die fürſtlich hobenzollern⸗bechingen⸗ 
ſche Kammer⸗Pianiſtin Fräulein Marie Wieck verweilt gegenwärtig noch 
bier und dürfte dieſelbe, glaubwürdigem Vernehmen nach, bereits für 
die Hofkonzerte des nächſten Winter⸗Semeſters gewonnen worden fein. 
Mehrere Mitglieder der fürſtlichen Hofkapelle hatten ſich vorgenommen, 
auf einige Zeit nach Warſchau überzuſtedeln, indeſſen iſt dieſes Vorha⸗ 
ben vereitelt worden, da ibnen Herr Bilſe aus Liegnitz mit feiner Ka: 
pelle zuvorgekommen iſt, deren Konzerte Anfang dieſes Monats in War⸗ 
ſchau ihren Anfang nehmen ſollen. Auswärtige Zeitungen haben be⸗ 
richtet, daß unter Herrn Bilſe's Aegide hieſige Hofmuſſei an den Kon: 
zerten in Warſchau Theil nehmen würden, was jedoch unbegründet iſt; 
nur nach Wiesbaden und Baden-Baden find je zwei Hofmuſici von bier 
abgereiſt. — Laura und Valeska Bertuch de Manfroni aus Gotha. 
zwei noch ſehr jugendliche Tänzerinnen und Schülerinnen der P. Ta⸗ 
glioni, erfreuten mit ihren kunſtgerechten Pas am vorigen Donnerstage 
und Sonntage mehrere Verehrer und Verehrerinnen Terpſichorens im 
viefigen Logenſaale; namentlich erwarb ſich die ältere von beiden den 
eniſchiedenſten Beifall. Zunächſt von Lauban kommend, bielten ſich die⸗ 
felben einige Tage hier auf, und ſetzten dann ibre Kunſtreiſe über Hirſch⸗ 
berg nach Warmbrunn weiter fort, woſelbſt fie während der nächſten 
Wochen dem Badepublikum ihre Tanzkünſte darthun werden. 


M. Hainau, 6. Mai. [Unfere evangeliſche Schule.] Die diesmal 
erſt wach Oſtern ſtattgehabten Schulprüfungen gewährten ein durchweg be= 
friedigendes Reſultat. Unſer Ort erfreut ſich einer überaus zahlteichen 
Schülerzahl, denn es beſuchen bei einer Einwohnerzahl von circa 4300 die 
evangeliſchen Schulen 633 Kinder, darunter 30) Knaben und 324 Mädchen, 
welche in acht getrennten Klaſſen von eben fo viel Lehrern unterrichtet wer⸗ 
den. Hierzu treten 104 Schüler der katholiſchen Schule, ſo daß in Summa 
737 Kinder die hieſigen Schulen beſuchen, wovon 15 auswärtigen Ortſchaften 
angehören. Außerdem beſteht hier noch ein Lehr⸗Inſtitut für Mädchen ver: 
ſchiedener Altersſtufen, welches den Zöglingen namentlich auch die franzöſiſche 
Sprache anzueignen ſtrebt. 5 

SS Schweidnitz, 6. Mai. [Für Touriſten. — Rettungs baus 
in Breitenbain. — Bauten. — Waiſenhaus!] Die unfreund⸗ 
lichen Tage, womit der Monat April geendet, haben noch kenntliche 
Spuren auf dem Eulengebirge zurückgelaſſen; beute noch gewahrt man 
einzelne vom Schnee bedeckte Striche. Auch die erſten Tage des Won⸗ 
nemonats haben bisher keine mildere Temperatur herbeigeführt; das 
Wetter iſt zum Aufenthalt im Freien und zu Ausflügen in die Umge⸗ 
gend noch nicht einladend. Indeß bat die Direktion der Eiſenbahn in 
Ausſicht auf die ſchönen Tage, die bald kommen werden, dereits das 
Intereſſe der Touriſten ins Auge gefaßt und die Wanderungen nach 
dem Schleſtertbal wiederum erleichtert, indem da, wo die Bahn, die 
von hier nach Reichenbach führt, die Straße nach dem Weiſtritzthale 
durchſchneidet, der Zug, je nachdem ſich Paſſagiere finden, welche ein⸗ 
oder ausſteigen, eine kurze Zeit Halt macht. Wer nicht von fremd her⸗ 
kommt, ſondern von hier aus den Anfang zu einem Ausfluge nach der 
erwähnten Gebirgsgegend macht, wäblt gewöhnlich einen anmutbigen 
Fußweg, um in dem Dorfe Ober-Weiftrig nach der Fahrſtraße zu kom: 
men, oder nimmt auf einem kleinen Umwege ſeine Tour durch das Thal 
des goldenen Waldes, der im 14. Jahrhundert in den Beſitz der Kom⸗ 
mune Schweidnitz gekommen, in deſſen Tiefe, welche von einem kleinen 
Bache durchfloſſen wird, ſich eine Müdle befindet, welche im Frühjahr 
und Sommer oft das Ziel der Wanderungen für die Schweidniger if, 
Auf dieſem Wege gelangt man in Breitenhain auf die Fahrſtraße. Das 
dortige Rettungsbaus, um deſſen Begründung und Erhaltung fi die 
Grundherrſchaft weſentliche Verdienſte erworben hat, hat ſchon manchen 
Nutzen geſtiftet. Hoffentlich wird der gute Zweck derartiger Anſtalten 
immer mehr anerkannt werden, und es werden die Gaben mildthätiger 
Liebe demſelben noch reichlicher zufließen. 

Bei Beginn der günſtigeren Jabreszeit ſuchen manche Hausbeſitzer 
ihren Häufern durch Abpuß ein freundlicheres Aeußere zu geben, auch 
werden hier und da im Innern Umbauten unternommen, um räum⸗ 
lichere und zweckmäßigere Wohnungen zu gewinnen und dadurch einen 
hoͤheren Miethsertrag zu erzielen. — Das Laubeſche Walſenhaus in der 
Büttnergaffe, für deſſen Erweiterung von einem in der Ferne lebenden 
gebornen Schweidnizer vor einigen Jahren ein bedeutendes Vermächt⸗ 
niß begründet worden ift, wird um ein Stockwerk erhöht. Die Stif- 
tung, welche der Kaufmann Ernft Gottfried Laube, geſtorben am Iſten 
April 1820, für Bürgerwittwen und Waiſen am bieſigen Orte degrün⸗ 
det hat, iſt eine der bedeutendſten, deren ſich unfere Stadt in dieſem 
Jahrhundert zu erfreuen gehabt hat. 


Trachenberg, 8. Mai. Nachdem es durch hohe Protektion, ver: 
eint mit den Bemühungen der Väter unſerer Stadt gelungen iſt, zu 
bewirken, daß die Eifenbahn, nicht wie anfänglich projektirk war, eine 
halbe Meile ſeitwärts, ſondern dicht an unſerer Stadt vorüber geführt 
worden, iſt für dieſelbe eine der bedeutendſten Katgſtrophen eingetreten, 
deren Tragweite gar nicht zu berechnen iſt. Durch den Bahnhof mit 
dem Telegraphen iſt uns die fortwährende Verbindung bis weit über 
die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus eröffnet. Wir find eingercihet 
worden in das große Metallneß, welches ſich bald um unſere ganze 
Erde ſchlingen wird. Der geringe Nachtheil, welcher durch dieſe An⸗ 
lage Einzelnen entſteht, iſt in keinem Verhältniß mit den Vortheilen, 
welche uns bereits erwachſen und vorausſichtlich noch erwachſen werden. 
Aus bereitwilligft gütiger Mittheilung geht hervor, daß ſeit der Eröff⸗ 
nung der Bahn von bleſiger Bahnhofsſtation 5843 Perſonen befördert 
worden ſind, und bat die Einnahme dafür betragen im November 
467 Thlr. 12% Sgr., Dezember 472 Thlr. 12 Sgr., Januar 436 Tplr. 
19 Sgr., Februar 319 Tolr. 274 Sgr., März 380 Thlr. 11% Sgr., 
April 569 Tblr. 10% Tolr., zuſammen 2646 Thlr. 3 Sgr. — Die 
ſeit einigen Monaten in Beteieb gekommene Meblmüßhle, deren innere 
Einrichtung nach amerikan. Art gebaut iſt, und welche durch Dampfkraft 
getrieben wird, fängt an zum Vortheil des Publikums ihren wohlthä⸗ 
tigen Einfluß zu üben. Sie fabrizirt ſehr ſchönes Mehl, und treibt 
dadurch die übrigen Müller an, ein Gleiches zu thun und mit der 
Zeit fortzuſchreiten, und haben zu dieſem Zwecke ſchon einige derſelben 
ihre Mühlen nach amerikaniſcher Art einrichten laſfen. Zu der Dampf- 
mühle find die Maſchinen aus der Bauwerkſtatt von Hoppe in Berlin, 
und zur Speifung derfelben find pr. Minute 7 Quadratfuß Waſſer er⸗ 
forderlich, und vermag fie mit ihren vier Gängen in 24 Stunden zwei⸗ 
bundert Scheffel Getreide zu mahlen. — Wie verlautet, ſteht unſerer 
Nachbarſtadt Prausnitz ein freudiges Ereigniß bevor. Der Ehren: 
bürger, Se. Exellenz der Herr Feldmarſchall v. Wrangel, welcher im 
Jahre 1812 in daſiger evangeliſchen Kirche zum Abendmahl gegangen, 
dat bei feiner vorzunehmenden Inſpektionsreſſe in Schlefien feinen lie: 
ben Mitbürgern einen Beſuch angekündigt. 


bereits die Anordnungen berathen, um dem vornehmen Mitbürger eine 
würdige und angemeſſene Aufnahme zu bereiten. 8. 11. 


Gleiwitz, 7. Mai. [Gas beleuchtung. — Unglücksfall. 
In der letzten Stadtverordnetenfigung wurde Bericht über Einführung 
der Gasbeleuchtung in biefiger Stadt erſtattet. Der Kontrakt iſt nun 
definitiv mit Herrn Neumann abgeſchloſſen. Derſelbe muß innerbalb 
vier Wochen eine Kaution von 1000 Tylr. erlegen, daß er bei Verluſt 
dieſer Summe allen ſeinen Verbindlichkeiten nachkomme. Er hat bis 
zum 1. September 1859 alle Vorbereitungen zu treffen, daß die Stadt 
in allen Theilen mit Gas bekeuchtet werden könne, und die Anſtalten 
auf feine Koſten herzuſtellen und einzurichten. Dafür gewährt ihm die 
Stadt das Recht, 50 Jahre dieſelbe mit Gas zu beleuchten, indem fie 
keine andere Beleuchtung einführt, und zablt für jede Flamme pro 
Stunde 4 Pf. Nach 50 Jahren ſteht es der Stadt frei, ſelbſt für ihre 
Beleuchtung zu ſorgen, oder die Beleuchtungs⸗Anſtalten käuflich an ih 
zu bringen. In dieſem Falle ſoll, wenn eine gütliche e nicht 
zu erzielen ſein ſollte, ein zu bildendes Schiedsgericht endgiltig über den 
Kaufpreis entſcheiden. 1 

Am vergangenen Montag trug ſich in der Herminenhütte zu Laband 
ein entſetzliches Unglück zu. Das Schwungrad der Maſchine war etwas 
beſchädigt geweſen, wurde aber einige Tage zuvor ausgebeſſert. Es 
ſcheint jedoch die Ausbeſſerung nicht genügend geweſen zu ſein, denn 
im raſchen Umſchwunge löfte ſich eine Felge und ein Theil des Rades 
ab und wurde mit furchtbarer Gewalt in die Höbe geſchleudert. Dem 
an dem Rade ſtehenden Maſchiniſten wurde die Hälfte des Kopfes weg⸗ 
geriſſen und die Wand des Maſchinenzmmers durchſchlagen und zum 
großen Theile demolirt. Ein im andern Zimmer arbeitender Schmiede- 
geſell, ein Familienvater, wurde auf der Stelle von der einſtürzenden 
Mauer g tödtet; das Rad batte ihm auch den Oberſchenkel zerſomettert. 
Ein ſtarker Balken wurde durch die Gewalt des Stoßes förmlich zer⸗ 
ſplittert, und zehn Arbeiter von den zerſtreuten Splittern mehr oder 
minder beſchädigt. Es war eine arge Verwüſtung, die in dem Ge 
bäude angerichtet wurde. 


(Notizen aus der Provinz.) Lauban. Am 8 Mai wurde 
in öffentlicher Stadtoerordneten⸗Sitzung der neugewählte Stadtverord: 
nete Hr. Poſthalter Auguſtin feierlich eingeführt und verpflichtet. 
Schmiedeberg. Am 21. v. M. feierte der Kleingärtner Minate 
nebſt Ehefrau zu Goͤrtelsdorf bei Schömberg das 50jäbrige Ebejubi⸗ 
läum. Die Jubelbraut batte von Ihrer Majeſtät der Königin ein 
Gebetbuch erbalten, der Jubelbräutigam von Sr. Majeſtat ein Gnaden? 
geſchenk von 10 Tblr. — Am 5. d. M. wurde zu Wünfdendorf das 
25jährige Amtsjubiläum des Kantors und Lehrers Hrn. Igel feierlich 
begangen. ß 
l Faser, Hr. Landesälteſter Demuth auf Dittersdorf bat es 
unternommen, einen landwirthſchaftlichen Verein zu gründen. Die kon⸗ 5 
ſtituirende Verſammlung fand am 3. d. M. in dem Empfangsſaale des 
biefigen Bahnhofes ſtatt, wo gegen 40 Herren ibren Beitritt erklärten. 
Auch bier ſoll eine Tbierſchau abgehalten werden. — Unſere „Wöchen il“. 
Unterbaltungs⸗Blätter“ find in manchen Rubriken ibrer Lokal⸗Nachrich⸗ a 
ten oft um eine Pferdelänge in der Zeitrechnung zurück. Wäbrend wir 
bereits Nachtichten von unſern Gegenfüßlern, aus New⸗-York, vom | 
26. April, baben, bringt das gedachte Wochenblatt vom 8. Mai, als 
Neueſtes, den Bericht über die Stadtverordneten-Verſammlung vom 
achten April! — Aus einem amtlichen Bericht über die Wirkſamkeit 
der Schiedsmänner des Kreiſes Jauer im Jahre 1856 enilehnen wir 
die Notiz, daß Hr. Deſtillateur Schneider zu Jauer die meiſten 
Streitſachen, nämlich von 190 Streitſachen 185, durch Vergleich been⸗ 
det hat. Nächſt ibm kommen: Hr. Lehrer Geisler zu Seichau, der 
von 46 ibm vorgelegenen Streitſochen 38, und Prem.⸗Lieut. a. D. 
det al hierſelbſt, der von 38 Streitſachen 31 durch Vergleich been⸗ 
det hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. Mai. Es find in Nr. 185 der Schleſiſchen und 
in Nr. 187 der Breslauer Zeitung zwei große Uevelſtände zur Sprache 
gebracht worden, durch welche unſere ſchleſiſche Kohlen⸗Induſtrie empfindliche 
Nachtheile erleidet und in ihrem bedeutendſten Hebel, dem Kohlenhandel, 
außerordentlich gelähmt wird. Den daſelbſt gemachten Aeußerungen ſchließen 
wir uns vollſtändig an, halten es aber für ſehr 5 zur beſſeren 
Begründung des daſelbſt Angeführten aus unſerer eigenen Erfahrung einige 
durch Zahlen und Thatſachen unterſtützte Beiträge zu liefern. 

Faſſen wir zunächſt die in jenen Artikeln erwähnte Fracht⸗Erhöhung ins 
Auge, durch welche namentlich der Kohlen⸗Induſtrie Niederſwleſiens eine 
tiefe Wunde geſchlagen wird. Die Freiburger Bahn hat ſeit Beginn des 1 
neuen Jahres die neue Bahnſtrecke von Königszelt dis Liegnitz dem Verkehr 

4 


. 


u A 


übergeben, wodurch die ganze Fahrſtrecke bis Liegnitz gegen fonft über Breslau 
um ca. 8½ Meilen verkürzt iſt; aber dennoch gingen die Kohlen bis zum 25. 
v. M. über Breslau. Dies war nun allerdings kein Nachtheil. Seit aber die 
a von Breslau bis Liegnitz nicht mehr für die auf die Niederfhlee 
ſch⸗Maͤrkiſche Bahn bis Berlin u. f. w. übergehenden Kohlen⸗Transporte 
benutzt wird, und früher ab Grube über Breslau bis Liegnitz 10 Sgr. pro 
Tonne erhoben wurden, wovon 6 Sgr. für die Freiburger und 4 Sgr. für 
die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn gerechnet waren, ſo mußte doch auf eine 
Ermäßigung oder den Wegfall diefer 4 Sgr. gerechnet werden können 
iſt aber die Ermäßigung von Liegnitz ab nach den Stationen Görlitz, Sorau, 
Sommerfeld, Guben, Frankfurt a. O. und Berlin nur um 1 Sgr. pro 
Tonne eingetreten, was, wie auf der Hand liegt, keine Ermäßigung iſt, 
ſondern einer Erhöhung gleichkommt. Rechnet man hierzu, daß 
ſeit der Abſchaffung des Grubenmaßes und Einführung des ſogenannten 
Schlicht⸗ oder Handelsmaßes das letztere gegen das frühere zur Fracht her 
angezogen wird, alſo die auf erſteres berechneten Waggons nur nach letzterem 
die Fracht entrichten müffen, fo ſtellt ſich dieſe Frachtvertheuerung noch bes 
deutend höher. Die urſprünglichen Waggons find nunmehr in Folge Wini⸗ 
ſterial⸗ Verordnung dem Handelsmaße entſprechend auf der Freiburger Bahn 
normirt worden, und zwar der frühere 30er auf 34, der frühere Aber auf 
48 und der frühere 00er auf 63 Tonnen. Das Preisverhältniß hat ſich 
alſo gegen früher in doppelter Hinſicht, d. h. durch die Verkleinerung des 
Tonnen und des Transportmaßes, erheblich geſteigert, wie wir durch bei⸗ 
folgende, beiſpielweis angeführte Berechnung nachzuweiſen im Stande ſind. 
Da es uns hier zunächſt auf den größeren und weiteren Handels verkehr 
ankommt, wollen wir unfere Berechnung nur auf die fogenannnten 60er 
Waggons anſtellen und bemerken, daß dieſelbe auch nur von Waggons 
der Freiburger Bahn gilt. Sonſt koſtete der 60er Waggon von Wal⸗ 
denburg bis Breslau, Tonne 6 Sgr.: 12 Ahl von Breslau bis Berlin, 
a Tonne 16 Sgr.: 32 Thlr., macht alſo 44 Thlr.; und von Berlin bis 
Magdeburg, A Tonne 6 Sgr.: 12 Shle — in Summa von Waldenburg 
bis Magdeburg 56 Thlr. Aus dieſem 60er Waggon ift nun ein Waggon 
von 68 Tonnen Handelsmaß geworden, und koſtet derſelbe alſo von Wal⸗ 
denburg bis Liegnig, a Tonne 6 Sgr. 13 Tylr. 18 Sgr.; von Liegnitz bis 
Berlin, a Tonne 15 Sgr.: 34 Tplr; macht 47 Thlr. 18 Sgr. End 
von Berlin bis Magdeburg, a Sonne 6 Sgr.: 13 Thlr. 18 Sgr. — in 
Summa von Waldenburg dis 1 51 Thlr. 6 Sgr. 
nun beide Frachtſaätze von 56 Thlr. und 61 hl. 6 Sgr. einander gegenüber, 
und es wird Jedermann in die Augen ſpringen, um wie viel ganz dieſelbe 
Quantität Kohlen für den Handel an Fracht vertheuert worden iſt. 
Hiernach iſt der Preis der niederſchleſiſchen Kohlen feit dem Erlaß der 
beiden Miniſterial⸗ Verordnungen fo bedeutend gefteigert worden, daß an eine 
Konkurrenz derſelben mit andern kaum noch zu . ihnen aber ganz — 5 
wiß die Ausſicht abgeſchnitten ift, ihren Markt über die Provinz und über 
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Berlin weiter in unſerer M eten Staaten vorzu⸗ 1 
ſchieben. Wir a hier ae ee . — daß die nieder⸗ 
ſchleſiſche Kohle bereits einen recht erheblichen Abfag nach Magdeburg, Burg, 
Bautzen und denjenigen Theil vom Königreich Sachſen gefunden hatte, in 
welchem befonders Fabrikthätigkeit beerſcht — alſo nach Gegenden, in wel⸗ 


Zu dieſem Zwecke werden ſ chen nunmehr die zwickauer Kohle ihre Herrſchaft beginnt. Hierbei muß 


4 


"begonnen. 


noch rühmend anerkannt werden, daß nicht bald eine Bahn fo billig gefah⸗ 
ren und ſich ſo ſehr für den Kohlentransport aus Schleſien Intereffirt 
als gerade die magdeburger Bahn. Giebt man nun auch zu, daß die für die 


Käufer, reſp. Empfänger ſich beſſer kalkulirenden 68er Waggons meiſt zur 


Befrachtung nach auswärts benutzt werden, fo koſtet doch der 68er Waggon 
Kohlen bis Burg oder Magdeburg gegen früher ein Mehr an Fracht von 
2 Thlr. 3% Sgr., und dieſe Erhöhung des Kohlenpreiſes iſt wohl geeignet, 
dem Konfum der niederſchleſiſchen, namentlich der kleinen Kohle einen erheb⸗ 
lichen Abbruch zu thun, ja ſelbſt Veranlaſſung zu werden, daß fremdländi⸗ 
ſche Kohle bis in das Herz von Preußen geſchafft und dadurch der mit ſo 
vielfachen Opfern hervorgerufene Verkehr wieder herabgedrückt werden könnte. 


Wir behalten uns vor, auf einige allerdings beſtehende Verſchiedenheiten 
Frachtſäben auf der oberſchleſiſchen gegen 


Niemand der freiburger Bahnverwaltung 
iſt es uns auch nſcht beigekommen, 


gans leichen Grund, mit aller Kraft auf Beſeitigung jener Uebel hinzuwir⸗ 
en. 


91.20 rein ausbrennende Stückkohlen für den Hausbedarf, Niederſchleſien 
ie Qualität und zu Fabrikenbetrieb, Maſchinenfeuerung, auch zu Cooksbe⸗ 


Stande, die Einfuhr engliſcher Kohle überflüßig zu machen. 
treffen die Nachtheile, welche durch dieſes Herabdrücken unſerer Koh⸗ 


gen. Werden fie bei fo verfchlechterten Ausſichten ſich angefporn 


ihre Anſtrengungen noch weiter auszudehnen, oder werden ſie es nicht 


vorziehen N a 
157 berkuͤmmert und die man daher im Vergleich zu den Arbeitsunko⸗ 


menten ſagen, 


ie Regierung hat die Pflicht, die Hebung der Induſtrſe 8 = 5 un 


$ Breslau, 9. Mai. ([Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen 
Berfammlung, unter Vorſitz des Hrn. Kaufmann Hammer, hielt zunächſt 
Hr. Kaufmann Julius Neugebauer einen längeren Vortrag über die von 
hieſigen Kaufleuten fundirten Wohlthäti keits⸗Stiftungen, wobei er 
auch der im letzten Jahrzehnt begründeten Fran gel, ſchen Stiftungen aus⸗ 
fine gedachte. — Als eine intereſſante hiſtoriſche Notiz erwähnte der 
edner beiläufig, daß unſere Stadt in dieſem Jahre das 300 jährige Jubj⸗ 
läum der Oderſchifffahrt zu feiern habe, indem das erſte mit Waaren be⸗ 
frachtete, mit Maſten und Flaggen ausgeſtattete Schiff im J. 1557 ſtrom⸗ 
aufwärts hier angelangt fei, — Ferner ſprach Hr. Kaufmann Reder über 


die eingeſandte Schrift dez Hrn. v. Koſchützky, unſer Geld: und Abgaben⸗ 


weſen betreffend, im Vergleich zu einem früheren Vortrage des Hru. Kfm. 
Vogt, welcher daſſelbe Thema behandelte. Der Kaufmann Reder hatte 
ſich der auszugsweiſen Darſtellung jener ziemlich umfangreichen Schrift unter⸗ 
zogen und löſte feine Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit, indem er ein 
re . Bild von den verſchiedenen Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung der 
Werth⸗ und Geldverhältniſſe lieferte, deren Realſſirbarkeit aber im gegen⸗ 
wärtigen Zeitalter noch ſtark angezweifelt werden müſſe. — In Folge der 
neuerdings wiederum geſteigerten Engros⸗Zuckerpreiſe hat man in meh: 
reren Stadtbezi ken ſchon mit einer Erhöhung derſelben im Detailverkauf 
Nach einer in der geſtrigen Verſammlung getroffenen Verein⸗ 
barung ſollen von künftigem Montag (11.) an folgende Preiſe im Allge⸗ 
meinen zur Geltung kommen: 1 Pfd. Raffinade 7 Sgr., Melis 6% Sgr., 
weißer Farin 6 Sgr. feingelber Farin 5% Sgr., gewöhnlicher 5 Sgr., 
brauner Farin 4 Sgr. Schließlich wurden die in verſchiedenen Orten herz 
vorgetretenen Abweichungen der kaufmänniſchen Ufancen erörtert, und dabei 
der Wunſch geäußert, daß nach Emanirung des neuen deutſchen Handels⸗ 
Geſetzbuches, welches auf die Uſancen ein beſonderes Gewicht lege, wenigſtens 
auf den ‚Hauptplägen de ms lichſte Uebereinſtimmung in dieſem Punkte 
790 werde. Es dürfte ſchon jetzt Aufgabe der Handelskammern fein, eine 
gründliche Regulirung der Uſance⸗Verhältniſſe in dem angedeuteten Sinne 
vorzubereiten, und durch Bekanntmachung der beſtehenden Uſancen den Handels⸗ 
ſtand vor Schaden zu behüten 1 


0 St. Petersburg, 19. April (1. Mai). Mit Heutigem erlauben 
a und über den gegenwärtigen Stand unſeres Marktes zu berichten, hof⸗ 
end, daß ſolches unfiren Freunden von Intereſſe fein wird, um zwar um fo 
mehr, als wir nun jeden Augenblick die Ankunft von Schiffen in Kronſtadt 
dür ſomit den Beginn des Waaren⸗Verkehrs mit dem Auslande erwarten 

rfen. N 
Getreide fand bisher wenig Beachtung, dennoch hielten unſere Handler 
auf Preis, und ſcheint nun wirklſch ſeit 85 Tagen eine Beſſerung we⸗ 
nigſtens für Roggen eingetreten zu fein, woven auch ca. 15,000 Tſchetwert 
loco und auf Lieferung zum Export getauft wurden. — Von Weizen ift nur 
wenig loco disponibel, man fordert für Cubauca 11% —12 N, ſchoͤne 
Qualität fehlt. Secunda Cuvanca (Percrot) ift auf 10—10 % SR, gehal⸗ 
ten. Saronaty 11 R. gefordert, würde An 10 R. 1 50 inden, eff her 
wird auf 9½ 10 R. 9 1 77 doch fehlen Käufer dafür. — Gib cer 

Augaſt t mit 0 SR. und 3 K Handgeld bezahlt, jegt fordert man 
37 guſt. zahlt, jetz 
4 R. Liskowſcher per Auguſt auf 9% R. dg. gehalten — für Roggen 


hat, 


88 ; 


loco zahlte man 5% SR. und fordert jetzt 6 SR. — per Juni⸗Juli 5 SR. 
3 1 bez., jetzt 5% —6 R. mit Hdg. gefordert, per e A R. bis 


P. S. 12. April, Verkäufe waren gestern ca, 2500 Ballen Baumwolle 
zu unveränderten Preisen, Ankünfte 468 Ballen, Ausfuhren 9750 Ballen, 
nämlich nach Liverpool 3600 Ballen; New-York 503 Ballen; Spanien 2000 
Ballen; Havre 4000 Ballen. 

Telegraphische Depeschen. 

New-Orleans, 18, April, Middlıng Baumwolle 14 e. 
A d. Sterling 94 %. | 

New-York, 21. April, Mit Baumwolle ist es hier in der letzten Woche 
sehr still gewesen und belangreiche Umsätze hätten sich nur zu niedrige- 
ren Preisen bewerkstelligen lassen, Wenn auch die Erndte, wie es den 
Anschein hat, keine drei Millionen Ballen erreichen sollte, so flössen doch 
die grösseren Zufuhren von Ostindien und der in England auf 6% % ge- 
stiegene Discont einiges Misstrauen ein, und da diesseitige Preise durch die 
letzten englischeu nicht gedeckt werden, so sind Verschiffer zurückhalten- 


Kop. bez., jetzt 5% SR. Hdg. gefordert. In Hafer auf Lieferung 
ging lange nichts um, ruſſ. Spekulanten zählten zuletzt für 78pfd. Waare 
per Juli 3 SR. 70 Kop. mit 2 R. Handg., für loco:Waare iſt der Preis 
3. SR. 60 Kop. bis 4 R. nach Qualität. Gerſße iſt ohne Nachfrage, ſelbe 
fallt im Allgemeinen leicht und dunkel von Farbe; es find Verkäufer per 
Mai, Junk und Juli zu 6/½—7 SR, mit 2—3 R. Hdg. für 90pfd. Waare. 

Leinſaat, wovon dieſes Jahr nur ca. 225,000 Tſchetwert gegen 300,000 
Tſchetwert in gewöhnlichen Jahren erwartet werden, findet Beachtung, es 
wurden davon in den letzten 14 Tagen ca. 13,000 Tſchetw. hohe Waare per 
Auguſt bis 10. Sept. zu liefern mit 11 SR. und 2—3 SR. Hdg. kontra⸗ 
hirt, jetzt fordert man 114 11½ SR. nach Qualität, während nicht über 
11 R. geboten wird — für mittlere Qualität fordert man 8 SR., 

dg. 


Fracht nomin, 


niedrige Waare Rſchewſche per Juni⸗Juli iſt auf 7% SR. mit 2 8 on 8 
gehalten, doch bietet man nur 6% SR. Loco-Waare ift fo gut wie ganz enn Upland Gulf. 
aan 10 e mittle Qualität, nicht frei von Geruch, fordert Good Ordinary 13% 7 13% 
en hair . dod Ordinar onen: 3 
Talg iſt in Folge höherer Notirungen in England feſt, circa 40,000 S .. RENT 14 1% 
Pud Prima gelb Lichttalg find dieſe Woche mit 160 BR. per Auguſt mit Middling F 14% 15% 
3 SR, Hdg. bez., man fordert jetzt 161—160 R., und bietet 159 160 R.; an Ne 15% 15% 
REISE FR 7 


mit ganzem Geide voraus find Verkäufer per Aug. & 155 R., für ukrainer 
Waare per Juni fordert man 167 R., bietet aber nur 164 R. Loco⸗Waare 
iſt mit 170 R. bez. Das ganze diesjährige Quantum ſchätzt man auf 109 
bis 113,000 Fäffer; 1905 Häuſer haben bisher nur ſehr wenig gekauft, und 
ſo iſt es nicht unwahrscheinlich, daß Preife ſich halten werden. 

Tyran. Von Fiſchthran find 8000 Pud per Juli hier in zweiter Hand 
zum Verkauf, man fordert 3 SR. 50 Kop., doch fehlen Käufer. Auch fur 
2500 Pud Robbenthran find Verkäufer aus zweiter Hand, die halb per Mai, 
halb per 15. Sept. zu liefern, 4 SR. verlangen, ohne indeß Käufer zu finden. 

Hanf. Unſer Loco-Vorrath beträgt ca. 100,000 Pud, zu Waſſer und 
per Eiſenbahn werden erwartet 1 Mill. 600,000 Pud, von dieſen ſind zwar 
erſt 750,000 Pud contrahirt, doch iſt zu berückſichtigen, daß für England 
bisher nichts gekauft iſt, tritt die zweite Hand mit obigen 750,000 Pud nicht 
mit als Verkäufer auf, fo ift zu erwarten, daß die Händler ihre Forderung 
ſteigern werden, fo wie die Ankäufe für England beginnen, gegenwärtig find 


Preiſe für: 
Reinhanf 28 SR. Ausſchuß 20 SR., Halbrein 23½ SR. loco 
„ do. W497 = do. 237424 


dito 28% 29 SR 5 Hdg., 
dito 277 —28 do. 26% = do. 23—23% alles G., 
per Juni⸗Juli. 
Hanf⸗Heede gilt 16 SR. 
Hanf⸗Garn, Prima⸗Sorte 35 R., Sekunda 28 R. per Juni⸗Juli ver⸗ 
langt und ein Rubel weniger geboten. 


95 Ballen, theilweise in transito. 1 
ourse höher. London 109 ½ — % %; Paris 520—518 ,; Amsterdam 
41% ; Hamburg 36% — %, Bus 737. 45 


45 
$$ Breslau, 9. Mal. [ Börfen⸗Tushang. «Kom: 

miſſion erließ heute folgende 1 A Weiten he 

Wir ſetzen hiermit feſt: daß, wenn nicht ausdrücklich etwas Anderes bes 

and ift, 1% . dtd. in vod ee an Stammattien Lit t. C. 

na em 14. d. . eingezahlt Pi 

aalen . 2 — en Interims⸗Quittungsbogen 


+ Breslau. 9 Mai. Börſe.] Die Börfe eröffnete heute ſowohl für 
Eiſenbahn⸗ als Bankaktien in vorzüglich guter Stimmung, Wels 5% 
Courſe ſtiegen; ganz beſonders war dies von erſteren bei ddelchleſiſchen, 
Freiburger und Oderberger (welche auf Zeit ſogar à 75 gehandelt wurden), 
von letzteren bei Diskonto⸗Commandit⸗Antheilen und ſchleſ. Bankverein der 
Fall. Der Verkehr erſchien im Allgemeinen ſehr lebhaft. Am Schluſſe ließ 
die günftige Stimmung etwas nach, weil zu den hohen Preiſen ſich Viele 
zum Verkauf drängten, Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 105 Gld., Luxemburger 8517 Gld., Deſſauer 85 Br., 
Geraer 92 Gld., Leipziger 85 Gld., Meininger 89 Gid., Gredit⸗Mobilter 117 
bis 118—117½ bez. und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, 
Koburg⸗Gothaer 84 Br., Commandit: Anthelle 100 bez., Poft 
Jaſſyer 105 Gld., Genfer — —, WBaaren-Krebit-Aktien 100 Br., Nahebahn 
86 / Gld., ſchleſiſcher Bankverein 95 bezahlt und Br., Berliner Handels⸗ 
. 15 5 00 Berliner Bankverein — —, Kärnthnet — —, Ellfabet⸗ 

ahn — —, Theißbahn — —. 

$$ Breslau, 9. Mat. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen loco, Mat und Mai Juni 36% und / Thlr. bezahlt, Junl⸗Juli 
36% Ttiie. bezahlt, Juli⸗Auguſt 36% Thlr. bezahlt und Br., Septbr.⸗Oktbr. 
J 1175 4 Able. derahlt, = . — r Mai und Mai⸗ 

un az 2a „ beza uni⸗Juli 11% — lr. bezahlt und Br, 
Sala up eee Gld.“ 2 4 W wär 
> [Produttenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
nur mittelmäßig, und obgleich für Weizen und Gerſte penis gute Belehe 
herrſchte, fo war doch im Allgemeinen eine etwas ruhigere Haftung als an 
den vorhergehenden Tagen nicht zu verkennen. — oggen und Hafer war 
nur ſchwache Kaufluſt und Erbſen ganz ohne Beachtung. Für fämmtliche 
Getreidearten waren die Preiſe zu unſerer Notiz & erreichen. 


| 


Alt Zobel PSI = 1 = 


s öher gehalten. 
N. N. Demidows = 1 „ 35 a 


und noch zu haben. 


Sukſunsky 12% SR., geräumt, 86—88— 
N. N. Demidows 12%, Sn geräumt, 90 mit 2-3 SR. Hdg. Sue wi ya? 98 A an Ar E 
Knauffes 500 Pud disponibel, 12% ON, } Brenner- Wehen. ..... 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Auf Lieferung per 1858 ſcheint alles bis auf Laval's contrahirt zu ſein; Roggen 44—46—48— 50 und 
Paſchkow's ſaͤmmtliche vier Marken hat derſelbe Spekulant an ſich gebracht, Geh: e 40—43—45 46 „ Gewicht 
welcher darauf per 1857 entrirte, und wie es heißt zu 12 SR. mit 3 SR. . %%, N 245 2027 „ 5 
Hdg., derſelbe wird ſchwerlich unter 12½ SR. damit an Markt kommen Erbſen e 12444048 „ 
Ueber den Preis der anderen Marken konnten bisher nichts Näheres in Er⸗ Delfasten ohne Angebot. Preiſe nur nominell. Winterraps 128—130 


bis 135—137 Sgr., Gommerrübſen 108—110—113 —115 Sgr. nach Qualität. 
Räbsl wurde Mehreres umgeſetzt; loco und Mai 18 —18½ Thylr 
bezahlt * 3 N 


Mit Eröffnung der n werden wir ee eee nach x 
EEE Ag ig 


n haben und d Allgemeinen billige 


Schiffsfrachten erwarten, bisher bewilligte man nach 8 i er or 
Stettin per Segelfh. Fenn Id m. 1 Abk, per Dampftaift pt. 20 u. 5%. ee ideige, 10co 117% Ahle en dal bezahlt 
Bun er 05 2b or Thl. 17 B% Sk. 30 u. 108 Kieefaaten waren nicht begehrt, aber auch nur ſehr wenig angeboten; 
remen » a nee. die Notirungen find nur nominell. 5 1 ring 
a CtFl. 35 u. 15% = „ 6Gtäl. 3 — Rothe Saat 18—19—20—20 % Ahle 
irchen — — 8. — I; a 
Havre und Dünkirch e 1.2870 Weiße Saat 13% — 154104 17% Ahle. nach Qualität. 


Courſe, 5 Monat Amſterdam 


186%. 1577 68. Hamburg 337. 337% Sch. Paris 400 6s. Apymothee Were fn Ahle. 


An der Börfe wurde in Roggen bei matter Stimmung nichts gehandelt; 


r. Warſchau, 2. Mai. [Marktbericht] In der abgelaufenen in Spiritus bei neuerdings billigeren Preifen Mehreres gemacht. — No 
Woche ſtellten ſich die hieſigen Marktpreiſe wie folgt: Rub. Kop. pr. Mat und Mal⸗Junt 36%, Thlr. Br., 36 Thlr. Gld., Junk⸗Jult 37 Thlr. 

Roggen, der Tſchetwert (3 Scheffel 11% Metzen 4 97% [Br., Juli⸗Auguſt 36% Thlr. Br., Septbr.⸗Okt. 36% Thlr. Br., 30 ½ Thlr. 
o Noe . 9 59% (Sid. Spiritus loco 11%, Thlr. @Id., Mat 114 11 Thlr. bezahle, Mel 
e RE RE TEN 4 97% Juni 11 —11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11½ 11 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
e RT 6 45, Auguſt 11% Thlr. bezahlt und Gld. us 
ge Re Ban. ehe 1. Breslau, d. Mai. Bint ohne Gefgäft 
— 0 ne CH 116 8 85 Waſſerſtand. 

uchweizengrütze, gewöhnliche 8 61 Breslau, 9. Mai. Oberpegel: 10 g. 7 8. Unterpegel: 5 f. — 8. 
Paige eee & Die neueften Marktpreife aus der Peovim. 

Dr "aewähnlidee:. 0 WR et ENT 6 64 Lauban. Weizen 7595 Sgr., Roggen an — er. Gerſte 
r ee a, N 1 84 3745 Sgr., Hafer 20-214, Sgr., Heu 20 Sgr., Stroh 4 Thlr., Pfd. 
Weizenmehl, feines, d 2 2% ga 5 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schöpſenfleiſch 4 Sgr. Kalb: 

dit 1 85 e gr. 

1 er 65 7 Girl! 6. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 40— 
— 8 47½ Sgr., Hafer 20—25 Sgr., Erbſen 45 55 Sgr., Kartoffeln 10—14 Sgr. 
— Hirſchberg. Weißer Weizen 87—98 Sgr., gelber 75—90 Sgr., Rog⸗ 
17 — 1 44 52 Sgr., Gerſte 38—45 Sgr., Hafer 20—22 Sgr., Erbſen 45 
(7 
4 rn Schönau. Weißer Weizen 83—93 Sgr., gelber 77—81 Sgr., Roggen 
1 62 In 8 Sa, 2 en Sgr., Hafer 19—21 Sgr., Erbſen 48 Sgr., 
in fetter Ochſe 53 k Butter 6% —7 4, Sgr. 3 
45 ee bt BR 8 Pleß. Roggen 3677 —37½ Sgr., Hafer 2425 Sgr., Kartoffeln 8 
Ein ſchlechter Ochſe 30 88 Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Centner Heu 40 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 
o 3 61 Nikolai. Roggen 40 Sgr., Gerſte 38 Sgr. Hafer 25274 Sgr., 
Ein fettes Schwein 23 7 Kartoffeln 12 Sgr., Schock Stroh 6 Tylr., Gtr. Heu 40—42 Sgr., Quart 
Ein mittleres Schwein 16 81 Butter 18 Sgr. 2 a 
Ein mageres Schwein 10 21 
rin RE en Ad e von 6% — - 

Weinefleiſch ee lern. 8 

Speck, geraͤucher tt — 2 J n . era t e. 
dito friſch — 13 Bekanntmachung. [15] 


Von den zur Beifügung neuer Zins⸗Conpons an unfere Haupt⸗ 
kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats⸗Anleihe 
vom Jahre 1848 find die unter Nr. 768 bis 800 im Journal verzeich⸗ 
neten von der Controle der Staats-Papiere zurückgekommen, und kön⸗ 
nen gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheil⸗ 
ten Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der 
Dokumente zu beſcheinigen iſt, von unſerer Hauptkaſſe wieder 
in Empfang genommen werden. 


o 12 8 12 ets. - 6 ½% à 6 %% Pence. Sil; 1 
e De BR 2 Jae - 72 Breslau, den 7. Mai 1857. Königliche Regierung. 
Hiceung . ee Befanntntachung. 6 
Good Middling... 1% 144 = 00000 7 00 3 = Von den zur Beifügung neuer Zins-Coupons an unſere Haupt⸗ 
ee Lair 1 ent 82% 0% 7 — kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der So 1 Dem 
59597＋§ũ:: 8 58 — lo 7 f Nr. 1 bis 13 im Journal verzeichneten 
TEN S . = 83,100 7 Jahre 1853 find die unter h 3 
ha Ye u 3 15% 5; von der Controle der Staats⸗Papiere zurückgekommen, und können 
Liverpool. 64,933 n. gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheilten 
e e F 7 . Quittungen, unter Feten W 82 Do: 
U ‚53 - TE „von unfere tkaſſe wieder in 
e Be Buropean ........» 2 8 62% au We ſt r Hupe 7 
e Clara L. Preble.. 2,399 - Empfang genen i 1857 öni Regi 
Frachten unverändert, niedrig und flau zu den niedrigen Raten, mit Breslau, den 7. Mai . Königliche egierung. 
keiner Aussicht einer Steigerung, Liverpool % P., Havre % e.; Bremen, FTT ͤͤͤ ͤ TTT... KKK 
% e Antwerpen zuletzt % e. nnd 3714 8. bezahlt, St. Petersburg 1% e.] Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der 1 
Course: Dinstag, den 12. Mai, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung 
Ta 99 * an 90 a in der Krone am Ringe. Vortrag von Herrn Konſ.⸗R. Böhmer. 
New-York 1 = - %% prem. JGäſte haben Zutritt. 16576] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Mucha. 
Adolph Hälbig. 
Gleiwitz, den 7. Mai 1837. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Nauh. 


Emil Hilſcher. 
Breslau, den 9. Mai 1857. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
24155 Ae 
athan Loewe 

Zülz. 4 [4381] Breslau. 


Am 7. d. M. Vorm. 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene, geb. v. Owſtien glück⸗ 
lich von einem Knaben entbunden. [4384] 


4 imptſch. 
Reichau bei Nimp Burgsdorff. 


Die beute Morgen fünf Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Gocbindung ſeiner lieben Frau Marie, 
gebe Moeckel, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, zeigt entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an: 4371] 

Rudolph Muſenberg, Apotheker. 

Habelſchwerdt, den 8. Mai 1857, 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
Die geſtern Abend 12 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Pan: 
line, geb. Freytag, von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich allen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Nogowſchütz in O.⸗S., den 9. Mai 1857. 
3581] Guſtav Grüner, Gutspächter. 


[4354] Bode: Anzeige. 

Am 7. Mai Abends 9 Uhr ſtarb nach län⸗ 
eren Leiden in Neuſtadt⸗Eberswalde unſer 
nnig geliebter Sohn, Bruder und Neffe, der 
Forſikandidat Otto Mattern, im Alter 
von 23 Jahren. Dies zeigen ftatt jeder be- 
ſondern Meldung tief betrübt hiermit erge⸗ 
benſt an: Die Hinterbliebenen. 

Piſchkowitz bei Glaz, den 8. Mai 1857. 
TTT 


[4410] Zodes- Anzeige. 

Heute Fruͤh 1 Uhr verſchied ſanft und 
„Gott ergeben, die Frau Förſter Thereſia 
Struve, geb. Welzer, an Rungenentzün: 
dung, im 53. Lebensjahre. Unſern Froſt bei 
dieſem unerſetzlichen Verluſt von der Gnade 
des Allmächtigen hoffend, bitten wir Ver⸗ 
wandte und Freunde um ſtille Theilnahme. 

Schleibitz, bei Hundsfeld, den 9 Mai 1557, 

Die Hinterbliebenen. 


[3583] - Sodes=- Anzeige, 

Heute Früh um 7 Uhr endete unfer liebes 
Töchterchen Matalie nach Itägigem Kranken⸗ 
lager an Luftröhren⸗Braune ihr kurzes Leben 
von noch nicht ganz 4 Monaten. Mit tief be⸗ 
trübten Herzen zeigen wir dies entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit ergebenſt an. 

Olbersdorf, den 9. Mai 1857. 

Ber Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 
atalie Freün von Seherr⸗Thoß, 
geb. Freiin y. Seherr⸗Thoß. 


Den nach längeren Leiden heute Früh 5 Uhr 
erfolgten Tod unſerer innig geliebten Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, der verw. 
königl. General⸗Kommiſſ.⸗Sekret. Wogkittel, 
im Alter von 63 Jahren, zeigen er um 
ſtille Theilnahme bittend, ftatt jeder befonde⸗ 
ren Meldung hiermit tiefbetrübt an. 

Breslau, den 9. Mai 1837. 

43660 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinſtag Nachmittag 
um 3 Uhr bei St. Mauritius ſtatt. 


13566) 


[4346] 


eute Nachm 3 Uhr iſt mein gelfeb⸗ 
ter Mann, der Lederhändler A Schiche, 
an den Folgen elner Verblutun in 
noch nicht vollendetem 38. Lebensjahre 
plötzlich geſtorben. Mit mir beweinen 
drei Kinder den Verluſt eines ſorgſamen 
liebevollen Vaters. 

Den Freunden und Bekannten des 
Verſtorbenen zeige ich dies hiermit tief⸗ 
betrübt an und bitte für denſelben um 
ein frommes Andenken. 13540] 

Frankenſtein, den 7. Mat 1857, 
Aung Schiche geb. Kuſchel. 


Unſer zeitheriger Buchhalter E. Mentzel 
ift nach mehrwöchentlichem Leiden geſtern Abend 
6½ Uhr verschieden a 

einen Verluſt aufrichtig bedauernd, wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden. 

Breslau, den 9. Mai 1857, 

44011 Luſtig & Selle. 


[4395] Todes⸗Anzeige. 

Nach längeren Leiden verſchied heute der 
Handlungsbuchhalter Herr Carl Mentzel 
aus Beüthen O.⸗S. in der Blüthe feiner 
Jahre. Wir betrauern in dem zu früh Da⸗ 
hingeſchiedenen ein langjähriges Mitglied un⸗ 
ſeres Inſtituts. Breslau, den 8. Mai 1857. 

Der Vorſtand des privilegirten 
Danbinngedirner- Institute. ö 

Die Beerdigung findet ontag Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr auf dem neuen Kirchhofe vor dem 
Nikolaithore ftatt. 


it der Bitte um ſtille Theſlnaßme 
zeigen wir hiermit den geſtern in Leipzig 
erfolgten Tod unſeres heißgeliebten Söhn⸗ 
chens Felix an. * [4370] 
Grünberg, den 8. Mai 1857. 
dig Martini nebft Frau. 


. . ͤ — GEEREBREE 
F. 2. G . 12. V. 6 U. R. Es I. 


Städtifche Reſſource. 


Die Sommerkonzerte finden, wie frü⸗ 

er, im i 3 und beginnen 

Sen 2 Mal 3568 
Der Vorſtand. 


Bücher 


e klaſſiſche, Schulbücher, 


Muſikalien, Bilder, L * 
3 en ꝛc. erzaufg zu ben billig 
r 


eiſen: S 
13490 Antiqu abu dd. Schaben 27. 


Nachruf 
am Geburtstage unſeres Couſins, 
des Violin⸗Virtuoſen 
Auguſt Nadlauer, 
geb. zu Landsberg am 10. Mai 1835, 
geft, in Ratibor am 21. Dezbr. 1856. 
Die Saite ſprang; die Töne find verklungen 
Erkaltet Deine kunſtgeübte 9455 en 
Die Töne weckte. In Erinnerungen 
Hängt Deine Geige müßig an der Wand, 
Vicht tönt ſie mehr in füßen Melodien, 
Ihr Meiſter ſtarb in ſeinem erſten Blühen. 


So endet Alles, was die Mutter⸗Erde 

In bunter Laune Schönes auch gebar, 

Ein Sonnenſtrahl ſpricht heut fein lächelnd: 
„Werde!“ 


Ein welkes Blümchen morgen: „Sieh' es war!“ ]? 


Wohl dem, der ſo wie Du noch darf 15 8 
In Poeſie der eignen Melodien. 1 id 2 


ITheater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag, den 10. Mai. 25. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Der Verſchwender.““ 
Zaubermährchen mit Geſang und Tanz in 
3 Akten von F. Raimund. Muſik von 
K. Kreutzer. — Im zweiten Akte: Tanz, 
arrangirt vom Balletmeiſter Hen. Ambros 
gio: en Fi Ponce, (neu), 

etanzt von Frln. Pourchet, Frl. Krauſe 
und Hrn. Ambrogio. 8 uf 

Montag, den 11. Mai. 26. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ch RN Be Figaro.“ Ko⸗ 

er in ufzügen. n 
Mozart, "felg i 80 

In dev Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Sonntag, den 10, Mai. 1) Konzert der Phil⸗ 
harmonie (Anfang 3% Uhr). 2) Zum 
erſten Male: „Er iſt Baron, oder: 
Unter den Linden und in der Reezen⸗ 
Gaſſe.“ Poſſe mit Ge ſang in 3 Akten 
von R. Hahn. Muſik von Th. Hauptner. 
) „Das Feſt der Handwerker.“ 
Komiſches Gemälde aus dem Volksleben in 
1 Akt, als Vaudeville behandelt, von L⸗ 
Angelv (Anfang 4½ Uhr.) 


CIRabk EAUESTERE 


[3559] 


Ed. Wollschläger. 


Die Schleſiſche Zeitung enthält folgendes 
nferat: 5 


Sollte es ſich denn nicht 
lohnen endlich einmal die 
Zwinger⸗Mauer 
anzuſtreichen oder ab⸗ 

zuputzen? 
Antwort: 
Nein! 


Iz. Vorſtehender Antwort hat die Redak⸗ 
tion der Schleſiſchen Zeitung die Aufnahme 
aus dem Grunde verweigert: „weil zwar Je⸗ 
dem eine Anfrage freiſtehe, die Antwort könne 
aber nur von offizieller Seite aufgenommen 
werden’!!! [4360] 


1 Sgr. per Nr, wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 
ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAXNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Wohnungs: Veränderung. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Sonnen: 
ſtraße 15. Zugleich empfehle ich meine 
vis-a-vis gelegene Schmiede⸗Werſtatt, worin 
nicht allein alle Arten Hufbeſchlags kunſt⸗ 
und regelrecht, ſondern auch alle andere 
Schmiedearbeit verfertigt wird. 
H. Curtius, 
[4355] approb. Thierarzt u. Schmiedemſtr. 


In der Buch- und Musikalien-Hand- 
lung von Julius Hainauer in 
Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, 
erschien so eben die mit so vielem 
Beifall in Concerten gespielte 


Friederiken-Polka 


von 
Carl Zabel, 
herzogl, braunschw, Musik- Direktor. 


Preis 7½ Sgr. [3573] 


r TEERSEEREE- Basnumprereianas 
Ein ſowohl theoretiſch wie praktiſch gebil⸗ 


deter Ban⸗Eleve findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran⸗ 
kirte Briefe der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Giebrich in Gr.⸗Glogau. [3547] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem nachweislich ſehr rentablen, we⸗ 
der der Mode noch Konkurrenz unterworfenen 
Fabrikgeſchaͤft, deſſen Artikel höchſt kurrent 
und nach allen Theilen Europas die größte 
Verbreitung haben, wird ein Compagnon mit 
mehreren Tau ſend Thalern geſucht. Nähere 
Auskunft unter der Chiffre, X. V. Z, poste 
restante Breslau. [4398] 


1017 
. 
Den auswärtigen Herren Kaufleuten und Fabrikanten machen wir hiermit die 
Anzeige, daß in dieſem Jahre der Wollmarkt am hiefigen Orte Don: 
nerſtag den 4. Juni abgehalten wird, und laden zum Beſuche des Marktes 
freundlichſt ein. Groß⸗Glogau, den 7. Mai 1857. [458] 
Der Magiſtrat. 


eee 
i Eröffnun * 


der Breslauer Kunst-Ausstellung. 


Dieselbe findet Sonntag den 10. Mal, Vormittags 11 Uhr, in den Sälen 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (im Börsengebäude) statt, 
Der tägliche Besuch ist gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. von Vormittags 9 Uhr 
(an Sonn- und Festtagen von Vormittags 11 Uhr) bis Abends 6 Uhr gestattet. Ka- 
taloge sind an der Kasse für 2/4 Sgr. zu haben. Um Kunstfreunden eine genaue Kenut- 
nissnahme zu erleichtern, ist wieder ein Abonnement eingeleitet, wonach Jedermann 
gegen Erlegung eines Thalers, jedoch nur für eigene Person, das Recht zu 
beliebigem Besuche der Ausstellung für deren sechswöchentliche Dauer erwerben 
kann, Die Abonnenten wollen ihre Namen in eine am Eingange ausliegende Liste 
eintragen. Besondere Abonnements-Karten werden nicht ausgegeben, 
8 Im Auftrage des schlesischen Kunst-Vereins. 
5 Ebers, Frhr, N. Fircks. Hoverden. Karseh. . 
Err ae 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag, den 11. Mai: Erſtes Sommer⸗Konzert im Schießwerder. 
[3578] Der Vorſtand. 


Fſraelitiſches Handlungs Diener Inftitut. 


Sonnabend, den 16. Mat, Abds. 8 Uhr: Generalverſammlung. 
Berichterſtattung. Vorſtandswahl 


[4351] 


Soeben erschien im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung von 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Albert Maertens, Introduction et Variations ur un 


thame original, pour le Violon avec Pianö. (Dedices 
a Monsieur Charles Lipinski. Op. 14. 1 Thlr. 5 Sgr. 
In demselben Verlage erschienen: [3575] 


Maresch, P., Op. 7. Seehs Melodien für die Violine mit Piano. 

Nr. 5. à 10 Sgr. 
Meinardus, Ludwig, Op. 6. Duo (in G-dur) für Violine und 

Piano. 2 Thlr. 5 Sgr. 
Schön, Moritz, Op. 3. Douze Etudes pour le Violon. Nou- 
velle edition corrigee, 1 Thlr. 5 Sgr. 
Op. 6. Zwei Duetten für zwei Violinen zum Studium und 
zur Unterhaltung. Zweite Auflage 1 Thlr. 
Op. 40. Fantasie (leicht und gefällig) über Motive aus der 
Oper „Rigoletto“ v. G. Verdi für Violine mit Piano. 223 Sgr. 
Praktischer Lehrgang für den Violin-Unterricht. 
Neue Ausgabe in 12 Lieferungen. à 12 Sgr. 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗B dl. 5 0 
(3. F. Ziegler), Hereuſtr 20e uchhandl. von Graß, Barth 8 Comp 
J. A. F. Schmidt (Adjunkt zu Ilmenau), der kleine 


Hausgärtner, 


oder kurze Anleitung, Blumen und Zierpflanzen, ſowohl im Hausgärtchen, als vor den 


Fenſtern und im Zimmer zu ziehen. Eine gedrängte, aber möglichſt vollftändige Ueberſicht 
aller bei der Gärtnerei nöthigen Vorkenntufſſe, Arbeiten und Ger heile. bebt 8 
über das Anlegen der Erdkäſten und Glashäuſer vor den Fenſtern, über das Durchwintern, 
die Erziehung aus Samen, das Abſenken, Veredeln, Umſetzen und Beſchneiden der Gewächſe; 
auch über Vertilgung fchädlicher Infekten, über Behandlung der Obſt⸗Orangerie, über das 
Anlegen der Kartoffel⸗ und Champignons⸗Beete in Kellern, über die Erziehung eines Salats 
im Winter, Erzeugung grünender Vaſen, das Treiben der Zwiebelgewächſe im Waſſer und 
dergl. mehr, ſowie auch mit einem vollſtändigen Gartenkalender, der die Pflege von 
mehr als 1800 Pflanzenarten enthält, und mit den nöthigen Regiſtern. 
Mit 10 erläuternden Abbild. Fünfte, ſehr verbeſſerte u. vermehrte Aufl. 12. Geh. 20 Sgr. 
Schon von der erſten Auflage ſagt Beck's Repertorium: „Wir haben abſichtlich den 
langen Titel u bellt, um mit wenigen Worten verſichern zu können, daß der In⸗ 
halt demſelben Si er entſpricht, was nur bei wenigen Werken dieſer Art der Fall iſt. 
e A ein allen Gartens, beſonders Blumenfreunden mit voller Ueberzeugung 
e x x 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 
[3584] 


A in Natibor: Friedr. Thiele. 
E ch = * 
iebich s Sokal. 
S tag: rosse | 
8 Ebeater⸗Kapelle. Auf. 3 dl 


Gnteee für Herren 2% Sgr, Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 

te, Sonntag: Großes K rt 
on Anfang 3%, Ende 10 5 
Entree a Perſon 1 Sgr. (4385 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den „10, Mai: 14376 


„ 4376] 
großes Militär⸗Konzert 
und der ape gapeümeinerg t egts, 

i r * + 
Anfang 3 hr. Entree a Perfon an; 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 10. Mai: 
großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 


ührung kommen mehrere 
Zur W Hafenbeg leitung. W 


Anfang 3 ½¼ Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 10. Maj großes 


Militaͤr⸗Doppelkonzert 


von der Kapelle des kgl. loten Inf.⸗Regts. 
— perſönlicher Leitung des Mu iemeiſters 

B. Buchbinder, (3579 
und dem Moſikchor des Füfilier -Wataitond 
tgl. 19. Inf.⸗Regts, zuſammen 60 Mann ſtark. 


Auktion. 

Zu der am 14. d. M. Früh von 8 uhr 
ab, im Hofpital zu St. Anna — Neue 
Sandſtraße Nr. 11, ſtattfindenden Verſteige⸗ 
rung einiger Hoſpitallten⸗Nachläſſe, beſtehend 
in Möbeln, Betten, Kleidern ꝛc., werden Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen. [3526] 
Breslau, den 8. Mai 1857, 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. Dinstag den 12. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude am 
Ritterplag, Pfand: und Nachlaßſachen, beſte⸗ 
hend in einer Partie div. Handſchuhen, Hoſen⸗ 
trägern, Bruchbändern, 2 Ballen Hanf, fer⸗ 
ner Betten, Waͤſche, Kleidungsſtücken, Mö⸗ 
beln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 

[3571] R. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 13. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaude Pfand- 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, fer: 
ner 20 Stück Kavallerie⸗Säbel, 2 Faß Luft⸗ 
Stärke und um 10 Uhr ein halbgedeckter 
Wagen verſteigert werden. 3572) 
R. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Compagnon-Geſuch. 

Zu einem nicht der Mode unterworfenen 
Unternehmen, deſſen gute Rentabilität nach⸗ 
gewieſen werden kann, wird ein Theilnehmer 
mit 10— 12,000 Thlr. baarem Kapital ſofort 
fend Dieſe Summe kann auch zur erſten 

telle hypothekariſch geſichert werden. ad 
Nähere erfahren nur Selbſtunternehmer auf 
portofreie Anfragen unter S. U. 70, poste 
restante Breslau. [4333] 


[4386] 


; r. Entree à Perſo 5 
Anfang 3 Uh Perf x 1 Sgr. Dekonomie: Beamten, 

Zur Tanzmuſik Wirthſchaftsſchreiber, Volontäre, Rentmeiſter, 

Mat, I Rechnungsführer, Jager 2Cr ſo auch Wirth⸗ 

Sonntag, den 10. Mal, ladet ergebenſt ein: ſchafterinnen, mit der Melkerel und Küche 

[4317] Seiffert in Roſenthal. vertraut, ſuchen neue Stellen durch das Ber: 

forgungs⸗Comptoir des ehemal, Landwirths 


J. Delavigne, Breslau, Breiteſtraße 12. 


— — — 0m — — 
Ein fremder Kelluer, der ſich für ei 
antdadiſee Haus legitimiren kann, eie 


4000 Thaler 


werden bei acer 1 Ac Manch zur ‚ee 
chern othe ieſiges, gutes, in 
1 55 Dauben belegenes Grundſtück eſucht. 

Näheres bis zum 13. Mai unter Adreſſe: 
G. R. Nr. 27 poste restante Breslau. [A311] 


Adreſſe: 
ſr anco. 


A, 100 Breslau poste restante 
4407 


oder außerhalb eine dauernde Stelle unter 


(ehe Werdingung der Baggers fit 
Behu ) ng erpflegun 
circa 1000 Strafgefangene, a l 2 
bezirk errichtenden kom 
Se re ae 
Pag bei den Meliorations⸗Arbeiten im Obra⸗ 


J. Donnerſtag den 14. Mai d. J. Nach 


mittags 4 Uhr, 2 
im hieſigen Regierungsgebäude vor dem Re⸗ 
gierungsſekretär Pläſchke anberaumt. 

Die Lleferungs⸗Bedingungen und die Speiſe⸗ 
Etats können in unſerem Strafanſtalts⸗Rech⸗ 
nungs⸗Büreau während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. a 

Nach 6 Uhr werden neue Bieter, d. h. ſolche, 
welche bis dahin nicht mitgeboten haben, nicht 
angenommen. ? 

reslau, den 1. Mai 1557. 


Königliche Weg eg. Abth. des Inn. 
v. + 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehende Sparkaſſenbücher ſind an⸗ 

geblich verloren gegangen: K 
Nr. 39,847 Lite. B., ausgefertigt unter 
dem 28. Juni 1853 auf den Namen 
Gottfried Hildebrand, über 305 
Thlr. einſchließlich der Zinſen; und Nr. 
52,613 Litt. B., ausgefertigt unter dem 
29. März 1856 auf den Namen Johann 


Hildebrand, über 50 Thlr. 25 Sgr. 


einſchließlich der Zinſen, beide verloren 
von dem Inwohner Gottfried Hilde⸗ 
brand zu Marſchwitz bei Liſſa. 

Die etwanigen Inhaber dieſer Bücher wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens im Termine 

den 22. Juni 1857 VM. 9 Uhr 
vor dem Staͤdt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt in 
einem der 3 Terminszimmer im 2. Stocke 
des Gerichtsgebäudes anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls dieſe Sparkaſſenbücher 
für erloſchen erklärt und den Verlierern neue 
an deren Stelle ausgefertigt werden ſollen. 


Breslau, den 7. März 1857. 277] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarkt Nr. 19. belegenen, auf 23,509 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. geſchaͤtzten Grundftüds, haben 
wir einen Termin auf [115] 
ven 4. Sept. 1852, WM. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht ersichtlichen Real forderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 16. Jan. 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[462] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Reinhold Steyer hierſelbſt iſt 
zur Rechnungslegung ſeitens des Verwalters, 
zur Erklärung der Gläubiger über Realificung 
der bisher nicht eingezogenen Außenftände und 
zur Erklärung über die Entſchuldbarkeit des 
Gemeinſchuldners ein Termin auf den 

23. Mai 1857, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt, anberaumt worden, zu welchem die 
Konkurs⸗Gläubiger mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß es dem Betheiligten frei⸗ 
ſteht, die Rechnung vorher im Bureau XII. 
einzuſehen. y 

Breslau, den 5. Mai 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Ediktal⸗Citation. 304] 

Es iſt das Aufgebot der Hypothekenfor⸗ 
derung von 500 Thlr. Darlehen, haftend auf 
dem, dem Freiherrn v. Lüttwitz gehörigen, 
Rittergute Hartlieb sub Rubr. III. Nr. 5 
für den königlichen Hof⸗ und Kriminalrath 
Paul Chriſtian Gotthelf Bornagius laut 
Schuld inſtruments vom 17. Juli 1775 ex deer. 
vom 19. Juli 1775 beantragt worden. Alle 
Diejenigen, welche an dieſe zum Aufgebot 
eſtellte Hypothekenpoſt und das darüber ge⸗ 
ertigte Inſtrument Anſprüche zu haben 
meinen, insbeſondere auch die Erben, Ceſſio⸗ 


narien oder ſonſtigen Rechtsnachfolger des 


letzten Inhabers werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen alsbald und fpäteftens 
in dem hierzu auf 

den 4. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreſsgerichts⸗Rath se in 
unſerm Parteien⸗Zimmer Nr. 2 anftehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anfprüchen auf die Poſt 
reſp. das Grundſtüͤck werden präkludirt werden, 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. * 

Breslau, den 11. Maͤrz 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Bekanntmachung. 
Das Gemäuer des vormaligen Haben 
teius vor der Oswitzer⸗Barriere ſoll zum 


bbruch im Lizitationswege verkauft werden. 


Zur Eizitation ſteht Termin 2 
2 Mai d. J. Nachm. 5 Uhr 
im Büreau III. des Rathhauſes, wo auch die 
Bedingungen einzufehen find, an. 1460] 
Breslau, den 5. Mai 1857. 2 
"Stadt: Bau: Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Erweiterungsbau des Schul⸗ 
hauſes am Wäldchen vorkommenden Fiſchler⸗ 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und Töpfer⸗ 
Arbeiten ſollen im Wege der Licitation aus⸗ 
geboten werden. 1 

Es ſteht hierzu Termin 


den 18. d. Mis. Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr im Nathhauſe, 
Bureau IV. f 


an, wofelbſt auch in den Tagen vorher die 
Bedingungen während der Amtsstunden ein⸗ 
geſehen werden können. 
Breslau, den 2. Mai 1857. 1450 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


. T—. nn nn 

6 ür die in Warſchau 
enden Beitungen _ 
übernimmt und befördert zur Aufnahme: 

die Expedition der Breslauer Zeitung, 
f Herrenſtraße Nr. 20. [8563 


x * 
Bekanntmachung. 

Wegen Feſtſtellung der Zinſen pro Jo⸗ 
hannis d. J. können von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, wie alljährlich, vom aten bis 29, 
Juni d. J., beide Tage eingeſchloſſen, keine 
Einlagen an die Inhaber von Sparkaſſen⸗ 
n zurückgezahlt werden. 

Alle übrigen Geſchäfte der gedachten Kaſſe, 
namentlich die Annahme von Einlagen an 
jedem Vormittage der Woche und Freitag 

Nachmittag werden dagegen nicht unterbrochen. 


Breslau, den 4. Mai 1857. 4591 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt das 


Aufgebot 
zweier Interims⸗Quittungen der hieſigen 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft hier 
am 30. April 1856 reſp. unter Nr. 11,730 
und Nr. 11,731 ausgeſtellt über einen 
von dem Major Meckel von Hemsbach 
in Breslau auf jede der Quittungen voll 
er Kommandit⸗Antheil von reſp. 
200 Thlr. preuß. Cour., unterzeichnet von 
den Prokuranten der Geſellſchaft, Wei ſe 
und Mathy, 

beantragt worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an den vorbenannten verlornen Papieren als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefsin haber oder deren Erben An⸗ 

Sprüche zu machen haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben dem unterzeichneten Gericht 
und zwar ſpäteſtens in dem hierzu auf 
den 5. Sept. 1857 VM. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Herr⸗ 
manni im Stadtgerichts⸗Gebaͤude, Jüden⸗ 
ſtraße Nr. 58, Portal III., Zimmer Nr. 11, 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit allen ihren Anſprüchen an die 
vorbenannten Papiere ausgeſchloſſen, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die beiden Interims⸗Quittungen aber für 
amortiſirt und nicht weiter giltig werden er⸗ 
klärt werden. 461 

Berlin, den 23. April 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗ Sachen. 


Voll machts- Widerruf. 

In der Nachlaßſache des zu Amſterdam 1791 
verſtorbenen Kaufmann Johaun Co rad 
Mrandt wurde von den Unterzeichneten der 
königliche Appellations⸗Gerichts⸗Referendartus 
Herr Karl Hugo Heinke zu Breslau am 
17. April 1853 als Bevollmächtigter ernannt, 
um bei den kompetenten Gerichten in Amſter⸗ 
dam unſere Rechte betreffs unſerer Nachlaß⸗ 
forderung wahrzunehmen. 

Derſelbe hat während 4 Jahren von den 

gepflogenen Verhandlungen uns nie in Kennt⸗ 
niß geſetzt; deshalb erklären wir die ihm ge⸗ 
ebene Vollmacht für ungiltig, und iſt ihm 


olches von den Unterzeichneten bereits ſchrift⸗ 
(3580) 


lich eröffnet worden. 
Dies wird hiermit von der Dybernfurth- 
SGloſchkauer⸗Brandtſchen Erbes⸗Linie 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Den 8. Mai 1857. Die Erbes⸗Anwärter. 


Vanderbilt 


Europäiſche Dampfſchifffahrtslinie 


Bremen-Mewyork. 


In diefe Linie tritt außer dem bereits ange⸗ 
kündigten Dampfſchiff Arlel, nunmehr auch 
das bekannte prachtvolle Schaufel⸗Räder⸗ 
Dampfſchiff von 2500 Tons und 800 Pferdekraft 
$ NORTIH STAR. 

Abfahrtstage 
von BREMEN: von NEW-YORK: 
North Star 6. Juni. . 16. Mai, 

Ariel . . . 23. Juni. . 6. Juni. 

North Star 25. Juli. . 4. Juli, 
Arlel . . 8. Aug. . . 18. Juli. 
North Star 12. Sept. » 22. Aug. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Beköſtigung a Perfon: 

Erſte Kajüte, Ober- Salon 125 bis 
; 150 Thlr. Gold, 
dito 


Unter⸗Salon 100 bis 
125 Thir. Gold, 
Zweite Kajüte 75 bis 90 Thlr Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 
1 Jahre 3 Thlr. 
Zwiſchendeck 50 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 40 Thlr. Gold, unter 
je \ 1 Jahre 3 Thlr. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pCt. pro 
40 Kubikfuß. 
Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen 
nehmen entgegen in Bremen: 023] 
Finke & Co. als Korrefpondenten. 
Ed. Ichon als Schiffsmakler. 


Avereiſſement. 

Dem reiſenden Publikum erlaube ich mir 
bei der beginnenden Saifoh meine reſtaurirte 
Brauerei und 

neu eingerichteten Gofthof 
beſtens zu empfehlen; und wird mein Beſtre⸗ 
ben nur dahin gerichtet fein, die Zufriedenheit 
meiner verehrten Säfte zu erwerben. [3443] 
Weidner, zu Klofter Grüſſau. 


Das Loos Nr. 30,899 4. Klaſſe 115 Lot⸗ 
terie iſt verloren gegangen. Vor Mißbrauch 
wird gewarnt. 14341 

Schmidt, königl. Lotterie-Einnehmer. 
Th. Bitterolf, Graveur, 
4365 Eliſabetſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art 

Graveur arbeit. 

Alle Arten von Bildhauer: AUcbeiteu 
in Stein, Holz, Gyps, ſowie Stuckverzierun⸗ 
gen 2c, fertigt: 

(4406) 


Bildhauer u Modelleur. 


In einer größeren Provinzialſtadt iſt ein 
ö Colonial⸗Waarengeſchäft, wo ein jähr- 
licher Umſatz von 7 bis 8000 Thaler nachge⸗ 
wieſen wird, mit vollſtändigem Inventarium 
und Waarenlager unter ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. 4397 
Näheres wird gefälligft Herr Chr. Fran; 
Reichelt in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 27, 
mitzutheilen die Güte haben. 


14357 5 Pferde a 

find in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, Niko, 
laivorſtadt, Neue⸗Oderſtraße Nr. 10, zu ver⸗ 
kaufen. 


5 1018 
Die Magdeburger 


Hagelversicherungs-Gesellschaft 


konzeſſionirt durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. April 1854, 


Grundkapital 3 Mill. Thlr. Pr. Cour. 


in 6000 Stück Aktien, à 500 Thaler, 
8 von welchen bis jetzt 3001 emittirt ſind, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Berſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodener⸗ 
zeugniſſe aller Art, als: Getreide, Gräſereſen und Futterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel⸗ und 
Handels⸗Gewäachſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, Tabak, Hopfen und Wein. 
Die Dein find feſt, Nachzahlungen darauf finden alfo unter keinen Umſtän⸗ 

att. 

Die Entſchädigungen werden ſtets prompt, und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt 
nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll ausgezahlt. 

Der bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft gewonnen hat, und die erhöhete Si⸗ 
cherheit, welche ſie in Folge ihrer weiten Verbreitung gewährt, ergiebt ſich am beſten aus 
der Zahl der bei ihr Verſicherten; es wurden nämlich ſeit dem dreijährigen Beſtehen der 
Geſellſchaft abgeſchloſſen: 

im Jahre 1854 — 10,058 Verſicherungen un 73,316 Thlr. Entſchaͤdigung gezahlt, 
1855 — 25,562 2 „ 325,182 „ 17 1 
1856 — 56,980 15 „ 616,062 „ 1 „ 


— — äſb.——— — m nn — — — — 
in Summa 92,600 Verſicherungen und 1,064,560 Thlr. Entſchaͤdigung gezahlt. 


Der unterzeichnete General⸗Agent ſowie die zum Bezirk deſſelben gehö⸗ 
rigen, hierunter verzeichneten Spezial⸗Agenten nehmen Verſicherungs⸗An⸗ 
träge gern entgegen, und werden über die Grundſätze und Bedingungen, 
unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wün⸗ 
ſchende Auskunft de reitwilligſt ertheilen. 

Breslau, im April 1857. [3560] 


G. Becker, 


General⸗Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, 
zugleich General-Agent der Magd. Feuerverſich.⸗Geſellſchaſt, 


Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Gr.⸗Baudiß Hr. Louis Staeckel. Mittelwalde Hr. Reinh. Kaufmann. 
Bernſtadt Hr. Wilh. Reuning. Münſterberg Hr. W. Ritter. 
Beuthen a. O. Hr. C. H. Goldmann. Muskau Hr. F. W. Raſch. 
Beuthen O.⸗S Hr. M. J. Bruck. Namslau Hr. J. Goldſtein. 
Bohrau Hr. Apoth Pietrusky Neiſſe Hr. Maurermeiſter Müller. 
Bolkenhein Hr. Maurermſtr. Schubert. Neumarkt Hr. Guſtav Martin. 
Breslau Hr. S. Wendriner. Neurode Hr. J. Wichmann. 
„ Hr. C. E. Nebel. Neuſalz a. O. Hr. J. L. Stephan. 
„ Pr. H. Th. Morig. Neuftadt O.⸗S. Hr. J. G. Freyer. 
„ Adolph Zeidler. Neuftädtel Hr Alb. Uthemann. 
Brieg Hr. M. Böhm. Niesky Hr S. L. Balbierer. 
Bunzlau Hr. Ad. Säuberlich. Nimpiſch Hr. Emil Tſchor. 
Canth Hr. Kämmerer Aus ner. Oels Hr. Moritz Ppilipp. 
Carlsruhe O.⸗S. Hr. Sekretär. Gol ch. Ohlau Hr. C. F. Eckert. 
e Hr. S. Glogauer. Oppeln Hr. Nath. Cohn. 


den 


— 


1 * 
” " 


eſtenberg Hr. Wilh. Strauß. Ottmachau Hr. Theodor Kloß. 

rankenſtein Hr. Ludw. Cohn. Parchwitz Hr. W. Kunicke. 

reiburg Hr. Rend. Fellmann. Patſchkau Hr. Maurermeiſter Kunze. 
Freiſtadt Hr. Otto Siegel. Pitſchen Hr. D. Troplowitz. 
Glaz Hr. B. Schumann. Pleß Hr. Robert Stefke. 
Gleiwitz, Hr. F. W. Großer. Polkwitz Hr. Rud. Liebeherr. 
Ober⸗Glogau Hr. Joſ. Lerch. Prausnitz Hr. S. B. Gumpertz. 
Groß⸗Glogau Hr. Karl Linke. Peimkenau Hr. J. G. Weidner sen, 
Görlitz Hr. Hüppauff u. Reich. Proskau Hr. Moritz Proskauer. 
Goldberg Herr C. E. Grieger. Ratibor Hr. A. Grunwald. 
Gottesberg Hr. Apoth. C. Seidel. Raudten Hr. M Story. 
Greifenberg Hr. Otto Keferſtein. Rawicz Hr. B. Kupke u. Sohn. 
Grottkau Hr. H. Meridies. Reichenbach Hr. A. Schöler. 
Grünberg Hr. E. Th. Franke. Reichthal Hr. Apotheker Zölffel. 
Guhrau Hr. O. Bergmann. Romolkwitz Hr. Gerichtsſchreiber Kirchner. 
Guttentag Hr. Abrah. Sachs. Roſenberg O⸗S. Hr. Louis Weigert. 

Rothenburg O.⸗L. Hr. C. Henning. 


abelſchwerdt Hr. Vincenz Weig ang. 
hehe Zimmermeiſter Balke Rothſürben Hr. Lehrer Wallor. 


Halbau Hr. Erdm. Nagel. 
Heidersdorf Hr. W. J. Kindler. 
Herdain Hr. J. G. Adler. 
Hirſchberg Hr. A. Günther. + 
Hultſchin Hr. J. M. Lehnert. 
Jauer Hr. C. Stockmann. 
Jordansmühl Hr. Wundarzt Martin. 
Juliusburg Hr. Apotheker Tieling. 
Katfcher Hr. A. Pleffner. 

Köben Hr. Woldem. Müller. 
Königshütte Hr. F. W. Artl. 
Koſtenblut Hr. Apotheker Ehrenberg. 
Kofel Hr. Anton Grzimek, 
Kreuzburg Hr. Wilh. Mewius. 
Kühſchmalz Hr. A. Scholz. 

Laaſan Hr. C. E. Clupſch. 
Landeck Hr. J. A. Rohrbach. 
Landeshut Hr. A. Naumann. 
Lauban Hr. Otto Böttcher, 
Leobſchütz Hr. M. Teichmann. 
Levin Hr. Eduard Mader. 
Liegnitz Hr. A. Schwarz. 


Rybnik Hr. A. Siewezynski. 

Sagan Hr. Herrm. Paulinus. 

Schlawa Hr. Kämmerer Kuhnt. 

Schönau Hr. Louis Wilh. Zeh. 

Schönau (Kr. Neumarkt) Hr. Lehrer Barthel. 
Schönberg Hr. Ed. Fellgiebel. 
Schweidnitz Hr. Herm. Richter. 

Sohrau O.⸗S. Hr Polizei⸗Anwalt Stefke. 
Sprottau Hr. F. A. Gröbler. 

Steinau a. O. Hr. Zimmermeiſter Lattke. 
Strehlen Hr. C. W. Weber. 

Gr.⸗Strehlitz Hr. J. W. Richter. 

Striegau Hr. Ed. Renner. 

Stroppen Hr. Ad. Lieber. 

Tarnowitz Hr. J. P. Sedlaczeck. 
Tiefenfurth Hr. Herm. Cohn. 

Töppliwoda Hr. J. 8 Mikesky. 

Trebnitz Hr. Leop. Haisler. 

Triebel Hr. A. Mildner. 

Ujeſt Hr. A. Aufrecht. 
Waldenburg Hr. G. L. Töpffer u. Comp 
Warmbrunn Hr. C. E. Fritſch. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezi in Brie 
A. Bänder, in Oppeln durch W. lar, in Kalbe durch Felde. Thiele: 925887 


nwendung des gewalzten Zi 
= 15 e 1 


ſo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 8 
von Marche, General⸗Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗ Betrieb. 


4. Mit Tafeln. Geh. 15 


Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


bande 3 Base: ar range ift fo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
A - 7 
Ratibor durch Fr. Tbiete durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


9 Jungen werden. 
Für die evangeli chen Schulen Breslaus 


zu ammengeftellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen: Deputation. 
8. geh. in Umſchlag 1 Silbergroſchen. 


3377] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdig. (C. Zisch mar.) 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 430 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Lutber's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Brlebeih Deutſch. 
5 Sgr. 
Graß, Barth u. — Verla gsbuchhdlg. (C. 3 à ſch mar.) 


13586 


Breslau. 


Bei uns iſt erfchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, inel. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
= 5 Berlin nach Wien, 
. = „Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
* 5 : = norböftlihen Staatsbahn, ab Oderberg. 
0208» füpöfilihen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


In unſerm Verlage iſt erſchienen u. zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brieg 
durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: in Natibor durch Friedr. Thiele. 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 
Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


2618) 


Soeben iſt erſchienen und dur 
A. Bänder und in Oppeln dur 


C. A. Menzel' s 


(tgl, preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


alle Buchhandlungen b * 
A. Claes gen zu beziehen, in Brieg durch 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 


Nudolph Bungenſtab, 


Poln. Wartenberg Hr. Otto Krieger. 
Winzig Hr. Apotheker Hanke. 
Wohlau Hr. G. Kieper. 
Wüſtewaltersdorf Hr. S. Herrmann. 
Zobten Hr. M. A. Witſchel. 


Liſſa Hr. C. A. Helbig. 

Löwen Hr. J. A. Sowade. 

Löwenberg Hr. J. C. F. Reichelt. 

Lublinitz Hr. Theodor Klingauf. 

Lüben Hr. Apotheker Knobloch. 

Militſch Hr. Sekretär Schmidt. 
Der mit einem + bezeichneten Agentur fehlt noch die Beſtätigung der königl. Regierung. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: [3401] 
Hodann, J., Wundarzt am Hofpital zu Allerheiligen, der Harnſäure 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſſolo⸗ 
gischen, pathologischen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 
Gr. 4. geh. 15 Sgr. N 
Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, 


Gr. 8. geh. 5 Sgr. 5 
Graf, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſſchmar.) 


=» Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
veln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
15 Sgr., jo wie Schriften für Buchbinder 
ö in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
5 drücke gratis zu haben, find ſtets vorrätbig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
2534 in Breslau. 


Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


[2645] E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


ON 


[2698] 2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 

Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchbdl. (C. Zäſchar). 

[3567] Bekanntmachung. Ein junger Mann, der das Weißwaaren⸗ 


Nachdem ich das mir übertragene Amt als 
Rechts⸗Anwalt und Notar hierſelbſt angetre⸗ 
ten habe, bringe ich hiermit ergebenft zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß ſich meine Wohnung 
und Geſchäfslokal im Haufe des Herrn Buch⸗ 
händler Hirt, Ring Nr. 47, eine Stiege 
hoch, befinden. ch 

Breslau, den 8. Mai 1857. 

W. Bounef, 
Rechtsanwalt und Notar. 


—— — ³ — —ęö —gt᷑: 
(3417) Güter⸗Ankauf! 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben fo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchäfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „Güter⸗Agentur Preußiſche⸗ 
Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau7 portofrei 
einzuſenden haben. Eine Gutsüberficht iſt 
nicht beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein 
Schema — dem alle das Gefchäft betreffende 
Piecen beigelegt werden — zugeſandt wird. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 8 bet Thamm. 4399 
Eine Sommerwohnung iſt Michgelis⸗ 
Straße Nr. 5 bald zu beziehen. [4271] 
Das geweſene Schanklokal, Gerber-Gaffe: 
und Herrenſtraße⸗Ecke, bei den Mühlen, ift 
zu Johanni zu vermiethen. Kowalsky. 
Ning Nr. 25, goldne Krone, iſt im er: 


ſten Stock eine Wohnung von 6 Piecen nebſt 
Zubehör ab Michaelis zu vermiethen. [4316] 


Ein Gewölbe 
fofort zu beziehen auf der Schmiedebrücke. 
Auskunft am Ringe 21. 4364] 


Geſchäft erlernen will, kann ſich melden 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3 im Weißwaaren⸗ 
Gewölbe. [4409] 
in großes Eckhaus, 

mit mehreren Gewölben, auf einer der beleb⸗ 
teften Straßen Bretzlau's, ift zu verkaufen. 
Adreſſen unter G. B. I. befördert die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung [4361] 


Antonienſtraße Nr. 10 ift ein Parterre⸗ 
Lokal, beſtehend aus 4 Vorderzimmern nebſt 
Zubehör, welches ſich zur Wohnung und Ge⸗ 
ſchaͤftslokal eignet, vom 1. Juli d. J. ab zu 
vermiethen. - 

Näheres dafelbft Keim Portier. [4405] 


Ueber den Wollmarkt 
iſt das Dreſcher'ſche Geſchäfts⸗Lokal im Lein⸗ 
wandhauſe und der Eliſabetſtraße zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei E. Leinß, Karls⸗ 
platz Nr. 1. 13497] 


— ↄà—u —— — — ä—ä ämh 

Graupenſtraße Nr. 16, zwei Treppen, ift 
eine Stube vornheraus vom 1. Juli ad zu 
vermiethen. Näheres bei M. Caro dafelof. 


Ein geräumiger Keller, beſonders zum Wein⸗ 
Lager geeignet, iſt zu vermiethen und Näheres 
zu erfragen im Comptoir 

[4349] Herrenſtraße Nr. 27. 


Vorwerksſtraße Nr. 26a. iſt die Parterre⸗ 
ohnung mit Gartenbenutzung zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Näheres Blücher⸗ 
platz im weißen Löwen Nr. 6. [4383] 


12 Thien. 
Offerten beliebe man unter der Adreſſe M 
poste restante franco Breslau abzugeben. 


Zweite Beilage zu Nr. 


1019 


Sonntag den 10. Mai 1857. 


Minerva. 


Auf Grund der veröffentlichten Bilanz hat der Verwaltungsrath die Dividende für das 
Jahr a auf acht und ein halbes Prozent oder fiebzehn Thalern pro Aktie 
feſtgeſtellt, und erfolgt die Zahlung dieſer Dividende gemäß $ 16 der Statuten in 2 gleichen 
Raten a acht und einen halben Thaler pro Aktie vom 15. Mai reſp. 15. Aug. d. J. 
ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe 

u Breslau, Konig ge Nr. Ba, gegen Ueberreichung der betreffenden Dividenden⸗ 
Keine denen ein mit dem Namen des Ueberreichers verſehenes Nummernverzeichniß 55 
fügen ft. Breslau, den 7. Mai 1857, [3545 


Der General: Direktor der Minerva: von Muſchwitz. 
2 a / Y Y TE YYY Y . . 
Schleſiſche . und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


ulenam. 

Die Herren Aktionäre der ſchleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulcan laden wir in Gemäßbeit des § 32 und folgende des Geſellſchafs⸗Sta⸗ 
tuts zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 

auf Montag den 25. Mai d. Nachmittag 2 Uhr 
in dem Heilbornſchen Saale hiermit ergebenſt ein. [3163] 


Beuthen O.⸗Schl., den 15. April 1857. 
Der Verwaltungsrath. Pyrkoſch, Vorſſtzender. 


Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


e Bremen 
und dem Nordſee⸗Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 

Dieſes fchöne Dampfſchiff, welches für diefe Fahrt defonders eingerichtet und mit Allem 
ausgerüstet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der Died 
jährigen Saiſon 3548] 

zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 


Sonntag, 28. Juni, 4½ u. M. circa.] Montag, 3. Auguſt 10 u. Abds. circa. 
Mittwoch, 1. Juli, ZUM = eitag, 2. 1½ U. M. 
Sonnabend, 4. 10 U, Abds. ontag, 10, = 3 u. M. . 
. 7. 11% U. Abds. reitag, 14. 7 U. M. s 
Sonnabend, 11. = Ln s onnerstag, 20. 1 u. M. Pi 
Dinstag, 14. 4 u. M. „Montag, 24. 2½ U. M. a 
eitag, 7. 74 U. M. „Sonnabend, 29, = 7 u. M. = 
instag, . = 12½ U. M. „Freitag, 4. Septbr. 12 % Uu. M. a 
das iſt die Nacht vom 20. auf 21. h Nachts vom 3. zum 4. 
Sonnabend, B. Juli, 2% U. M. = Dinstag, 8. Septbr., 3 — — : 


Mittwoch, 29 = 5½ U. M. „Sonnabend, 12. 7 M. : 
Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
Passage- Preise: 
Von Bremen > Nordernei inkl. einer . und vice versa 5% Thlr. Gold. 
Von Bremen e und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 5 
ſurük e f...... ̃ - „ 5 
5 7 3255 * To = 10 * 7 Ball a 
i ter ahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre p aft begleiten, die 
Fall doe Free 50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird % Ahle. Golb pr. 
et. 
19 . ee 1 Kartei find im Geſchaftslokale des Norddeutschen Lloyd, Martiniſtraße 
Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzeichniß 
der mitzunehmenden — — mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 
Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kalkſtraße. 
Bremen, 1857. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Bad Schandau 


im Mittelpunkte der ſächſiſchen Schweiz. 

Mit dem 15. Mal dieſes Jahres wird die Saiſon zur Trink- und Badekur, des wegen 
feiner reizenden Lage und feiner heilkräftigen Wirkungen bereits weit berühmten Bades, auch 
wiederum ihren Anfang nehmen. Die Direktion. 

Baugleich ſehe 0 mich veranlaßt, jede Berbinbung meiner Perfon, mit dem in 

neueſter Zeit wieder vielfach vorkommenden Vertrſebe fogenannter Pauli' ſcher 
Kräuter Heilmittel, ganzlich zurückzuweiſen: da ich nur meinem Bade eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit und alle meine Kräfte widmen werde. 

[3516] Carl Pauli, Beſitzer des Bades Schandau. 


Kur⸗Anſtalt Karlsbrunn 


im k. k. öſterreich. Antheile Schleſiens. { 
In dieſer Anſtalt beginnt die eigentliche Kurzeit vegelmäßig mit 1. Juniz bei gün⸗ 
ſtiger Witterung kann aber die heilkräftige Schaf⸗Molke noch früher geboten, und es können 
die reichhaltigen Mineralquellen ſowohl zur Trinkkur, wie auch durch Eiſenſchlacken erwärmt, 
als ſtärkende Warmbäder ebenfalls früher gebraucht werden. Wegen der Beſtellung von 
ohnungen, und wegen Einholung anderer dieſen Kurort betreffenden Auskünfte, Zuſendung 
— Kurorte Beſchreidungen, fo wie auch wegen kiſtenweiſer Verſendung dieſes Mineralwaſſers 
2 den 3 barunnenverwaltung zu Karlsbrunn bei Freudenthal in k. k. Schleſien zu 

2 St j 1 b 1 vollſtändige und fchleunige Antwort ertheilen wird. 
fahrt — . Sarlebeunn ud Rage daß vom 15. Juni an eine tägliche Perſonen⸗ 
g n in’ i 
Karlsbrunn im April 1857, hal in's Leben treten wird. 14308 


Die mit hochortiger Bewilligung errichtete 3468] 


Kaltwaſſt erheilanſtalt 


Franz Neugebauer in Dunkelthal 


bei Ma n Böhmen und in der Nähe der Städte Trautenau, Hohenelbe und Ar⸗ 
mau, — 1 ae empebiegeb, in einer hochromantifchen Gegend gelegen, und mit allen 
Erforderniſſen, insbeſondere mit friſchem, gutem Quellwaſſer verſehen, wird am 1. Juni 
» J. eröffnet, und es finden demnach hierauf Reflektirende in dieſer Anſtalt freundliche 
me. — Näheres zu erfragen bei 
Franz Neugebauer, Dunkelthal Nr. 3/4. 


Bad Humboldts⸗Au bei Trebni 


4 
bekannt durch die hell W einer balſamiſchen e wird 
15. Mai eröffne rg — Beriehung, bitten wir an Heren Dr. Baumert 
in Trebnit 4 — = Beftellungen auf Wohnungen an die e Kath. 
affen. 
rektion der Waldwoll⸗Fabrik zu Polniſch⸗ Jammer. 


Für Fußleidende bel nur noch ſehr kurzem Aufenthalt von 10—1 und 


3—6 Schmledebruͤcke 48 im Hotel de Saxe, 2, Etage, 
zu . Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


215 der Breslauer Zeitung. 


— — 


ET — 5 


oberschlesischen Stamm- Actien Litt. B. 
gegen die in diesem Jahre stattfindende Verloosung überneh- 
men billigst. 
Oppenheim & Schweitzer, 
[4361] Ring Nr. 27. 

Die Einzahlung auf Geraer Bankaktien 
besorgen bis 14. d. Mts. incl. 

Oppenheim u. Schweitzer, 

Ring Nr. 27. 


[3396] 


Internationales Correspondence-, Commissions- 


und Auskunfts-Bureau 
34 Cranbourn-Street Leieester-Square Londen. 2572 


Die fürſtlichen, von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
von Preußen und 16 anderen Fürſten und Edelleuten 


arantirten Vereinslooſe, 


deren Ein⸗ und Verkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt ift, find bei unter: 
zeichnetem Handlungshauſe 3 6% Thlr. pr. Stück zu erhalten. 

Mit dieſen Looſen iſt man jährlich an 2 Ziehungen betheillgt, und kann man dadurch 
Gewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. ꝛc. erhalten, ohne dem geringſten 
Verluſt ausgeſetzt zu fein. Der niedrigſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, bis ſie durch die Zlehungen zurückbezahlt werden. Die nächſte en 


findet am 15. Mai ſtatt, und empfiehlt ſich beſtens zu Aufträgen: 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


Anzeige. Allen hohen Herrſchaften und werthen Kunden, welche meinem 
verſtorbenen Manne Alexandre, Marchand, Coiffeur, ihr geehrtes Vertrauen 
und Wohlwollen bisher geſchenkt hatten, ſage ich meinen beſten und ergebenen Dank 
und bitte, da ich das Geſchäft mit dem größten Fleiße, beſten Kräften, reeler und 
prompter Bedienung und ſteter Aufmerkſamkeit, wie bisher fortführen werde, daſſelbe 
ebenfalls auf mich übergehen zu laſſen. [3554] 

Wittwe Alexandre, 74. Ohlauerſtraße 74. 

Alle Sorten natürlicher und künſtlicher Mineralwaſſer, erſtere 
von diesjähriger friſcher Füllung aus den betreffenden Bade⸗Orten direkt 
angekommen, empfehle ich zu geneigter Abnahme. Der Bequemlichkeit wegen können 
diefelben während der Courzeit auch in meinem der Promenade zunächſt gelegenen 


Laden getrunken werden. 
F. Tſchitſchke, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Ecke am Stadtgraben. 


* Gute Waare zieht. —E 
O! eilt, Euch modern zu kleiden Und wollt Ihr das Beſte Euch wählen, 


In reizende Sommertracht! Elegant und des Preiſes werth, 

Daß, die Euch ſehen, Euch beneiden, Mußt Ihr die 2 nicht verfehlen, 

Der Schönen Auge Euch lacht; 8 1 ea 
1 neueſte Façons, ſehr kleidbar, 

Anſchließende Ueberzieher, von dem feinen A, die 

ften Stoffe, mit Seide und Lüſtre gefuttert, von 644 bis 13 Thlr. 


4 
Raglans u. Peliſſiers, in Velour, Buksking, Tuch und Cachemir, 


4 it Seide u. Lüſtre gefuttert 7—14 Thlr. 
Tuchoberröcke u. Fracks, her Leiftigem lektoral, mit Seide 
Einreihige 


und Lüftre e e 4 a. 
8 1 ehr kleidbar, in den ver⸗ 
Phantaſie⸗Röckchen, ſchiedenſten dauerhafte: 

ften eleganteften Stoffen, von 4½ bis 11 Tylr. 
Sommerroͤcke mine, orte, Gaſſenets, Mixluſters u. Drells, von 14 —5 Thlr. 
Buksking⸗ und Sommer⸗Beinkleider, Weſten, Stepp⸗, Haus: und Schlafroͤcke, echt 

amerikaniſche, waſſerdichte Negeuröcke, 
empfiehlt zu verhaͤltnißmaßig billigen Preiſen: [3569] 


Schottländer & Comp., 


Reuſcheſtraße Nr. 2, dicht neben den 3 Mohren. 
Beſtellungen werden bei Vorlegung der neueſten und gediegenſten Stoffe, nur um 
eine Kleinigkeit theurer berechnet, * La 2 verkauft wich. 4 15 


[4393] 


+ 


Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am hieſigen Plage, 
Nofmarkt 6, nab. d. Geſchäftslokal d. Hrn. A. Matzdorf, unter der Firma: 


Joſeph Goldſchmidt jr., 


ein Engros⸗Band⸗, Spitzen⸗, Strickgarn⸗, Po⸗ 
famentir:, Strumpf- u, Weißwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem vollſtändig aſſortirten 


Knopf Lager 
errichtet habe. — Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, 
allen Anforderungen zu genügen, und bitte mich mit gefälligen Aufträgen zu beehren. 


Breslau, im Mai 1857. Joſeph Goldſchmidt jr. 


Größtes Lager 
Gemalter Rouleaux 


eigener Fabrik, en gros wie en detail, zu billigen Preifen. 


d uard Kionka, Ring Nr. 42. 


Beſten Quedlinburger Zuckerrüben Samen 


von letzter Ernte offerirt billig 


arl Fr. Keitſch, suterrämierte. Nr. %. 


13534] 


einem Zimm 
A ebene. Häbereb d 


’ 
er het Kabinet, ift Schweidnigerfiraße Kr. 52, erſte Etage, 


afe 3574] 


| 


(3552) Auftrag und Nachw. 
Kfm. N. Feldmann, Schmiedebrücke 50, 
i Offene Poſten ſuchen ; 

fünf Commis für Spezerei⸗Geſchäfte, 
drei Commis für Elſen⸗ und Papier⸗ 
Geſchafte, und ein Commis für Manu⸗ 
fakturwaaren, desgleichen ſuchen zwei 
Handlungs⸗Reiſende, ein Disponent, ein 
Rendant und drei geübte Korreſpondenten 
eine Anſtellung. 


Ein praktiſcher Mühlenbuchhalter, der 
einfachen Buchführung mächtig, der zu⸗ 
gleich ſehr tuͤchtig im Mehl⸗Detail⸗Ver⸗ 
tauf iſt, wünſcht ſofort eine Stelle, des⸗ 
gleichen ſuchen drei brauchbare, gut 
empfohlene Mühlenwerkführer ein Unter: 
kommen. 


Zwei tüchtige Kandidaten, theol. und 
phil. ev., welche ſich bereits als Erzieher 
bewährt haben und darüber glaubhafte 
Teſtimonia aufweiſen können, fünf ges 
prüfte Gouvernanten, welche im Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik unterrichten, 
wünſchen ein Engagement. 


Eine ſittlich gebildete den höheren 


Ständen angehörende Dame, der fran 
und engliſchen Konverſation kundig, un 
auch muſikaliſch, fowie auch zwei muſi⸗ 
kaliſche Geſellſchafterinnen, ſuchen bei 
beſcheidenen Anſprüchen ein Placement. 


Zwei brauchbare, tüchtige Landwirth⸗ 
ſchafterinnen und zwei gewandte im Ex⸗ 
pediren geübte Ladenmadchen von freund⸗ 
lichem Aeußeren ſuchen eine offene Stelle. 


Ein Ober⸗Schafmeiſter und ein Schaf⸗ 
meiſter, die in ihrem Fache etwas Tüchtiges 
leiſten, zwei tüchtige Foͤrſter, ein kautions⸗ 

ähiger Aae or, und ein Rechnungs⸗ 
übrer, ſowie auch acht Gärtner, möchten 
— gern recht bald einen Poſten er⸗ 
angen. 


ws Wollen Sie efälligft auf- 


merken. 
Eine maſſive aber mit Schindeln ge⸗ 
deckte Brauerei, nur einige Schritte von 
einer lebhaften Kreisſtadt in der frucht⸗ 
barſten Gegend Schleſiens, an einem 
klaren Bache gelegen und mit einem 
prächtigen Geſellſchaftsgarten mit Lau⸗ 
ben und Kegelbahn verſehen, iſt bald an 
einen zahlungsfaͤhigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Gewandte Brauer, welche 
baierfch Bier zu brauen verſtehen, konnen 
durch den Ankauf dieſer ſehr beſuchten 
Brauerei ihr Glück machen. Kauföpreis 
4000 Thlr. Anzahlung 1500 Thlr. 


Notiz für Verkaufsluſtige. 


Von reelen zahlungsfaͤhigen Käufern 
bin ich mit dem Ankauf einer in Bres⸗ 
lau befindlichen größeren Brauerei, und 
mit dem Ankauf eines Theaters, eines 
großen Geſellſchaftsgartens, gleichviel 
ob in Breslau oder in der Provinz, und 
mit dem Ankauf einer größeren Fabrik 
beauftragt worden. Genau detaillirte 
— 1 werden von auswärtigen Ver⸗ 
kaufsluſtigen portofrei erbeten. 


Offene Poſten. 
Für ein großes Speditions⸗Geſchaft 
werden ein Buchführer und ein Kor⸗ 
reſpondent gefucht, 


Ein Oberbrennerei⸗Inſpektor und ein 
Ober⸗Brenner und zwei Deſtillateurs 


finden in achtvaren Häufern eine dauernde 


gute Anſtellung. 


Ein Oberförſter und zwei polniſch⸗ 
ſyrechende Wirthſchafts⸗Beamte erhalten 


ſehr günftige Placements. 


Lehrlingen En u. ohne Peuſion. 


anchen der ndlung, 
onomie, Apotheken⸗Geſchaͤft, Huͤtten⸗ 
fach und Maſchinenbau, welche von recht⸗ 
lichen Eltern und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen ſind, können 
ſtets gute Lehrlings⸗Stellen nachgewieſen 
werden. Auswärtige erfabren ſofort das 
Nähere durch Herrn Kaufm. R. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Drei gebildete Knaben aus anftändigen 
Familien können bei mäßiger Penſions⸗ 
Zahlung auf großen Rittergütern als 
Oekonomie = Eleven fofort Aufnahme 
finden. 


Zwei Knaben von ſehr rechtlichen 
Eltern von auswärts ſuchen bei Pen⸗ 
ſions⸗Zahlung in gut renommirten hie⸗ 
ſigen Handlungen oder auf Comptoirs 
als Lehrlinge recht bald ein Unterkommen. 

Kapitalien. 

35000 Thlr., 22000 Thlr., 16000 Thlr., 
12000 Thaler, 4000 Thalec, zweimal 
2000 Thlr. und 1000 Thlr. find gegen 
Sicherheit auszuleihen. 

Auftrag und Nachw. 
Kfm. N. Telsmann, Schmiedebrücke 50, 


Verkauf. 


Ein maſſives, höchſt vortheilhaft in 
Curorte gelegenes Haus, in — 8 
Reihe von Jahren ein kauf 
betrieben wird, iſt mit od 


zu ſoliden Preiſen ſofort 


Nachweis durch G Wr 


E. E. 


männiſches Gefchä 
er ohne Waagen gl 


Waltersdorf in Schlee next 14330 


Wollwaſchmittel, 
Brönnerſches Fleckenwaſſer 
Waſſerglasgallert, 
Permanentweiß (Blanc fixe) 


empfiehlt und werden Gebrauchs⸗Anweiſungen 
t: 2967] » 
ai . Perez, Schedler 51 6, 


1 Br 


Zwanzigſter hrechen ſchafts· Bericht 
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Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem am 29. v. Mts. die diesjährige General⸗Verſammlung ſtattgefunden hat, bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1852 auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen auf 14% Prozent der 
von ihnen im Jahre 1852 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in Abzug 


kommen wird. 


Im verfloſſenen Jahre meldeten ſich bei der Geſellſchaft 218 Perſonen mit Thaler 981,100 zur Verſicherung, von 
denen 820 Verſicherungen mit Thaler 822,200 zum Abſchluß gelangten, wogegen durch Ausſcheidungen 124 Perfonen mit 
Thaler 141,800 und durch Sterbefälle 188 Perſonen mit Thaler 224,400 austraten, und ſtellte ſich demnach am 


Schluſſe 1856 die Geſammt⸗Verſicherungs⸗Summe auf 


8189 Perſonen mit Thaler 9,848,600, 
wofür die Reſerve auf Thaler 1,257,482, und der Geſammtfonds auf Thaler 3,126,113 angewachſen iſt. 


Berlin, den 7. Mai 1857. 


Direktion der BerliniſchenLebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Baudouin. VBroſe. v. Lamprecht. v. Magnus. 


Direktoren. 


Buſſe D 
General-Agent. 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß 
Geſchäſfts⸗Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben und Anträge jederzeit entgegengenommen werden. 


Breslau, den 9. Mai 1856. 


Klocke, Haupt⸗Agent 
N. Froböß, Agent 


Janus, 


der Berlinifchen Lebens⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft. 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Wir machen bekannt, daß neu verſichert wurden in der Lebensverſicherungsbranche in den erſten drei Monaten 


dieſes Jahres 638,400 Mk. Be. gegen 
161,370 Mk. Be. in dem entſprechenden Zeitraume 
260,540 „ „ „ 7, 155 
Ae. NE N 


27 [73 [23 1856. 
ie Einnahme der genannten Branche für das erſte Quartal 1857 belief ſich auf circa 


ie Verſicherungsſumme betrug ult. Marz 
Die Zahl der Todesfälle im erſten Quartal 1857 war 17 mit verſicherten 
Hamburg, medio April 1857. 


1854. 
1855. 


80,000 Mk. Beco. 
9,080,000 Mk. Beco. 
f 14,400 Mk. Beo. 

31891] 


Die Direktion des „Janus“. 


Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 
Statuten und Proſpekte dieſer Geſellſchaft werden gratis verabreicht 


in Liegnitz: durch Herrn Louis Kreißler, General-⸗Agent, 
in Breslau: durch Herrn B. Boas, Haupt⸗Agent, Junkernſtr. Nr. 35, 


* 7 7 „ 


G. Dehnel, Agent, Katharinenſtr. Nr. 5, 


„ B.. Schreyer, Agent, Ring Nr. 37, 


N [2 [7 
fo wie durch den Unterzeichneten und in der Provinz durch die bekannten Agenturen. 
Breslau, April 1857. 


H. Hertel, General-Agent, Königsplatz Nr. 6. 


Königlich preussisch und königlich sächsisch patentirte 
feuerfeste und diebessichere eiserne Geld-, Bücher- und Dokumenten-Schränke 


aus der Fabrik der Herren Petzold & Co. in Sudenburg-Magdeburg, 


2574 


von neuester alleiniger Konstruktion, welche gegen Feuer und Einbruch die bisher vollkommenste 


Sicherheit gewähren, empfiehlt: 


Eduard Vetter, Breslau, Junkerustrasse Nr. 7. 


Patentirt in 
England u. Frankreich, 


1 Gros (12 Dugend) 1 Tölr. 10 Sgr. 


Niederlagen befinden ſich außerdem noch in der Provinz Schleſien: 
in Glaz bei Herrn W. Scholz, 
in Groß⸗Peterwitz per Kanth bei Herrn H. Berthold, 
in Greiffenberg 1. Schl. bei Hrn. W. M. Trautmann, 
in Hirſchberg bei Herrn Wilh. Scholz, 
in Krotoſchin bei Herrn Joſeph Jozewicz, 
in Landeshut in Schl. bei Herrn E. Rudolf, 


mich franko brieflich wenden. 


Die Cement⸗Feder 


von J. Llexandre in Brüſſel und Birmingham. 


) Die Herren Kaufleute in der Provinz, welche Frohe find, Niederlagen obige 


niedergelegt in 
Belgien. 


General⸗Depot für Breslau und die Provinz Schleſien: 
Die Papierhandlung von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


in Klein⸗Oels per Ohlau bei Herrn Carl Zindler 
in Namslau bei Herrn Seh 
in Striegau bei Herrn W. Hoehlmann. 

in Reichenbach in Schl. bei Herrn J. C. Schindler, 
in Wanſen bei Herrn L. Franke.) 


H. Laquer, 2 


r Federn zu übernehmen, wollen ſich an 
B Bruck Nikolaiſtraße Nr 5. 


Drientalifches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 


Ein Jungenieur, 


der den Maſchinenban vollkommen zu lei⸗ 


in Flacons 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo . Haar die Entfernung deſ⸗ ten verſieht, wünſcht eine Stelle als Di⸗ 
e 


Fee wünſchenswerth mer: Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
chönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Befeitigung des oftmals 
u ti gewachfenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht 
urch einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, * jede 
Beläftigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
E en die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 
ichtwirkungsfalle. > 

Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coif⸗ 
feur, Firma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [3550] 
— . — — . mm — “ũꝛſñXä—ä ——ßꝛ—᷑ ͤ —ꝛ-.—2aõ - 3s3ßX3ßXuv²i1!ͤ!„ñ„ 


Asphaltaus den Minen 


Val de travers & Seyssel. 
A. Kulpfahl’s Asphalt ⸗Geſehaft 


empfiehlt ſich zur Aus führung von Asphalt- Arbeiten und übernimmt gleichzei erſtellung 
der erforderlichen Unterpflaſterung, theils aus Ziegeln, Beton oder Feldſtein. 
Anſere ſeit ‚abreu ge n Lanz Deutſchland bekannten Arbeiten ſind 
betreffs Zweckmäßigkeit und Bauer durch die wannigfaltigſten Zeugniſſe Königl. und 
Lade tumentirt, und weifen übrigens nach auf die öffentlichen Strafen: 
nlagen, welche den Namen A. . 1855 und die 266146, ff wenn die⸗ 


el efertigt. Breslau, im 7 
ſelben gefertig A. Kuhpfahl, 


Asphalt⸗Comptoir und Lager, Neue Taſchenſtraße 5. 


ſchlag, verkau 


rektor zur ſelbſiſtändigen Leitung einer 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, oder ſich an einem 
ſchon beſtehenden Maſchinen-Geſchäft mit 
34000 Thlr. zu betheiligen. Gefällige 
franfiete Offerten sub C. P. Nr. 180 be⸗ 
fördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Das Kaufmann Hartelt'ſche Geſchafts⸗ 
Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 17, iſt mit ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien und Waarenvorräthen, deren 
Werth ſich auf etwa 7 bis 800 Thlr. belau⸗ 
fen u —.— a chen. 8. 0 = 

t u 1 b 
fofor or u dem, kurt, Bendel, 

Graupenſtraße Nr. 10. 


— ——— AP — ——— 
dem Schl u Pildowig O S. ft 

2 doch fehe wohl gebrauchte Per elan. Seen 
von ſeltener Scheit, und 1 N 
gel, 10 Fuß 4 Bon hob 5 Fuß 4 Zoll breit, 
in 4 15 - 8 l t 15 Be 

2 skun uf frankirte 
iR at date Wicthſchafts Amt. (3482) 


legante neuen, ganz und halb 
ee la E Aae e aan bi 
1 


burger in Gleiwitz, Sand 2. 


. Rn 1 


Vortheilhafte und ſolide Kapital⸗Anlage. 

Am 15. Mai d. % findet eine große Berloofung der von Sr. königl. Hobeit 
dem Prinzen F. von reißen, Sr. Hoheit dem Herzog Adolph zu Naſſau 
und 15 anderen deutſchen Fürften und Edelleuten garantirten Anlehens⸗Lotterle att, welch, 
die Hauptgewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 5000, 4500 
4000, 21500 bis 12 Fl. abwärts enthält. 

Bei dieſem fo gewinnreichen Anlehen, wovon jährlich zwei Ziehungen am 15. Mat und 
15. November ſtatthaben, kann man ſich durch unterzeichnetes Handlungshaus mit Original⸗ 
Obligationen, welche ſo lange bei allen Ziehungen mitſpielen, bis fie einen der 
obigen Gewinne erlangt haben, a 6 Thlr. pr. Stück, betheiligen, und iſt der 
Ankauf dieſer Looſe um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche immer ihren Werth behalten und 
zum Börſenkurs ſtets umgeſetzt werden können. 

3352 Alexander Klingler in Frankfurt am Main. 


Eehten Auedlinb. Zuckerrüben-Saamen, 
Peru-Guano, Chili-Salpeter, 

Eugl. Patent-Blutdünger,, 
Knochenmehl, Schwefelsäure und 
Gebrannten Dünger-Gyps, 


fferiren: . 
Ban Beyer & Co. Albrechtsstrasse Nr, 14. 


2911) 


— — — —ñ 
Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen 
nach den neueſten Pariſer Modellen, ſo wie 
Kinder⸗Anzüge 


für Knaben und Mädchen, in eleganten und praktiſchen Stoffen gefertigt, 
empfiehlt in größter Auswahl die Handlung des 


De Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Ringe. 


Engl. Patent-Portland- Cement, 
Stettiner Portland-Cement, 
Französischen Seyssel-Asphait, 
Goudron, 

Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 


offeriren billigst: I. RB 
10 Bloch u. Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 30. 
Den werthen Herren Ziegelei⸗Beſitzern, Fabrikanten, Wieberverkäufern, ſowie einem ge⸗ 
ehrten Publikum hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ſich die 
Steinkohlen⸗Niederlage 


der Carlsſegen⸗Grube O.⸗S. 


von jetzt ab an der erſten Pforte des neuen Kohlenhofes hinter der Bohrauer⸗ 
Barriere befindet. 4352 


Echten Quedl. Zuckerrüben Samen 


und Stettiner Portl. Cement offeriren 
[4344] Steinbach u. Timme. 
Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗ und Taſchen⸗Meſſer, ferner Garten⸗Meſſer, Schaf⸗ 
ſcheeren, Heckenſchteren, Küchen- und Wirthſchafts⸗Gegenſtände empfiehlt: 


L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
neben der Kornecke. 


[4338] 
Neuen weissen amerikanischen 
Pferdezahn-Mais, 1856r Ernte, 


wofür wir garantiren, emfingen so eben und ofleriren: 


Beyer u. Comp. 


Albrechts-Strasse Nr, 14. 


[3421] 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 
zahlt hohe Preiſe: 4303] H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 


Pianoforte⸗Fabrik von 


2 * 
Mager freres, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
empfiehlt engliſche und deulſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preiſen. 


Schleſiſche Düng⸗Pulver⸗Fabrik. 


Hierdurch beehre ich mich, mein Unternehmen, die Errichtung einer Düng⸗ 
Pulver⸗Fabrik in Dürrgoy bei Breslau zur Kenntniß eines bochgeehrten land: 
wirthſchaftlichen Publikums zu bringen und verbinde biermit die ergebene Anzeige, 
daß ich gleichzeitig den General» Debit der Fabrik, Herrn Benno Milch in 
Breslau, Wallſtraße Nr. 6, übertragen habe. 

Briefe und Anfragen ſind daher an das Comptoir der Schleſiſchen Düng⸗Pulver⸗ 
Fabrik hier, Kloſterſtraße Nr. 84, oder an Herrn Benno Milch in Breslau, 
Wallſtraße N.. 6, General⸗Agenten der Fabrik, zu richten. 

Breslau, im Mai 1857. S. Wachsmann jun. aus Stettin. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige, erkläre ich mich zur Annahme von Auf⸗ 
trägen, ſowie zu weiterer Auskunft bereit und empfehle mich dem fernern geneigten 
Wohlwollen der ſehr geehrten Herren Landwirthe der Provinz. 

Wegen Errichtung von Agenturen in der Provinz und außerhalb werde ich auf 
portofreie Anfragen Auskunft ertheilen. 13555 

Der General:Agent der Schleſiſchen 
Düng⸗Pulver⸗Fabrik. 


Benno Milch, waufraße Nr. 6. 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
ich den Verkauf von 


präparirtem fanimaliſchen Dünger 


8 


Breslau. 


deß 


abrif, 
für Breslau und Umgegend, allein Herrn Benno Oppenheimer in Breslau 
— Comptoir: Karlsſtraße Nr. 28 — übertragen habe, welcher mit Proben und 
Gebrauchsanweiſungen verſehen iſt, und mit Vergnügen jede Auskunft hierüber er⸗ 
theilen wird. 
; Der Preis pro Centner ab hier iſt 1 Thlr. 15 Sgr. und 2% Sgr. Faſtage 
und verſichere ich prompteſte Ausführung der dem Herrn Oppenheimer zugehenden 
Aufträge. Frankfurt a. O., den 9. Mai 1857, sl! 


